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I. 


Die Harmonik des Ariſtarenianers Aleonides. 


a pe erſte, der im alten Griechenland über das Reich der Töne Unterſuchungen anjtellte, war 
Pythagoras von Samos. Verſunken in Nachdenken über ein Mittel, durch welches man die Höhe 
der Töne gleichſam wie mit Zirkel oder Wage zu meſſen vermöchte, ſoll er zufällig an eine Schmiede 
gekommen ſein und aufmerkſam geworden auf den verſchiedenen Schall der dort arbeitenden Hämmer 
entdeckt haben, daß dieſer Schall genau dem Größenverhältniß der einzelnen Hämmer entſprach. Wahr 
iſt nun freilich dieſe Erzählung nicht,) indeß ſie iſt das Gewand, in welches das griechiſche Volk die 
Wahrheit kleidete, daß Pythagoras zuerſt gelehrt, wie den confonivenden Tonverhältniſſen einfache Zahlen 
zu Grunde liegen. An einer Saite, unter der ſich ein verſchiebbarer Steg befand, bewieſen die Pytha⸗ 
goreer, daß, wenn eine Saite in ihrer ganzen Länge klingend einen beliebigen Grundton hat, z. B. A, — 
die Hälfte derſelben allein zum Klingen gebracht die höhere Octave (a) des Grundtons ergiebt, daß alſo 
die Octave durch das Verhältniß 1: 2 bedingt iſt. Nahm man drei Viertel der Saite, ſo erhielt man 
die Quarte d, der demnach das Verhältniß / entſprach, zwei Drittel ergaben die Quinte e, zugleich 
ergab die Differenz der beiden letzteren Töne (d u. e) / : ¼ die Größe des ganzen Tons = /. — 
War aber die Harmonie der Lyra durch ſolch einfache Verhältniſſe bedingt, warum ſollten nicht auch auf 
anderen Gebieten Grund und Wurzel der dort entgegentretenden Harmonie dieſelben Verhältniſſe ſein? 


1) Je beſtimmter die betheiligten Schriftſteller (Rikom. Metalles konnte die Höhe des Tons bedingen. Des Pytha⸗ 


10% und nach ihm Jamblich S. 115; ferner Gandent. 13, 
Bo&th, mus. I 10, Maerob, somn. II Io) verſichern, daß 
nirgends anders als in dem Gewicht der Hämmer ſich der 
Grund der Conſonanz gefunden habe, um ſo ſicherer wiſſen 
wir, daß die Erzählung auf Erdichtung beruht. Denn nicht 
das Gewicht der Hämmer, ſondern nur das des geſchmiedeten 


goras hat ſich bekanntlich mehr als irgend einer andern Figur 
des Alterthums die Sage bemächtigt. Er wird auch dieſe 
Lehre wie ſo manche andere von den Weiſen in Aegyptenland 
überliefert bekommen haben, demſelben Lande, dem die Grie⸗ 
chen auch ihr am höoͤchſten geſchätztes Inſtrument, die Kithara, 
verdankten. f 
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Zunächſt ftellten die Himmelskörper mit ihren verſchiedenen Entfernungen von der Erde eine Scala dar; 
was Alder daß man ſich dieſe Scala tönend dachte, daß man auch den raſtlos kreiſenden Planeten 
eine dem Eingeweihten hörbare Harmonie zuſchrieb? 

Von einem Gebiet auf das andere wurde die in jenen Verhältniſſen wurzelnde Harmonie über⸗ 
tragen, auch das Reich des Geiſtes dachte man ſich durch dieſelbe beherrſcht; ſogar Plato, der tiefſte 
Denker des geſammten Alterthums, lehrt im Timäos, daß der Schöpfer die Seele der Welt aus jenen 
Zahlen nach ihren Merkmalen des Gleichen und Ungleichen gemiſcht habe. Es läßt ſich denken, daß zu⸗ 
mal von denkenden Mathematikern jene Lehren des Pythagoras weiter verfolgt wurden; in der That 
beſchäftigte ſich zur Ptolemäerzeit in Alexandria ſowohl der große Euklid als der gelehrte Eratoſthenes 
mit der zaeraroum xavovoc, der harmoniſchen Theilung der Saite oder Angabe der jedem Tone zukom⸗ 
menden Zahlengröße. f 

Aber ein Zögling der pythagoräiſchen Schule wurde derſelben untreu. Dies war der dem 
ſpäteren Alterthum als der & 2Eoynv movonos bekannte Ariſtoxenos. Er war in Tarent, der 
Pythagoräerſtadt, geboren, und ſein Vater, der dort mit dem Archytas waris et terrae numeroque 
carentis harenae mensori verkehrte, Aer ich ze ihn gewiß in keiner anderen als in pythagoräiſcher 
Philoſophie. Auch verkehrte Ariſtoxenos ſelbſt noch in ſpäteren Jahren mit dem Pythagoräer Xenophilos 
von Chalkidike und genoß deſſen Unterricht); auch forſchte er, wo er konnte, nach Lehre und Sitte der 
Pythagoräer, ließ ſich z. B. mehrmals von dem nach Korinth geflohenen Tyrannen Dionyſios die Ge⸗ 
ſchichte von der merkwürdigen Aufopferung eines Pythagoräers für den anderen erzählen, die Schiller in 
dem bekannten Gedichte verherrlicht hat, verfaßte auch eine Lebensbeſchreibung des großen Weiſen von 
Samos und mehrerer feiner Schüler, bildete überhaupt in feinen mannigfachen philoſophiſchen und bio⸗ 
graphiſchen Schriften die Hauptquelle für Plutarch, Porphyrios, Jamblich und andere, die von jener 
Schule erzählen wollten. Trotzdem aber wandte er ſich, ſo bald er die beſonnene Forſchungsart des 
Ariſtoteles kennen gelernt, — alſo wol zwiſchen den Jahren 335 u. 322 — von der zählenden Betrach⸗ 
tungsweiſe der Muſik und den daran ſich knüpfenden unfruchtbaren Speculationen mit Entſchiedenheit 
hinweg, hielt ſich nur an das, was er wirklich mit ſeinem Ohre wahrnahm, und begründete eine Schule, 
die länger als vier Jahrhunderte der pythagoräiſchen den Rang ſtreitig machte und auch dann noch An⸗ 
hänger fand, als ſchon der als Geograph und Aſtronom gleich berühmte Claudius Ptolemäus in ſeiner 
Harmonik die Gegenſätze jener beiden Sekten zu vermitteln geſucht. 

Ob die Töne der Octave im Verhältniß 1:2 oder überhaupt in irgend einem Zahlenverhältniß 
ſtanden, kümmerte den Ariſtoxenos wenig; ſein Ohr empfand nur das Angenehme dieſer Harmonie im 
Gegenſatz zu anderen Zuſammenklängen. Aehnliches Wohlgefallen fand er an der Verbindung zweier 
Töne zur Quinte und — wie merkwürdigerweiſe das geſammte Alterthum — zur Quarte; dieſe galten 
ihm für Conſonanzen oder Symphonieen, alle andern Tonverbindungen dagegen für Disſonanzen oder 
Diaphonieen. Der Unterſchied zwiſchen Quarte (A-d) und Quinte (A-e) ergab ihm den ganzen Ton 


2) Weſtphal nimmt (Metrik I S. 34 — Harmonik 


vor der Auswanderung nach Arkadien geſchehen ſein. A. war 


1. Aufl. S. 38) an, Ariſtoxenos ſei ſchon in früher Jugend 
mit ſeinem Vater nach Mantinea ausgewandert und müſſe 
daher, um all die bei Diog. Laert. 8,46 genannten, der Ver⸗ 
folgungen wegen nach Rhegium geflüchteten Pythagoräer ken⸗ 
nen zu lernen, ſpäter wieder nach Unteritalien zurückgekehrt 
ſein. Diogenes ſagt aber nur, daß A. dieſe Männer noch 
geſehen habe, und das konnte auch in ſeiner früheſten Jugend 


allerdings Schüler und Freund des Tenophilos (Suid. 08. 
Gell. noct. 4,1); dieſer aber ſtarb in dem hohen Alter von 
mehr als 105 Jahren in Athen (Lukian. makrob. 18, auch 
Val. Max. 8,13 ext. 3. Plin. hn. 7, 50, 168), ihn konnte aljo 
A. auch im griechiſchen Mutterlande hören, und zur Annahme 
einer Rückkehr nach Großgriechenland liegt demnach kein 
Grund vor. 
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(d-e), und damit war Boden genug gewonnen, um ein Syſtem der Muſik aufzubauen, welches — obwohl 
nicht auf ſo wiſſenſchaftlicher Baſis beruhend wie das pythagoreiſche — doch durch ſein Eingehen auf 
die erfahrungsgemäß beſtehenden Thatſachen nicht nur im Alterthum, wie eben erwähnt, ungeheuren 
Beifall fand, ſondern auch uns, denen es um einen Einblick in die praktiſche Muſikübung der Griechen 
zu thun iſt, weit willkommener fein muß als das ſeiner Gegner, 


Von den 453 Büchern aber, die dieſer berühmteſte unter allen Muſikforſchern des Alterthums 
geſchrieben haben ſoll, iſt leider kein einziges vollſtändig auf uns gekommen. Seine Rhythmik, in 
der man beſonders ſeit den letzten Jahrzehnten die beſten Fingerzeige zur richtigen Erkenntniß der antiken 
Metrik finden gelernt hat, iſt uns nur in dürftigen Bruchſtücken erhalten, und auch die uns überlieferten 
drei Bücher der Harmonik ſind in einem ſo traurigen Zuſtande, daß Paul Marquard, der 
dieſelben vor zwei Jahren herausgab (Berlin, Weidmanniſche Buchhandlung), die bisherigen Ueberſchriften dieſer 
Bücher völlig weglaſſen und das Ganze nur als „Die harmoniſchen Fragmente des Ariſtoxenos“ 
bezeichnen zu müſſen glaubte. Aber Unvollſtändigkeit iſt noch nicht einmal der einzige Mangel, den wir 
an dieſen Schriften zu beklagen haben; auch die Anordnung der erhaltenen Partien iſt nicht mehr die 
urſprüngliche; dieſelben ſind mannigfach umgeſtellt und zuweilen durch Zuſätze von allzu eifrigen Schü— 
lern erweitert. Alle dieſe Fragen ſind von mir zwar erſt kürzlich in einem Jahresberichte des Philolo— 
gus (Band XXIX., S. 300 ff.) eingehend beſprochen, weßhalb vorliegende Abhandlung urſprünglich nur 
zu einer Betrachtung derjenigen Schriften beſtimmt war, welche uns die Schüler des Ariſtoxenos hinter— 
laſſen haben; doch aber kann ich nicht umhin, auch hier noch einmal auf die Harmonik des Lehrers ſelbſt 
etwas näher einzugehen. 

Als Titel ſteht über dem erſten jener drei Bücher in der älteſten Handſchrift Agıorosevov u 0 6 
Tv GονEõulõv ονẽuL&ꝭU—, und daraus iſt erſt ſpäter die Ueberſchrift Aeıoroztvov Kpuovızav oroıyeiav 
nectoy entſtanden. Das Buch wäre demnach ein Vorläufer der folgenden Bücher, der Elemente, und 
ſcheint ſich allerdings als ſolcher auch durch die Verweiſung zu bekunden .... 2% voig oroıxeioıs desyINostaı 
©. 28,% Mb.; doch wird ihm auch dieſer Titel wol erſt ſpät gegeben fein, nachdem es bereits in feiner 
jetzigen Geſtalt den Elementen vorangeſtellt war. Urſprünglich gehörte ſicherlich wenigſtens ein Theil 
dieſes Buches zu den 4 N (seil. vie doworvzjs rroeyuersias); denn Porphyrios citirt im Commentar 
zur Harmonik des Ptolemäos Seite 257 einen Abſchnitt desſelben S. 14, — 2s als entnommen aus dem 
zag@Tov regt Coxav, und fo iſt man wol einig darüber, daß wenigſtens der eng zuſammenhängende Ab- 
ſchnitt S. 8 — 19, den Archai oder Principien (Weſtphal) oder Grundzügen (Marquard) 
der Harmonik angehöre. Aber auch die übrigen Partieen des Buches unterſcheiden ſich durch behutſam 
geſetzte Ausdrücke wie zreıgareov vrrorvrrooeı, durch Entſchuldigung mit der Schwierigkeit des Anfangs 
u. dgl. beſtimmt von den Elementen (vgl. meinen Jahresbericht S. 307) und können, dem Tone der 
Unterſuchung nach zu ſchließen, ſehr wohl aus den Archai des Ariſtoxenos herſtammen; durch Excerpiren 
freilich und Umſtellen haben fie ſtark gelitten (ebd. 303 ff. Marq. Excurſe S. 362 ff.) 


Die im Eingang gegebene Dispoſition iſt in den uns erhaltenen Reſten des Buches nur zum 
geringſten Theil befolgt; wenn aber Marquard glaubt, an dieſem Buche nicht nur die Ausführung, ſondern 
gleichzeitig auch die Dispoſition anfechten zu müſſen, indem er ſagt (Excurs III.): „daß dieſe Dispoſition 
aus zwei ganz verſchiedenen, unmöglich ein und demſelben Werke angehörenden Stücken beſteht,“ ſo geht 
er meiner Meinung nach darin viel zu weit. Auf dieſen Punkt gehe ich um ſo lieber hier näher ein, 
als ſich dadurch zugleich ein Ueberblick über das urſprüngliche Lehrſyſtem des Ariſtoxenes ergibt. 


N es 


Die Dispoſition ) verlangt zunächſt S. 3,,, daß man eine zwiefache Bewegung der Stimme 
unterſcheide, indem dieſelbe beim Singen in beſtimmten Intervallen ſich bewege, was beim Sprechen nicht 
der Fall ſei. Dann müſſe man ſich klar machen, was Auf- und Abſteigen der Stimme, Höhe und 
Tiefe, dann was Tonhöhe überhaupt (rens) ſei; ferner ſei von dem möglicherweiſe erreichbaren 
Umfang der Töne (diaoveoıs) zu reden. Nachdem darauf gezeigt iſt, was ein Intervall überhaupt 
ſei, und nach welchen Geſichtspunkten es ſich betrachten laſſe (oc divaraı οεανν,οα), nachdem das⸗ 
ſelbe auch vom Syſtem geſagt its), ſoll in allgemeinem Umriſſe gezeigt werden, welches die Natur des 
Melos oder der melodiſchen Tonfolge ſei. Nachdem auch das Melos zuerſt als Ganzes, und auch dies 
wieder nur im Umriß behandelt iſt, ſollen auch hier die Theile kommen, und das ſind diesmal die drei 
Tongeſchlechter, das diatoniſche, chromatiſche und enharmoniſche ). Bis hieher nun iſt die Disposition in 
der unten S. 8 — 19 folgenden Ausführung wirklich eingehalten; von Seite 19,1, an aber weicht die 
Ausführung vollſtändig ab, indem fie, wie ſchon geſagt, durch Kürzungen und Umſtellungen, vielleicht auch 
durch Einſchaltungen aus den Elementen oder anderen Büchern entſtellt iſt. Die Dispoſition verlangt, 
daß nächſt der Zerlegung des Melos nach den Tongeſchlechtern, gehandelt werde sol Ts avveyeies zo 
105 2875, d. i. von der richtigen Folge der Töne in der Tonleiter, dem Lieblingsthema des Ariſtoxenos, 
das ein Geſetz betrifft, an welchem ſeine Vorgänger, die uns ſonſt nicht weiter bekannten EUTLOOCHEV 
aguorızoi, ich am ſchwerſten verſündigt haben ſollen. Ich geſtehe allerdings, daß die Entwicklung jenes Ge- 
ſetzes an dieſer Stelle etwas verfrüht erſcheint; indeß mag die Wichtigkeit, die der Verfaſſer demſelben 
beimaß, ihn veranlaßt haben, darauf ſo früh als möglich zu kommen, und er wird eben auch dieſen Punkt 
vorläufig nur rauch zei zeegıygepn behandelt haben, um ihn ſpäter mehr ins Einzelne auszuführen. Die 
am Schluße unſres erſten Buchs ſtehende Behandlung dieſes Gegenſtandes mit ihrer captatio benevo- 
lentiae an der Spitze (S. 27) könnte füglich die hier angekündigte ſein. — Die bisher verſprochenen 
Theile ſollten alle die Sache nur erſt im Umriß behandeln, keiner ſollte feinen Gegenſtand erſchöpfen. 
Hier aber ſtehen wir an dem Wendepunkte; denn in den nun angekündigten Theilen ſollen die vorher 
kurz ſkizzirten Begriffe aufs neue vorgenommen und nach allen Seiten und allen Unterabtheilungen, 
ſoweit dieſe zur Sache gehören, eingehend entwickelt werden. Jetzt kommen, wie das bei Ariſtoxenos 


3) Marquard nimmt in Excurs III Schon an den erſten 
Worten der Dispoſition Anſtoß: To UE ITQ0.Y WOZ 
Tevecheı εεν ov, indem der eg leo vr 
Uααν,ĩuusvos es mit der muſicaliſchen Geſammtwiſſenſchaft, 


empfiehlt. Die folgenden Worte aber Sr duegeveov 
(Seil. 20 Ödreormwe) o0xas Övvoren dıengsioden 
hätte dagegen Marquard unangetaſtet laſſen ſollen; denn die 
Ausdrucksweiſe, wonach ſtatt zu ſagen: „Die Behandlung dieſes 


Ariſtoxenos hier es aber nur mit der Harmonik zu thun habe. — 
Richtig; aber die Harmonik if die Tge/uerzio, a a 
OWN 0008 ανοον ,p grorysiwdn (Arx. S. J). 
Alſo auch wer die Wiſſenſchaft vom Melos überhaupt erlernen 
will, muß mit der Harmonik anfangen und in ihr wiederum 
mit der Kenntniß von der zwiefachen Bewegung der Stimme. 
Bei der engen Verbindung, welche in Griechenland zwiſchen 
Muſik und Poeſie beſtand, durfte wol ſtillſchweigend voraus— 
geſetzt werden, daß, wer ſich eine eingehende Kenntniß der 
Harmonik verſchaffte, auch gewiß Rhythmik und Poetik nicht 
unberückſichtigt laſſen wollte. 901 

4) Statt reo Oαοννανννẽ%jõ＋ νπννννον ⁰ οα,σνιονν 
Mb. 4, wollte Meurſius dsıxıEov, Bücheler Jer toy 
ſchreiben, Marquard gibt reıov eνν, was auch Franz 
ſchreiben wollte und was ſich wegen des folgenden am meiſten 


Gegenſtandes zerfällt in ſo und ſo viel Theile“ vielmehr geſagt 
wird: „Der Gegenſtand ſelbſt iſt zu zerlegen,“ wiederholt ſich 
unten Zeile 20 u. S. 16,10 TOdıROTNue ve αν)DhRꝓhñbée edv 
(jo Mg. richtig mit cod. Vat.) Sig Oo vr Oc 
I11gEITFEU νννUjẽme, Vergl. 19,16, Hinter sc Reg! 
GVOTNWETOS Schreibt Marquard . % de O 
ſtatt Örs)ovTa, wie auch ich mir längſt notirt habe. 


) Ich ſehe nicht ein, warum 42 ſtatt WEOLOTEOV 
eig ‚00m ꝙcii er w£oN ονẽE½eb , abſolut geſetzt 
werden fol. /, wenn auch die Ausführung S. 19, 
ergibt, daß unter den Theilen des Melos die Geſchlechter ge⸗ 
meint ſind. Ariſtoxenos ſetzt eben hier durchweg Intervall als 
gleichbedeutend mit Lehre vom Intervall und Melos gleich 


Lehre vom Melos. y 
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Sitte iſt, zuerſt wieder die Geſchlechter an die Reihe; es ſoll dabei gezeigt werden, wie weit die be- 
weglichen Töne ſich verſchieben laſſen.) Während nämlich die diatoniſche Tonfolge Intervalle ſetzte, wie 
wir ſie auch haben in der Reihe e $ g a 
lautete die chrom. Folge e f ges ö a 
die enharmoniſche aber e d geses a 
wobei d um einen Viertelton tiefer zu denken iſt als f oder geses. Es find alfo die mittleren Töne 
des Tetrachords verſchiebbar und zwar g um einen ganzen, f um einen Viertel-Ton. Dann ſoll von 
unzuſammengeſetzten Intervallen geſprochen werden, z. B. von dem ges-a im chromatiſchen, dem 
geses-a im enharmoniſchen Geſchlecht, darauf (S. 5) von zuſammengeſetzten z. B. Ea, und ſodann davon, 
wie aus einfachen Jutervallen Syſteme (3. B. das Tetrachord, die Octave, die Doppeloctave) gebildet 
werden.“) Hier ſollte jedenfalls auch von der doppelten Art gehandelt werden, nach welcher man Tetra⸗ 
chorde zu größeren Syſtemen verbinden konnte. Dieſe wurden nämlich entweder ſo verbunden, daß der 
He d e abe d'), und dieſe 
ef g a 
Verbindung ergibt, wenn man unten noch den fogenannten Proslambanommos A zufügt, das kleinere voll—⸗ 
kommene Syſtem, in dem nur verbundene (ovvpuueve) Tetrachorde vorkommen; oder aber es wurde zwiſchen 
einzelnen Tetrachorden ein Zwiſchenraum von einem ganzen Ton offen gelaſſen, was man Occevgis, die 
Trennung, nannte, und wurde auf dieſe Weiſe das größere vollkommene Syſtem von zwei Octaven 
He de h e d' e 
e f g a % Fg a, 
Die hier über einander geſchriebenen Gränztöne der Tetrachorde fielen natürlich zuſammen und wurden 
nur einmal geſetzt. Verband man aber beide Syſteme, was häufig geſchah, jo wurden die Töne eu. d,, 
die ſowohl im verbundenen Tetrachord a bee d' als im getreunten he’ d' e' vorkamen, doppelt ange— 
wendet: A Hedefga bc d' — h e d' ef g' a. 
In der Dispoſition der Principien nun erwähnt Ariſtoxenos nur ein „vollkommenes Syſtem“ 
(nei te rd allow u vov Eu ©. 6,), womit wahrſcheinlich die zuletzt angeführte Vereinigung 
des verbundenen und getrennten Syſtems gemeint iſt. Von allen zu erwähnenden Syſtemen aber wollte 
Ariſtoxenos ſowohl den Umfang (uEyeFoc), als die Form (ox ju), Zuſammenſetzung (ovv.Isorc) und die 
Lage (90e) ) angeben. Die Form oder das Schema iſt bedingt durch die Lage der halben Töne; die 
Quarte z. B. hat drei Schemata he de, c def, defg. Die Quinte hat deren vier, die Octave 
ſieben. Nun kommt Ariſtoxenos wieder auf die Geſchlechter zurück (S. 7), die natürlich erſt jetzt genau 
in ihrem Verhältniß zu den vorhandenen Tonſyſtemen betrachtet werden können, in dieſem aber auch bis- 
weilen gemiſcht auftreten“). Dann erſt können die dieſen Syſtemen eigenen Klänge im Einzelnen 


Schlußton des einen zugleich als Aufangston des folgenden galt 


. N 8 \ 
im Umfang gebildet: ER 


8) Ich bezeichne mit e d u. ſ. w. die ſogenannte Heine 
mit c' d' u. ſ. w. nach Helmholtz die fog. eingeſtrichene Octave. 
) Das Wort sis bedeutet bei Ariſtoxenos die Lage 


e) An dem Worte cue S. 426, das allerdings ohne 
Beziehung iſt, nimmt Marquard ſo großen Anſtoß, daß er 
meint (S. 365), die Dispoſition fiele in der Mitte auseinan— 


der. Aber wenn auch das Wort ſtörend iſt, und wenn ſich auch 

dafür keine genügende Conjektur finden laſſen ſollte — Mei- 

bom's avras genügt allerdings nicht, — ſo dürfen doch um 

eines verſchriebenen Wortes willen nicht mehrere Seiten weg— 

geworfen werden, wenn ſich ihr Inhalt im übrigen rechtferti- 

gen läßt. 4, TEO7TOVS bei Meibom iſt Druckfehler für 707. 
7) S. 5, lies rei π⁹ i eοοννν. 


oder Stellung, welche die Tetrachorde zu einander einnehmen. 
Vgl. darüber S. 54 mit Marquard's Erklärung S. 169 f. 
Das 6 54,20 wollte auch ich längſt ſtreichen. 

10) Gemiſcht ließen ſich die Tongeſchlechter wol erſtens 
ſo denken, daß ein Tetrachord der Tonleiter diatoniſch, das 
andere enharmoniſch geſtimmt wäre. So war die alte En- 
harmonik des Olympos, in welcher zwar das Zweiton⸗Intervall 


ER 


aufgezählt werden (7,,), wie auch die Tonregion als Ganzes (v6 paris 7,1)‘ mit ihren Abtheilun⸗ 
gen (To Yaris 7 e) erſt jetzt in Zuſammenhang mit den gebräuchlichen Syſtemen behandelt werden 
kannt). Dieſer Gegenſtand führt endlich auf die Tonarten (10 ot, nach Weſtphal Transpoſitonsſcalen) 
oder die Verſetzungen einer und derſelben Tonleiter, wie wir ſie heutzutage gewöhnlich unter dem Namen 
Tonart verſtehen. Derſelbe Abſchnitt ſoll auch, was über die wereßoin oder Veränderung in der 
theoretischen Abhandlung zu jagen iſt, mit enthalten, während das übrige von den Veränderungen wahr⸗ 
ſcheinlich der mehr praktiſchen Melopöie zugewieſen wurde, die von den Archai ausgeſchloſſen war. 
Dieſes iſt der Gedankengang, den Ariſtoxenos in ſeinen Archai nehmen wollte und wahrſchein⸗ 
lich auch wirklich genommen hat, und ich glaube durchaus nicht, daß wir darum, weil von einigen Ma⸗ 
terien an verſchiedenen Stellen geſprochen werden ſoll, berechtigt find zu jagen, dieſe Dispojition könne 
nicht ganz, wie ſie daſteht, auf ein einziges Werk berechnet ſein, ſie ſei aus den Inhaltsangaben verſchie⸗ 
dener Werke zuſammengetragen. Ich möchte lieber fo Jagen: Ein Ariſtoteliker konnte ſeine erſten Unter⸗ 
ſuchungen über irgend einen Gegenſtand unmöglich nach ſo ſcharf abgegränzten Theilen anſtellen, wie es 
die Dispoſition der Elemente (d. h. der zweiten Schrift) vorſchreibt, vielmehr verlangt der Gang der 
Unterſuchung nothwendig, daß derſelbe Gegenſtand an verſchiedenen Stellen berührt werde. Es wird z. B. 
anfangs zwar ein Verſuch gemacht den Begriff Syſtem nach Inhalt und Umfaug zu beſtimmen, es 
wird derſelbe nach ſo vielen Seiten zerlegt, als ſich Unterſcheidungsgründe für denſelben bei theoretiſcher 
Betrachtung ergeben; aber erſt nachdem von den faktiſch vorhandenen Geſchlechtern und ihren Jutervallen 
geſprochen iſt, laſſen ſich die Syſteme nach ihrem faktiſch beſtehenden Weſen erkennen. Ich behaupte alſo, 
ohne auf die anderen Gründe Marquards, die für dieſen ſelbſt nur von ſecundärer Bedeutung ſein wer⸗ 
den, im einzelnen einzugehen, daß dieſe Juhaltsängabe ſehr wohl die ürſprüngliche Dispoſition der Archai 
bilden könne. > | | 
Eingehalten iſt dieſelbe von S. 8719; die folgenden Partieen, beſonders der Abſchnitt von den 
Geſchlechtern und deren ſechs Unterabtheilungen S. 22 ff. find ſtark verkürzt, ſo daß ſie erſt unter Zu⸗ 
hülfeuahme der Elemente verſtändlich werden. Aber auch ſchon die Einleitung in die Archai iſt, jo wie 
wir ſie beſitzen, nur Excerpt (ogl. Philologus a. O. S. 315 ff.). W 
Das in den Ausgaben an zweiter Stelle ſtehende Buch bildet ſicher und unbezweifelt den Anfang der 


bereits vorhanden, die unnatürlichen Vierteltöne aber noch nicht 
angewendet waren, und in welcher trotz der Beſchränkung auf 
die dem Apollo heilige Siebenzahl der Saiten doch die Con— 
ſonanz der Octave (A ννοννννσ auf der Lyra ermöglicht war, 
z. B. e f g a — h e e (Jahrbb. f. Phill. 1867 S. 820). 


erklären, ohne daß man mit Marquard eine Lücke anzunehmen 
braucht, wenn man nur mit Meibom root ſchreibt: 
„Wenn nämlich die Syſteme aufgezählt ſind nach jedem einzel⸗ 
nen Geſchlecht und nach jedem der genannten Unterſchiede, 
muß man ſich der Mühe unterziehen, dasſelbe noch einmal zu 


Gemiſchte Octaven ähnlicher Art, bei denen aber beide Tetra⸗ 
chorde vollſtändig waren und verſchiedenen Geſchlechtern ange— 
hörten, waren in der That viel im praktiſchen Gebrauch der 
Lyra⸗ und Kitharaſpieler üblich (Ptol. Harm. 1,16. 2,16). Ari⸗ 
ſtoxenos aber kann dieſe Art von Miſchung der Geſchlechter 
hier nicht im Sinne haben, denn ihr widerſpricht das Geſetz 
vom E&ng. Es wird alſo auch hier vielmehr die zweite 
Art der Miſchung gemeint ſein, bei welcher in ein und 
demſelben Tetrachorde der eine der mittleren Töne aus 
dem einen, der andere aus einem anderen Geſchlecht genommen 
wurde, z. B. E 0 a. Vgl. Arx. 27,9. 52,30. 73,5. Eis⸗ 


a 


agoge 10. — Uebrigens läßt ſich der Text S. 7,4 recht gut 


thun unter Miſchung der Geſchlechter.“ 

11) Ueber die 267 Pwvns findet man eine will⸗ 
kommene Zuſammenſtellung des davon Ueberlieferten bei 
Marquard im exegetiſchen Commentar S. 211 ff. Demnach 
zerfällt der ganze dem Componiſten zu Gebote ſtehende Umfang 
(zonos) von Tönen in drei Abtheilungen, die wieder 20h 
heißen, nämlich den hohen, mittleren und tiefen. Ihnen ent⸗ 
ſprechen nach Ariſtides 29. 30 die drei Gattungen der Melo⸗ 
pöie, nämlich die des Nomos, des Dithyramb und der Tra⸗ 
gödie, auf welche wir bei Vergleichung der Eisagoge mit 
der Harmonik des Ariſtides gegen Ende dieſer Abhandlung 
zurückkommen, wenn es der Raum geſtattet. f 
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Elemente, oder der oroıysi« &gwovızd. Das letzte der erhaltenen Bücher bildet eine Art 
Fortſetzung zu dem vorhergehenden, — ich kann nur ſagen, eine Art Fortſetzung, da ſtrenger Zuſammen⸗ 
hang hier ſo wenig als an vielen anderen Stellen beider Bücher ſtattfindet. 

Schon die Ankündigung der Theile zeigt, daß wir hier auf ganz anderem Boden ſtehen als in 
den Archai. Keine vorbereitenden Unterſuchungen über Bewegung der Stimme, Höhe, Umfang u. dgl., 
auch keine Wiederaufnahme von Materien, die angefangen und unerledigt gelaſſen wären; ſondern nach 
einer kurzen Einleitung über die Methode, die bei muſikaliſchen Forſchungen beobachtet werden muß, 
erfolgt S. 35 die Aufzählung von ſieben ſtreng ſich ausſchließenden Theilen. Es ſoll nämlich gehandelt 
werden von den Geſchlechtern, den Intervallen, den Klängen, Syſtemen, Tonarten (76), dann von den 
Uebergängen oder Veränderungen (ueraßoLci), endlich von der Melopdie oder praktiſchen Verwendung der 
vorher aufgezählten Mittel. An Stelle der in den Archai beobachteten genetiſchen Entwicklung ſteht alſo 
hier die ariſtoxeniſche Harmonielehre als ein ſyſtematiſch gegliedertes Ganze vor uns, wie es auch in den 
zahlreichen ſpäteren Compendien jener Schule, einige Umſtellungen ausgenommen, ſich erhalten hat. Be- 
folgt aber iſt dieſe Dispoſition in den Elementen, wie ſie auf uns gekommen ſind, eben ſo wenig, als 
es in den Archai der Fall war. Gleich hinter der Disposition folgen S. 38 aufs neue Entwicklungen 
über die zu beobachtende Methode, meiſt in polemiſcher Abſicht gegen andre Schulen gerichtet, S. 44 
endlich kommen wir zur Ausführung des erſten Theils, ſie beträgt nicht volle ſieben Zeilen auf der ſchma⸗ 
len Columne der Meibomiſchen Ausgabe. Dann heißt es ſofort (nach Marquard's Ueberſetzung): „Die 
zweite Unterſcheidung der Intervalle aber iſt, daß die einen conſonirend, die anderen disſonirend ſind.“ 
Die erſte Unterſcheidung wird zwar gelegentlich noch erwähnt, die andern drei aber werden ganz mit 
Stillſchweigen übergangen. Der Abſchnitt von den Klängen iſt gar nicht zu finden, ſondern nachdem die 
conſonirenden Intervalle beſprochen ſind, kommt der Ganzton mit ſeinen Theilen, den halben, Drittel— 
und Vierteltönen an die Reihe (S. 46), und dann kehrt die Entwicklung zu den Geſchlechtern und deren 
ſechs Unterabtheilungen, den 100% zurück“), ift aber hier aufgehalten durch Einwände, die erhoben und 
eingehend erörtert werden. Daß alſo die Dispoſition auch hier nicht befolgt wird, liegt auf der Hand. — 
Welche Ordnung wird aber eingehalten? — Es iſt dieſelbe wie in den erhaltenen Reſten der Archai: 
Geſchlechter S. 19 u. 44, Conſonanzen S. 20 u. 44, Theile des Ganztons S. 21 u. 45, die Geſchlechter 
und ihre ſechs Schattirungen S. 21 u. 46, endlich die Lehre von der richtigen leitereigenen Tonfolge 
oder vom &&7s S. 27 u. 52. Auf das eigenthümliche dieſer parallelen Anordnung hat man mehrfach 
aufmerkſam gemacht, auch verſchiedene Erklärungen derſelben verſucht ). Meine Anſicht von der Sache 
iſt, daß die Schüler des Ariſtoxenos, denen es nicht um vollſtändige Erhaltung ſeiner Schriften, wohl 
aber um Aufrechterhaltung ſeiner Lehre, namentlich ſeiner Polemik gegen andre Schulen zu thun war, 
die Harmonik in dieſer Weiſe verkommen ließen. Die richtige leitereigene Tonfolge, auf die der Meiſter 
ſelbſt großes Gewicht gelegt einer Sekte von Harmonikern gegenüber, die mehr als zwei Vierteltöne in 
ihren Notentabellen neben einander ſtellten, muß auch ſeinen Nachfolgern als die Hauptſache erſchienen 


. 


ſein. Daher finden wir nur diejenigen Partieen erhalten, welche nöthig waren, um jenes Geſetz entwickeln 


e) Näheres über dieſe unten bei Beſprechung der (am Schluße ſeiner Ausgabe), daß beide Werke aus eben und 

Harmonik des Kleonides. demſelben Original excerpirt ſeien, und daß dieſes Original 

ſelbſt ſchon eine Compilation aus verſchiedenen Werken des 

13) In ſeiner Diſſertation de Aristoxeno Bonn 1863 Ariftorenos geweſen. Damit aber verträgt ſich der verſchie— 

dachte Marquard an einen Excerptor, der die beiden Werke dene Ton nicht, der in den Elementen im Gegenſatze zu den 
nach einem Plane zurechtgeſchnitten habe. Jetzt meint er Archai herrſcht. (Phil. a. O. S. 307.) 2 
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zu können (Philol. XXIX. S. 310 f.). Dieſes Geſetz ſelbſt wird S. 29 u. 54 dahin fixirt, daß ent- 
weder mit einem jedem Tone der in der Tonleiter folgende vierte Ton eine Quarte bilden müſſe 
(was bei verbundenen Tetrachorden der Fall, vgl. oben S. 7.), oder daß mit demſelben der folgende 
fünfte Ton in der Quinte ſtimmen müſſe, (wie es der Fall iſt bei getrennten Tetrachorden); und 
beinahe das ganze ſogenannte dritte Buch beſchäftigt ſich damit, alle möglichen Conſequenzen aus dieſem 
Geſetz zu entwickeln (S. 62 ff.). 

Daß Anhänger des Ariſtoxenos es ſind, denen wir den üblen Zuſtand jener Bücher verdanken, 
ſteht ſicherlich feſt; ſtreiten aber ließe ſich vielleicht darüber, in welcher Zeit dieſer Verderb erfolgt ſei. 
Ich meinestheils glaube, daß ſchon ſehr frühe, noch durch die unmittelbaren Schüler jenes Philoſophen 
die Umgeſtaltung der Hauptſache nach erfolgt iſt. Denn eben dieſe hatten am meiſten das Intereſſe den 
durch ihren Lehrer begonnenen Streit mit jenen anderen Harmonikern und ihren Notentabellen fortzu⸗ 
fegen. Ferner hat man für eine Anzahl von Einwänden, die mit Formeln im Präteritum wie Jon de 
2 Hrognos rv Gxovovrov eingeleitet werden, angenommen, dieſelben rührten aus Collegienheften von 
Zuhörern des Ariſtoxenos her; nach der Meinung von Marquard's thätigem Mitarbeiter, Profeſſor 
Studemund, hätten ſolche Hefte ſogar die Hauptquelle für unſre Bücher abgegeben. (Marg. S. 391.) 
Ich halte zwar jene Annahme nicht für nothwendig geboten, glaube aber, die Vertreter jener Meinung 
müſſen darin mit mir einig ſein, daß nicht ſehr lange nach Abfaſſung der Elemente oder nach dem Tode 
ihres Verfaſſers die Umarbeitung jener Bücher begonnen hat. Denn Collegienhefte haben vorherrſchend 
perſönlichen Werth und werden meiſt nach dem Tode deſſen, der ſie nachgeſchrieben, gar nicht mehr an⸗ 
geſehen, zumal wenn der Lehrer, aus deſſen Vorträgen ſie hervorgingen, über den gleichen Gegenſtand 
mehrere Bücher veröffentlicht hat. Bei Schriftſtellern aus ſpäterer Zeit finden ſich leider nur wenige 
Citate aus unſern Büchern in ſo beſtimmter Faſſung, daß ſie uns einen Fingerzeig geben können, um 
die Frage nach der Zeit ihres Verderbs zu löſen. Daß Bryennios im 14. Jahrhundert keinen unver⸗ 
ſehrten Ariſtoxenos mehr hatte, iſt natürlich; er iſt ja weit jünger als die marcianiſche Handſchrift; aber 
auch Proklos im 5. Jahrhundert ſcheint ſchon ein Exemplar gehabt zu haben, in dem die Titel bereits 
jo lauteten wie in den ſchlechteren unter unſren Handſchriftenn). Dagegen waren zur Zeit des Porphy⸗ 
rios (3 Ih. n. Ch.) die Titel der Bücher noch in Ordnung; er eitirt unſer erſtes Buch als den Archai 
angehörig und unſer zweites Buch als erſtes der Elemente (Porph. S. 212 u. 297); es war auch — 
wenigſtens an einer Stelle — bei ihm der Text noch vollſtändiger; er führt nämlich S. 193 eine Stelle 
aus den Elementen S. 44 in abhängiger Rede um ein beträchtliches weiter fort, als ſie in unſren Tex⸗ 
ten erhalten iſt. Trotzdem aber war ſchon bei ihm der Zuſammenhang weſentlich derſelbe, wie er uns 
vorliegt; denn gerade der auffallendſte Uebergang der Principien und der Elemente, der von den 
Conſonanzen zum Ganzton findet ſich bei ihm S. 298 genau aus Elem. S. 45, wiederholt. Ein wei⸗ 
terer Beweis dafür, daß die Umgeſtaltung der ariſtoxeniſchen Bücher ſchon ſehr früh erfolgt ſein muß, 
läßt ſich aus dem Umſtande entnehmen, daß ſie, wenn auch interpolirt, doch nicht mit fremdartigen 
Lehren und Anſichten verunſtaltet ſind. Die vielen Schriften des Ariſtoxenos ſelbſt, oder im 
ſchlimmſten Falle Aufzeichnungen ſeiner unmittelbaren Schüler müſſen die Quellen ſein, aus denen unſere 
Ueberlieferung zuſammengeſetzt iſt; von dem Eklektieismus, der die ſpäteren Werke, das des Nikomachos 
nicht ausgenommen, charakteriſirt, findet ſich in den Principien und Elementen nichts. 


4) Proklos eitirt im Commentar zu Platons Timäos Weſtphal Metrik 1 S. 37 ( S. 41 der älteren Harmonik) 
III S. 192 ein Stück von unſren Archai (S. 2) als enthalten und meinen Jahresbericht S. 301. a 
Ev TO IWW e dguovınng oroyeidoewc. Vergl. 
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Wer alſo an die ariſtoxeniſchen drei Bücher über die Harmonik herantritt mit der Hoffnung in 
ihnen das Syſtem dieſes Gelehrten vollſtändig niedergelegt zu finden, der wird ſich bitter enttäuſcht ſehen. 
Nur die Klanggeſchlechter ſind ausführlich behandelt, vom Klang, Intervall und Syſtem iſt wenigſtens 
einiges in jenen fragmentariſchen Büchern mitgetheilt, aber von drei Haupttheilen der Harmonik, von den 
Tonarten, der Metabole und der Melopbie iſt gar nichts als die Ankündigung ſtehen geblieben. Daher 
müſſen wir, um von der Lehre des Ariſtoxenos ein einigermaßen vollſtändiges Bild zu bekommen, noth- 
wendig die in ſpäterer Zeit aus ſeiner Harmonik geſchöpften Auszüge mit in den Kreis 
der Betrachtung ziehen. Ueber dieſe Auszüge ſagt Rudolf Weſtphal in feiner „Geſchichte der harmoni⸗ 
ſchen, rhythmiſchen und metriſchen Theorie der Alten“, welche den erſten Hauptabſchnitt im erſten Bande 
der neu in zwei Bänden aufgelegten „Metrik der Griechen“ bildet, S. 85 folgendes: „Etwa aus der 
letzten Zeit des römiſchen Kaiſerthums iſt uns eine Reihe von Darſtellungen der Harmonik überkommen, 
welche ſämmtlich, wenn auch nicht direkt, auf die Harmonik des Ariſtoxenus zurückgehen, alle mehr oder 
minder dürftige Excerpte eines aus Ariſtoxenus gemachten Auszuges. Es ſind folgende: Die Schrift 
eines Anonymus, der in den verſchiedenen Handſchriften bald Eukleides, bald Pappus, bald Kleoneides 
genannt wird; die Schrift des Bakcheios, des Gaudentius, des Alypius, zweier anderen 
Anonymi, die von Bellermann als ein anonymus de musica herausgegeben ſindts), und endlich die 
Harmonik des Ariſtides Quintilianus.“ 

Eine ſchwächere Partie als dies Capitel von „Ariſtides und ſeinen Genoſſen“, wie es in den 
Columnen⸗Titeln S. 87 ff. heißt, wird es hoffentlich in der „Metrik der Griechen“ nicht geben. Wer 
die angeführten Worte lieſt, muß nothwendig denken, jene ſieben Excerpte ſeien zwar dem Umfange nach 
verſchieden, aber in Sinn und Ausdruck der aufgenommenen Partieen einander vollſtändig gleich, ſo daß 
ſich mit Leichtigkeit aus ihnen das Original-Excerpt wieder zuſammen ſetzen ließe. Wie wird aber der— 
jenige, dem von Herrn Weſtphal dieſe Meinung beigebracht iſt, erſtaunen, wenn er den Bakcheios lieſt 
und darin die verſchiedenſten Einflüſſe, ariſtoxeniſche ſowohl wie pythagoräiſche und ptolemäiſche 16) er— 
kennt! oder wenn er in Ariſtides einen Neuplatoniker findet, der zwar, wie die Byzantiner Bryennios 
und Pachymeres gethan, in ſeine Harmonik manchen ariſtoxeniſchen Satz, aber auch eben ſo viele nicht 
ariſtoxeniſchen) Lehren aufgenommen hat. Gaudentios ſteht in der ganzen Partie S. 13 — 18 auf 


15) Die Harmonik des erſten Anonymus umfaßt die Auch in den Angaben über die 
SS 12—28. Den zweiten rechnet Weſtphal von § 29 — 104; 
eine ariftorenijche Harmonik aber reicht da nur bis zu 25 
Worten Meſorrolicæ d& Eorı ro yomoıs Tav hv 
uEvov (sc. vi οονοννν˙⁰êë ) s 66. Die dann 
folgende Schrift nimmt einen andern Standpunkt ein. 


16) Wenn Bakcheios S. 8,1 die mittleren Töne des 
Tetrachords, die bei einem Wechſel des Geſchlechts ihre Stelle 
ändern, nicht XıvoVmevoı, ſondern mit Euklid's sectio canonis 
gYeodusvoı nennt, ſo macht ſich pythagoräiſcher Einfluß bei 
ihm geltend. Noch mehr iſt das der Fall, wenn er S. 17 die 
Principienfrage, ob ein Intervall mit dem Gehör oder mit dem 
Verſtand aufgefaßt werde, ob es XOVOLOV oder vonvov 
fei, in dem letzteren Sinn beantwortet. In dem Ausdrucke 
you e aber, den er auf derſelben Seite (freilich unge⸗ 
ſchickt genug) braucht, ſehe ich Einfluß des Ptolemäos, denn 
dieſer Gelehrte nennt das höchſte Intervall im Tetrachord 


jroiuevov I e. 12. 13 u. a. 
Metabole S. 13 f. findet Marquard 
Ein 


S. 318 ptolemäiſchen 


Be Daß Ariſtides Neuplatoniker ift, beweiſt Cäſar in 
den Grundzügen der griech. Rhythmik S. 6ff. Abweichungen in 
ſeiner Harmonik von der des Ariſtoxenos laſſen ſich ſo bedeu⸗ 
tende nachweiſen, daß einzelne Ausdrücke wie 7TagaWEoos, 
pEgowEvoL pFoyyou u. dgl. hier ganz aus dem Spiele 
bleiben können. Ich erinnere nur daran, daß er S. 15 ſagt, 
der ganze Ton laſſe eine Zerlegung in zwei Hälften nicht zu, 
daß er S. 17 von einem 7revraX00dov Ovvnumevo@v ſpricht 
und auf derſelben Seite die alten pythagoräiſchen Namen der 
Quarte, Quinte und Octave angibt mit der Bemerkung, 
o. vrclcol hätten fie jo benannt. Ja S. 15 gibt er ſogar 
die Tonleiter einer ganzen Octave in 24 Diejen oder Viertel⸗ 
töne zerlegt! Hätte Ariſtoxenos davon eine Ahnung gehabt, 
daß einer, der dieſe Tonleiter mittheilt, ſein Schüler genannt 
würde, ſo hätte ihm das gewiß im Grabe keine Ruhe gelaſſen. 
2* 
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pythagoräiſchem Standpunkt und hat ſchon vorher in der bekannten Stelle von den YIoyyoı Traodpwvoı 
den ariſtoxeniſchen Boden verlaſſen. Wenn alſo drei unter jenen Excerptoren in der angegebenen Weiſe 
eklektiſch verfahren, drei andere dagegen — um von Alypios, der nur zwei Seiten Text bietet, vorläufig 
zu ſchweigen — nur ariſtoxeniſche Lehren vortragen, war dieſer Unterſchied nicht der Erwähnung werth? — 
Nun, aber die ariſtoxeniſchen Sätze werden doch in den ſieben genannten Auszügen ſo übereinſtimmen, 
daß ihre Ableitung aus dem Original-Excerpt keinem Zweifel unterliegt? — Sehen wir einmal zu. Von 
dem Ausdruck 26/08 kennen Gaudentios S. 4 und Bakcheios S. 16 zwei verſchiedene Bedeutungen, Ari⸗ 
ſtides S. 22 gibt deren drei an und feine Angabe wird bejtätigt durch Porphyrios S. 258; die von 
Weſtphal an erſter Stelle genannte vielnamige Eloeyoyn HονẽEu)Mñß dagegen (S. 19 und mit ihr Bryennios 
S. 389) weiß deren vier. Von dem Uebergang oder der ers % gibt es nach dem zweiten Anonymus 
($ 65) drei, nach dem erſten (8 27) vier Arten, auch die Eisagoge S. 20 nennt ihrer vier, aber andere 
als jener, Bakcheios S. 22 wiederum vier andere, wenigſtens dem Ausdrucke nach, und ſelbſt wenn wir von 
den ſieben Arten desſelben Bakcheios S. 13 nur vier als hieher gehörig betrachten, ſo weicht doch auch 
hier wiederum die Terminologie vollſtändig ab. Sind jene ſieben Schriften Auszüge aus dem gleichen 
Original, woher kommt dieſe Verſchiedenheit? Und man hüte ſich zu glauben, daß bei den drei 
wirklich ariſtoxeniſchen Excerpten die Uebereinſtimmung weſentlich größer wäre. Die Bellermanniſchen 
Auonymi z. B. beginnen zwar beide mit einer Erklärung der wovon v], die aus der gleichen Quelle ge⸗ 
nommen ſein kann, haben auch ſonſt in der Einleitung mehreres gemeinſam; doch fügen ſie jener erſten 
Erklärung noch eine zweite bei, in der ſie total auseinander gehen. Gegen Ende hört überhaupt alle 
Verwandtſchaft zwiſchen dieſen beiden Auszügen auf; was ſie über die Metabole für verſchiedene Angaben 
machen, haben wir ja ſchon geſehen. Die Eisagoge aber berührt ſich mit dem erſten Anonymus überhaupt 
gar nicht. Mit dem zweiten finden allerdings einige Berührungen ſtatt, beſonders in den Definitionen 
der ſieben Hauptpunkte; dagegen gehen auch fie ſchon bei Erklärung der G] N vollſtändig aus⸗ 
einander, und nicht anders verhält es ſich mit der Ausführung jener ſieben Punkte. 

Während ich alſo gerne geneigt bin mannigfache Berührungen jener ſieben Auszüge zuzugeben, 
die, wenn nicht auf anders vermittelte Tradition der Schule, leicht auf eine von ihnen gemeinſam aus⸗ 
gebeutete Harmonik zurückgehen mögen, kann ich dagegen Weſtphal gegenüber, der nur von Uebereinſtim⸗ 
mung der Quellen ſpricht, gar nicht ſcharf genug betonen, daß jene Uebereinſtimmung durchaus 
nur ſporadiſch iſt, und daß die jetzt übereinſtimmendeu Quellen ſchon im nächſten Punkte wieder von 
einander abweichen. Beiſpiels halber ſei hier das Werk des Porphyrios angeführt, durch deſſen 
mannigfache Mittheilungen über die ariſtoxeniſche Schule man hoffen möchte der beſten Ueberlieferung 
auf die Spur zu kommen. Dieſer Autor entſcheidet S. 191 in der Stelle von den ſechs Zweigen der 
muſikaliſchen Geſammtwiſſenſchaft zu Gunſten der beiden Anonymi gegen Ariſtides, dagegen auf derſelben 
Seite bei Definition der o h zu Gunſten der Eisagoge gegen Anonymus II. Auch S. 258 ſtimmt 
Porphyrios mit der dreifachen Auffaſſung des Wortes 26 vs dem Ariſtides bei im Gegenſatze zur Eis⸗ 
agoge und Bakcheios; aber auf derſelben Seite mit dem ſchwierigen Worte arrlauns in der Definition 
des 26 — zeorrog ſchlägt er ſich wieder auf Seite der Eisagoge, welcher Schrift er S. 262 aufs neue 
widerſpricht bei Gelegenheit der Definition des 90, diesmal im Einklang mit Bakcheios und den 
beiden anonymen Excerptoren. Ein ganz ähnliches Reſultat ergibt die Vergleichung von zwei oder meh⸗ 
reren unter jenen ſieben Excerpten. Hätte eben der Verfaſſer der „griechiſchen Metrik“ die harmoniſchen 
Lehrbücher einer jo genauen Unterſuchung nach Quelle und Urſprung gewürdigt wie die rhythmiſchen 
Compendien, er würde gefunden haben, daß auch hier die Sache keineswegs ſo einfach liegt, wie er ſie 


— 


darſtellt. Nach langjährigen eingehenden Unterſuchungen über eine ariſtoxeniſche Quelle A und eine nicht 
ariſtoxeniſche B für die Rhythmik des Ariſtides, des Bakcheios und eines Pariſer Fragments muß Weſt— 
phal jetzt auf S. 98 des angeführten Bandes zugeben, daß doch jene Quellen ſchon in dem Original, 
welches den drei Excerptoren vorlag, vereinigt waren. Solche Mittelglieder nun müſſen auch bei 
Entſtehung unſrer harmoniſchen Excerpte angenommen werden, und auch bei dieſen Schriften müſſen 
häufig zwei oder mehrere Quellen combinirt worden ſein; denn nur jo konnte jene kreuzweiſe 
Berührung entſtehen, wie wir ſie zum Theil ſchon nachgewieſen haben und unten bei ſpecieller Behandlung 
der Eisagoge weiter nachweiſen werden. Ganz beſtimmt zeigt ſich die Combination zweier Quellen bei 
dem zweiten Anonymus, der in ſeiner Einleitung und ein paar anderen Stellen (§ 48. 49) deutlich mit 
dem erſten anonymen Excerptor zuſammenſtimmt, ſonſt aber vielfach (nicht nur $ 34—50, ſondern auch 
weiter bis § 61) direkt auf die Principien des Ariſtoxenos zurückgeht. Es wird darum noch vieler Un— 
terſuchungen über die in obiger Aufzählung genannten, ſowie über einige dort nicht genannte Auszüge 
bedürfen, ehe eine Geſchichte der harmoniſchen Disciplin im Alterthum auf beſſerer Grundlage möglich 
wird. Jede einzelne Schrift wird nach ihrer Abweichung und Uebereinſtimmung mit den übrigen zu be⸗ 
trachten und daraus die Löſung der Frage nach der Verwandtſchaft jener Excerpte aufs neue zu verſuchen 
fein. In dieſer Abhandlung müſſen wir uns auf die Eioayoyn cowovıxn des Pſeudo-Euklid beſchränken. 

Ehe wir aber zu dieſer Schrift ſelbſt uns wenden können, müſſen wir vorher ein anderes Com⸗ 
pendium der Harmonik in Betracht ziehen, das zwar nicht mehr exiſtirt, aber ſich doch aus einer Reihe 
von Citaten theilweiſe reconſtruiren läßt. In einem Leydener Codex des Ariſtoxenos nämlich finden 
ſich häufig bei den Principien, zuweilen auch bei den Elementen, Citate am Rande, beſtehend aus dem 
Namen Kisov. oder KAsovid. und aus jedesmal zwei Zahlen, von denen die erſte mit 061. die zweite 
mit orıy. oder orixo bezeichnet iſt. Ohne Zweifel gehen dieſe Citate auf das Lehrbuch eines Kleonides, 
deſſen Parallelſtellen nach Columne (oeAidıov) und Zeile zu dem jedesmal im Text behandelten Gegen— 
ſtand eitirt werden. Marquard S. 392 hat dieſe Citate in der Ordnung aufgeführt, die ſie in der 
Handſchrift haben; nach ihren eigenen Nummern ergeben ſie folgende Reihe: 


Kleonides. Ariftorenos | Eisagoge. 
Spalte Zeile ’ PN e Seite 
1 6 e,, a 1533 | 1511 
1 2 Intervall (Gecko νινοοοͤ nen | 15528 1% 
1 13 ſtetige Bewegung und in Intervallen fortſchreitende .... 8519 2,10 
1 21 RD e RE 2, 2 
1 22 S RURNE RE 15,34 — 
1 23 Aufſteigen, Abſteigen (Höhe und Tiefe . 10,24 2,23 
1 30 Abſtand (dıaoraoıs) der Tiefe nnd Höhe 19020 er 
1 31 Mo A FRE EEE | 19,17 3, 
6 20 Unterſchiede der IntervallltcõaasASOsSOSOssss. 0 16,17 8,1 
6 23 | größtes Intervall, 2½ Octavennnnm n. 20,23 13,23 
7 3 conſonirendes IntervalllQcccnkœæ c.. 3 „ 20,2 8,13 
8 15 Spielraum der Lichauos ein Ganztorn— El. 46,32 10, 
8 26 die ſechs brauchbaren Theilungen des Tetrachords ...... Cl. 50,19 10,17 
9 2 enharmoniſche Dieſis, chromatiſche ꝛq·———i 21,28 10,22 
10 7 Unterſchiede der Syſteer·UUUU 1! 44% 17, 12 
15 24 melodische Fortſchreitung, (46s .unncnneeeseeeeen: | 1875 er 
23 20 Beſtimmung des Ganzton Intervalls... 21,20 — 
26 | 24 Auffinden der Diſſonanz durch Conſonanzen El. 55, | 22 


14 — 


Die beiden erſten unter dieſen Citaten beziehen ſich auf die Definition der Begriffe Klang und 


Intervall. 


Dieſe waren alſo im Gegenſatze zu den Archai des Meiſters, der behutſam fortſchreitend 


nur langſam zu ſolchen Definitionen gelangte, von Kleonides bereits an die Spitze geſtellt, wo wir fie 


auch in der Eisagoge finden. 


Dann kam bei jenem Kleonides die Auseinanderſetzung vom Unterſchied 


der ſtetigen Bewegung der Stimme, wie ſie beim Sprechen ſtattfindet, und der in Interval⸗ 


Len fortſchreitenden, 


wie wir ſie beim Singen beobachten, jene bekannte Unterſcheidung, mit der nach 


Porphyrios S. 194 alle Ariſtoxenianer ihre Lehre begannen, die aber nach Nikomachos S. 3, von den 


Pythagoräern ſtammen ſoll. 


Die letztere Art der Bewegung erfolgt in der Weiſe, daß die Stimme jetzt 


auf dieſer, dann auf einer andern Tonhöhe (16016) ruhen bleibt; jo kann ſich alſo der Abſchnitt von der 
rclols oder Tonhöhe hier paſſend anſchließen, während er allerdings in den Archai und der hier ſtark 


gekürzten Eisagoge erſt nach der Höhe und Tiefe an die Reihe kommt. 
im Anfange ſeines Buchs über das Syſtem geſagt haben ſoll, iſt mir unklar; 


Was aber Kleonides ſchon hier 
möglich iſt, daß hier 


von der Zahl der Töne die Rede war, die vos (nach der Tonhöhe an ſich) unendlich, duvame (nach 
ihrer Stellung und Bedeutung in einem Syſtem) dagegen begränzt iſt; möglich auch, daß hier ein Ver⸗ 
ſehen in den Zahlen vorliegt. Vortrefflich paßt dagegen hieher der Abſchnitt vom Aufwärts⸗ und 
Abwärts ſteigen der Stimme, in dem wahrſcheinlich die Begriffe Höhe und Tiefe mit behandelt wurden, 


wie das ja bei Ariſtoxenos auch der Fall iſt. 


ſuchungen über den Abſtand von Höhe und Tiefe über. 
aber eine Aufzählung ſämmtlicher Töne des Zweioctaven-Syſtems, ſowie 


war vorweggenommen, 


Dann ging Kleonides (wie Ariſtoxenos S. 13) zu Unter⸗ 


Die Definition des Begriffs Klang 


die Unterſcheidung der beim Wechſel des Geſchlechts gleich bleibenden und der veränderlichen Töne, auch 


eine Angabe darüber, welche Stellung jeder Ton zur 


dichten Partie des enharmoniſchen und chromatiſchen 


Geſchlechts einnimmt re), wird ſich ſicher in den folgenden Spalten (2—5) des Kleonides befunden haben, 


wie ſie bei den meiſten unſerer Excerptoren ſteht. 


Ein auf dieſe Partie bezügliches Citat aber konnte im 


Leydener Codex nicht angebracht werden, da ja der dort ſtehende Text, ſowie unſre Ariſtoxenos⸗Texte 
überhaupt, jenen Abſchnitt nicht mehr hat. Zur Einleitung dieſes Abſchnittes mußten ein paar kurze 
Worte von den Geſchlechtern überhaupt geſagt werden (Spalte 1s wie Archai S. 19,17; Eisagoge S. 3, ). 
Die Intervalle behandelte Ariſtoxenos nach fünf verſchiedenen Geſichtspunkten, Größe, Conſonanz, 


Zuſammenſetzung, Geſchlecht, Rationalität; 


den beiden folgenden Lemmaten den Inhalt, den das Citat im Auge hatte, richtig auffaſſe, 


ebenſo die aus ihm ſchöpfenden Lehrbücher. Wenn ich mit 


ſo handelte 


von den Intervallen Kleonides in ſeiner Harmonik beſſer im Sinne der vorher gemachten Eintheilung, 
als es in den Archai des Ariſtoxenos oder der Eisagoge des Pſeudo⸗Euklid der Fall iſt; er ſpricht näm⸗ 


16) Die beweglichen Töne (fu. g mit ihren Erniedrigungen 
vgl. S. 7.) heißen bei Lehrer und Schülern gleichmäßig * 52 
wevorn Für die feſtſtehenden aber (e u. a) behalf ſich 
Ariſtoxenos mit Ausdrücken wie 7gzmoVVzeg , G 


wevovzes u. dgl.; ſeine Schüler haben dafür den Ausdruck; 


S ν Eis. 6 (Bry. 377), Alyp. 2, Bald. 8, Ariſtd. 11. 
Die dichte Partie, e f ges im chromatiſchen, e ö geses im 
enharmoniſchen Geſchlecht, bezeichnet ſchon Ariſtoxenos mit 
TVRYVOV, dagegen find die davon abgeleiteten Namen 
crvrvol, Bagvrwavoi u. ſ. w. Erfindung ſeiner Schüler. 
Der Lehrer ſagte dafür Beg örcerog rue u. ä. (S. 63 ff.) 
und davon finde ich Spuren auch noch bei Bakcheios 8,21. 27 U. 
in dem verſchriebenen 8 T 0 vor zwuav@v 8,16. Die 


Schule nennt den höchſten Ton im Tetrachord (a), falls er 
nicht ein neues Pyknon (a b ces) anfängt, ſondern in der 
Diazeuxis ſteht (a-h), einen &7rvxvoC, den tiefſten Ton 
im Tetrachord (e) einen 8 @ 0 VTEUAVOS, den ihm nach 
oben zunächſt ſtehenden (k oder 0) 6 e 0 6 e, den 


dann folgenden (ges oder geses) einen OEUTVURVOS. 


Es iſt leicht möglich, daß dieſe Terminologie von Kleonides 
eingeführt iſt. Jüngeren Urſprungs ſcheinen die Namen 


byrcrrosd je, fror vο,N u. |. w. zu fein. Sie fin- 


den ſich nur bei Bakcheios S. 11 und Ariſtides S. 12, den⸗ 
ſelben Schriftſtellern, die für die beweglichen Töne einen nicht 
ariſtoxeniſchen Ausdruck haben, können aber veraulaßt ſein 
durch den Ausdruck Aıyavosuöns To7voG bei Ariſtoxenos 26,17. 


lich zuerſt wirklich von der Größe der Intervalle, namentlich von der weiteſten Ausdehnung, welche 
dieſelben in einer Menfchenftimme oder einem Inſtrument nehmen können (vgl. Arx. 20,85), und geht 
dann erſt zur Entwicklung von conſonirenden und disſonirenden Intervallen über. Von der Ausdehnung 
zu 2½ Octaven wird jedenfalls nicht weniger paſſend im Capitel des Intervalls als im Capitel des 
Syſtems gehandelt, da es ein Syſtem von 2 Octaven genau genommen nicht gibt. Wenn andrerſeits 
die Eisagoge erſt im Abſchnitt vom Syſtem 13% auf den gie rönos kommt, jo darf ihr jedenfalls daraus 
kein Vorwurf gemacht werden, denn ſo will es Ariſtoxenos laut der Dispoſition feiner Archai 7 haben. 
Kleonides erwähnte dasſelbe vielleicht in mehreren Capiteln. — Achtet man im allgemeinen auf die Ord⸗ 
nung, nach welcher die ſieben Haupttheile auf einander folgen, ſo laſſen ſich verſchiedene Stufen in der 
Entwickelung der ariſtoxeniſchen Harmonik unterſcheiden. Nach der Dispoſition der Archai müßte man 
ſie etwa ſo ordnen: 1. Geſchlecht, 2. Intervall, 3. Syſtem, 4. Klang, 5. Tonart, 6. Metabole (no. 7 
fehlt), und genau jo gibt ſie auch Plutarch de musica c. 33 an, der die Archai — freilich vollſtändigere, 
als wir beſitzen — benützt zu haben ſcheint (Philol. a. O. S. 316). Aber ſchon die Elemente geben 
dem Abſchnitt vom Syſtem eine ſpätere Stelle und nehmen den Klang voraus an den dritten Platz; noch 
weiter vorn erſcheint das Capitel vom Klang bei den Excerptoren; dieſe nämlich geben ihm die erſte 
Stelle. Dagegen rückt das Capitel vom Geſchlecht mit der Zeit mehr und mehr nach hinten. Kleoni⸗ 
des behandelt es noch vor dem Abſchnitt des Syſtems, und gewiß mit Recht; denn die Syſteme laſſen 
ſich nicht erſchöpfend behandeln, wenn nicht die Geſchlechter vollſtändig bekannt find. Aber bei den Spä⸗ 
teren iſt es allgemein Gebrauch geworden, vom Geſchlecht erſt nach dem Syſtem, an vierter Stelle, zu 
handeln (wir kommen unten darauf zurück); nur die Eisagoge macht eine vortheilhafte Ausnahme, indem 
ſie ſich an Kleonides anſchließt. Letzterer alſo handelte Spalte 8 und 9 von den Geſchlechtern und deren 
Unterabtheilungen, den ſechs Ye, oder Schattirungen. Denn nicht bloß die oben bezeichneten 
drei Hauptarten der Stimmung waren im alten Griechenland üblich, ſondern die mittleren Töne des 
Tetrachords konnten auf jeder beliebigen Höhe verwendet werden, wenn ſie nur die durch das diatoniſche 
Geſchlecht einerſeits und das enharmoniſche andrerſeits gezogene Gränze nicht überſchritten. Die Lichanos 
— dies iſt der Name des dritten Tons im Tetrachord, den wir oben als g anſetzten — konnte jede be— 
beliebige Tonhöhe unterhalb g haben, bis ſie als geses in der enharmoniſchen Stimmung mit k gleich 
geworden war; ſie hat alſo einen ganzen Ton Spielraum, wie Ariſtoxenos und ſeine Schüler zu ſagen 
pflegen (Archai 22, ff. Elem. 46,2. Eisag. 10, Anon. § 57). Dagegen konnte die Parhypate 
oder der zweite Ton des Tetrachords ſich nur zwiſchen k und dem einen Viertelton tiefer liegenden d 
bewegen; ihr Spielraum war auf einen Viertelton beſchränkt. Von den unendlich mannigfachen Arten, 
nach denen das Tetrachord geſtimmt werden konnte, hatte aber Ariſtoxenos beſonders ſechs als normal 
bezeichnet (z. B. El. 50,0): 


e f a 
Auctovov ovvrovov mit den Intervallen 1 Ton 1 Ton ® 1. Son 
e er reg ala. N 2 
XO rovıciov mit den Intervallen , 1 b les % 
„ IODR er a Meran A 1% „ 
e ee eee e ee e V * % 1% 5 
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Andere Theoretiker nehmen andere Maße an; um ſo ſicherer erkennt man an den angeführten 
ſechs gooaı oder elo den Ariſtoxenianer. Dies alſo war der Inhalt des Kleonides 3,20, während er 92 


re 


lehrte, daß die enharmoniſche 97808, das kleinſte muſikaliſche Intervall, einen Viertelton betrage, die 
kleinſte chromatiſche sons aber einen Drittelton u. ſ. w. — In Spalte 10 handelte derſelbe von den 
Syſtemen und ihren mannigfachen Unterſchieden, wie wir ſie aus Ariſtoxenos S. 17 und der Eisagoge 
S. 12 kennen, nämlich nach der Größe, der Conſonanz, dem Geſchlecht, der Rationalität“), ferner danach, 
ob ſie aus verbundenen oder getrennten Tetrachorden gebildet find (vgl. oben S. 7), weiter ob fie eine 
zuſammenhängende oder eine unterbrochene Tonreihe enthalten?“), endlich, ob ſie in der Tonart bleiben, 
oder nach fremden Tonarten übergehen (arrAovv, dırlovv, mohlanhovv Arx. 17% = aueraßoAov und 
ZumeroßoAov Eis. 18,7.) Ein wichtiger Unterſchied für die Syſteme aber war auch der, welcher durch 
das verſchiedene Schema derſelben bedingt wurde. Je nach der Lage des halben Tons nämlich ließ 
eine Quarte drei, eine Quinte vier, eine Octave ſieben verſchiedene Formen oder Schemata zu. Davon 
hat Ariſtoxenos gewiß geſprochen; denn wollte man auch die Authentie der auf der letzten Seite (74) noch 
angefangenen Ausführung mit noch ſo gewichtigen Gründen anfechten, die Behandlung dieſes Gegenſtandes 
it in der Dispofition der Archai S. 6, (vgl. oben S. 7) auf das beſtimmteſte in Ausſicht geſtellt. Die 
Excerptoren behandeln die Schemata meiſt im Abſchnitt vom Syſtem 2); die Eisagoge, die ji ſtreng an 
die ſieben ariſtoxeniſchen Unterſchiede der Syſteme bindet, ordnet S. 13, dieſen Unterſchied dem von den 
Conſonanzen unter. Dasſelbe wird denn auch bei Kleonides der Fall geweſen ſein; die Citate der Ley⸗ 
dener Handſchrift freilich haben zu Elem. S. 74 längſt aufgehört. Von den Syſtemen ging Kleonides 
zum Melos über, wie Ariſtoxenos S. 18 im Einklang mit feiner Dispoſition S. 4 und mit ihm 
Anonymus II § 45. In dieſem Abſchnitt wurde gejagt, daß die Intervalle nur in gewiſſen Verbindun⸗ 
gen, nicht in jeder beliebigen Vereinigung eine Melodie geben. Die ſpäteren Excerptoren, aber auch ſchon 
die Elemente des Ariſtoxenos, haben einen ähnlichen Abſchnitt in dieſer Umgebung nicht mehr; ſie werden 
das hieher gehörige in das Capitel von der Melopdie verwieſen haben, das von den Archai ausgeſchloſſen 
war. So gibt Bryennios einen Auszug aus Ariſtox. S. 18 erſt im 10. Capitel ſeines dritten Buchs. 
Kleonides aber ſehen wir hier enger an die Archai ſich anſchließen, als dies die Elemente des Meiſters 
ſelbſt thun. — Von Seite 15 ſpringen die Citate ſogleich auf S. 23. Auf den dazwiſchen liegenden 
Seiten war vielleicht von den 16%, oder 700, den Tonarten oder Verſetzungsſcalen die Rede, von 


19) Von rationalen und irrationalen Intervallen und 
Syſtemen (oyrck und @Aoya) im eigentlichen Sinne konnten 
nur die Pythagoräer reden, denen jeder Ton eine Zahl reprä- 
ſentirte; nicht aber Ariftorenos, der dem Tone durchaus die 
Quantität abſprach. Bediente er ſich trotzdem jener Ausdrücke, 
ſo lief er Gefahr mißverſtanden zu werden, wie bei Ariſtides 
13% und Bryennios 385,4 wirklich der Fall iſt (Aoyov G 
gmwı vm 7005 dio. rν αμ.ινννjονν oXEow). Was 
Ariſtoxenos mit jenen Ausdrücken ſagen wollte, leſen wir am 
deutlichſten bei Gaudentios S. 2 g. E. 70 1 Ömvois 
KgwyEvov di . unde artokzırröwsvov N 
vrreoßallov avTo Eumehtc, 20 de Evdeis m bre 
BaAkouzvov ut/ů 10V WgLOUEVOV xn,’ 
Ermelis. Vgl. Eisag. 9,18. Die kleineren Intervalle der 
Chroai mißt Ariſtoxenos nach Zwölfteltönen (Princ. 25,1. 
vgl. Anon. II § 54. Eisag. 11,23. Porph. 298 Z. 3 v. u.) und 
man möchte demnach annehmen, daß der Zwölftelton die Größe 
geweſen ſei, nach welcher rationale und irrationale Intervalle 


unterſchieden werden. Indeſſen läßt ſich das Intervall 
des tons im Ao@ma MMoAıov nicht auf eine ganze Zahl 
von Zwölfteln reduciren, und es erſcheint darum ganz richtig 
wenn Ariſtides 20, (und Porph. 311) den ganzen Ton viele 
mehr in 24 Theile zerlegt. Vgl. Marg. S. 241. 


20) Nur ſo kann ich mir die Ausdrücke 8816 und 
vrreoßarrov gemeint denken. Marquard überſetzt vyregßceroy i 
mit verſetzt und erklärt es S. 243 als eine Reihe wie 
e a fg. Das wäre eine ſprungweiſe Melodieführung; aber 
kein ſprungweiſes Syſtem. Wenn Olympos in ſeinem enhar⸗ 
moniſchen Syſtem die Lichanos ganz wegließ, dann bediente 
er ſich eines Ovornue vreeoßarov. 


21) Vgl. außer der Eisagoge noch Ariſtides 17, Gauden⸗ 
tios 18, Bakcheios 18, Bryennios 384. Bei Anonymus II 60 
ſcheinen die Schemata zum Abſchnitt vom Intervall zu gehören; 
aber dieſes Excerpt hat in den 88 51 — 64 überhaupt keine 
feſt gegliederte Ordnung. 


— 


denen die älteſten Harmoniker fünf, ſpätere ſieben, Ariſtoxenos dreizehn, noch ſpätere fünfzehn annahmen, 
bis Ptolemäos ihre Zahl wieder auf ſieben beſchränkte. Auch von der Metabole konnte auf jenen 
Seiten die Rede geweſen fein. — S. 23 kommt Kleonides auf den 26, den Ganzton zurück, jenes 
Einheitsmaß, das gewiß vorher ſchon erwähnt und benützt war. Es wurde nun angegeben, wie dieſe 
Größe gefunden werde, und wurde dann gezeigt, wie mit Hülfe dieſer Größe andere beſtimmt würden. 
Da für Ariſtoxenos alle halben Töne einander gleich waren, wie es auf unſeren Clavieren der Fall iſt, 
ſo konnte er durch eine Reihe von Quinten und Quarten jeden beliebigen Ton auffinden, in ähnlicher 
Weiſe, wie man beim Stimmen unſerer Claviere verfährt. Das hieß bei dem Tarentiner 7 die ovupw- 
viag Ampıs, und mit Hülfe dieſes Verfahrens bewies er, daß die Quarte zwei und einen halben Ton 
oder fünf halbe Töne meſſe (S. 56 f.). Daß auch das Buch des Kleonides dieſe Sache enthielt, mag 
uns zum Beweiſe dienen, daß ſeine Harmonik von dem trockenen Schematismus der ſpäteren Excerpte, 
denen es nur um kurze Erledigung der ſieben Cardinalpunkte zu thun iſt, noch nichts wußte. 

Faſſen wir nun zuſammen, was die Betrachtung dieſer Citate an Reſultaten ergeben hat, ſo 
müſſen wir jagen, daß das eitirte Werk theilweiſe ſich noch eng an die Behandlungsweiſe des Ariſtoxenos 
anſchloß, während es andrerſeits doch ſchon zu den Büchern gehört, die das von jenem Manne geſagte 
in etwas veränderter Weiſe wiederholten. Es war alſo jedenfalls eines jener Mittelglieder, die wir, 
um die Entſtehung unſerer Auszüge zu erklären, nothwendig annehmen müſſen. Hätten wir noch ein 
paar Sätze aus jener Harmonik, fie würden ſich für Feſtſtellung des gegenſeitigen Verhältniſſes unſerer 
ſieben Auszüge gewiß in hohem Grade nützlich erweiſen. Doch wird ſich, wie ich hoffe, auch unter den 
jetzigen Umſtänden noch mit ziemlicher Gewißheit feſtſtellen laſſen, welcher unter den ſieben Auszügen mit 
jenem Buche des Kleonides die meiſte Verwandtſchaft hat. Marquard hat bereits (S. 393) die Vermu— 
thung ausgeſprochen, daß die Ueberlieferung von einem Kleoneides als Verfaſſer der Eisagoge mit der 
des Kleonides in jenen Parallelſtellen in Zuſammenhang ſtehe. Freilich hat auch er geſehen, daß die im 
Leydener Codex citirte Schrift nicht unſere Eisagoge ſelbſt ſein könne. Da nun die oben gegebene Ueber— 
ſicht des Inhalts ergibt, daß die Eisagoge zwar bei weitem nicht alles bietet, was jenes verlorene Buch 
enthielt, daß fie aber die aufgenommenen Abſchnitte faſt alle in derſelben Ordnung wie jenes Buch vor— 
führt, was könnte näher liegen als die Annahme, daß unſere Eioaywyn aowovırzy ein Aus- 
zug aus der verlorenen Harmonik des Kleonides iſt? Beweiſen läßt ſich ſoviel mit 
Beſtimmtheit, daß unter den auf uns gekommenen ſpäteren Faſſungen der ariſtoxeniſchen Harmonik keine 
jenem verlorenen Buche ſo nahe verwandt war, als eben die genannte. Da Kleonides ſich noch ſehr 
eng an Ariſtoxenos, namentlich an ſeine Archai, anſchloß, jo könnte höchſtens neben der Eisagoge noch 
der zweite Anonymus in Frage kommen, der allerdings jener Urſchrift viel näher ſteht, als es bei der 
Eisagoge der Fall iſt. Aber die Anordnung iſt in dieſem Anonymus eine total abweichende; er beginnt 
3. B. nicht mit der Definition von Klang und Intervall, ſondern bringt dieſe erſt S 48 und 50. Die 
Eisagoge dagegen beginnt ganz wie unſere Citate, ſtellt auch wie dieſe den Abſchnitt vom Geſchlecht vor 
den vom Syſtem und weicht nur in ſolchen Punkten ab, in denen die zunehmende Vereinfachung und 
Schematiſirung des Syſtems eine Aenderung gebieten konnte. 

Daß die von Meibom und vor ihm von Pena unter dem Namen des Euklid edirten Werk— 
chen unmöglich beide von dem Mathematiker dieſes Namens ſtammen können, hat ſchon Johannes Gro— 
tius, der Vater des berühmten Hugo Grotius geſehen (j. des letzteren Anmerkk. zu Martianus Capella 
S. 316). Die Autorſchaft der xararoum xavovos hat man natürlich ſtets gerne jenem Mathematiker 
zuerkannt, auch iſt dieſelbe beſtätigt durch Porphyrios zu Ptol. S. 267. 272 ff. Die auf total entgegen- 
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geſetztem Standpunkt jtchenderslouyonyn domov kann dagegen derſelbe unmöglich geſchrieben haben. 
Soweit mir die Handſchriften der Eisagoge bis jetzt bekaunt find, ſcheiden ſich dieſelben in zwei Fami⸗ 
lien, und unter dieſen iſt es gerade die geringere, welche allerdings ziemlich einſtimmig den Namen En⸗ 


kleides in der Ueberſchrift unſeres Büchleins hat“). 


Dagegen geben einige Exemplare der beſſeren Familie 


die Eisagoge unter dem Namen des Pappo 3 286), des durch feine N Nuce U ovvoyayas bekannten 


Gelehrten aus der Zeit des 


Kaiſer Theodoſius J, und dieſen Namen wollen denn auch Vincent (notices 


et extraits des manuscrits ete, XVI 2 p. 103) und Cäſar (Grundzüge der griech. Rhythmik S. 28) 


jener Abhandlung wirklich vindiciren. 


Aber auch Pappos iſt ja Mathematiker, und auch von ihm iſt es 


nicht leichter als von Euklid denkbar, daß er die Lehren des Ariſtoxenos ſollte zufammengeſtellt haben 


ohne ausdrücklich zu ſagen, daß dies alles 


eben nicht ſeine, ſondern des Ariſtoxenos Anficht ſei. Abge⸗ 


ſehen nun von einem ſchlecht beglaubigten vierten Namen?) enthalten einige Codices und zwar gute, der 


erſten Familie zugehörige Exemplare den 


— 


22) Die beiden Familien unterſcheiden ſich 3. B. S. 2,29, 
wo die zweite das auch von Meibom aufgenommene Wort 
diaoraosıg hat, das Marquard S. 219 ſtreicht. Ferner S. 
13%, wo die zweite Gruppe einen unerträglichen Zuſatz ent⸗ 
hält. Endlich auch S. 14,4, wo der bereits von Böckh de 
metris Pindari p. 211 und von Vetter im Zwickauer Pro⸗ 
gramm 1867 S. 9 gerügte Fehler nur der zweiten Familie 
eigen iſt. Zu dieſer Familie rechne ich einen Lipsiensis (no. 
25 im Naumanniſchen Catalog der dortigen Stadtbibliothek) 
deſſen Collation ich der Güte des Herrn Director Bellermann 
verdanke, dann einen Monacensis (no. 104), deſſen Varianten 
Herr Oberlehrer Deiters in Düren mir freundlichſt zu Gebot 
geſtellt hat. Ferner gehört hieher die Handſchrift der editio 
princeps, die von Peng Paris 1557 beſorgt, von Daſypodius 
Straßburg 1571 neu aufgelegt wurde. Nach welcher unter 
den Pariſer Handſchriften dieſe Ausgabe gemacht iſt, weiß ich 
nicht; doch theilt mir Herr Dr. Seyffert ſoeben von dort mit, 
daß ſich in no. 2456. 2457. 2460 (erſte Copie) und 449 des 
supplements der Name Euklid von gleicher Hand wie der 
Text als Titel vor der Eisagoge befindet; ich glaube dieſe 
Handſchriften alle zur zweiten Familie rechnen zu dürfen. Auch 
Meibom's Codices gehören ſämtlich zur zweiten Familie. Eine 
iſolirte Stellung in derſelben nimmt aber der codex Vulcani 
ein, der vielleicht von allen Handſchriften den richtigſten Titel 
enthält: Avaviuov &oay@yn comovizn. Theils der 
erſten, theils der zweiten Familie ſchließt ſich eine Copie der 
Eisagoge in Vaticanus 191 an. Die in demſelben Coder 
S. 292 ff. ſtehende erſte Copie gehört zur erſten Familie und 
nennt gar keinen Verfaſſer. Dagegen ſtimmt die S. 393 ff. 


ſtehende, übrigens ſehr fehlerhaft geſchriebene zweite Copie 


anfangs mit den Handſchriften der zweiten, ſpäter mit denen 
der erſten Familie überein. Eine Ueberſchrift enthält auch ſie 
nicht, dagegen lautet die alte Unterſchrift siveyayn @OWO- 
vırn Evakeidov. 


23) In drei Handſchriften, welche alle die Eisagoge zwei⸗ 


Namen Kleoueides in der Ueberſchrift?). Dieſen Namen 


mal enthalten, folgt auf die Schrift Theons über Muſik die 
zweite Copie unfres Büchleins mit der Ueberſchrift S 70 
tod Hamrmov. So im Barberinus II 86 (früher 270), 
aus dem Joh. Franz die ganze Eisagoge abſchrieb, im Nea- 
politanus 260 oder III C 2, und im Parisinus 2460, aus 
welchem Cramer 1839 die Eisagoge als ein Anekdoton ab⸗ 
drucken ließ. Merkwürdig iſt, daß der im übrigen mit dieſem 
Barberinus und Parisinus genau übereinſtimmende Hambur- 
gensis 36 a no. 6, den Herr Profeſſor Bücheler verglichen 
hat, hinter Theo de musica ſogleich mit der Definition des 
pFoyYYos beginnt, ohne andere Ueberſchrift als EUCLIDES 
de musica am Rande. Den Namen Pappos ſah auch auf einer 
Handſchrift im Vatican Poſſevin (bibliotheca seleeta tom. II 
p. 257. Meibom zu Ariſtides 208) und Montfaucon (biblio- 
theca bibliothecarum tom. II p. 11 B. — Cramer anecd. 
Par. 1 p. 47). Poſſevinus gibt au, daß in der vaticaniſchen 
Handſchrift die Partie 2* 10% rod Ucgmron ſich jo enge 
an die Schrift des Theon anſchließe, als ob ſie zu derſelben 
gehöre. Aehnlich verhält es ſich mit dem Pariſer Codex, in 
welchem auch die Seiten, welche die Excerpte aus Pappos ent⸗ 
halten, immer noch die Ueberſchrift Oc wiederholen. — 
Die mir näher bekannten Exemplare unter den hier genannten 
Handſchriften bilden zuſammen mit der erſten Abſchrift in 
Vaticanus 191 und den Anm. 25 erwähnten Handſchriften 
die erſte Familie. Soweit ich den Marcianus bis jetzt 
kenne, ſtimmt er ziemlich in allen Einzelheiten mit dieſer längſt 
von mir als die beſſere erkannten Familie überein. 

2) Nach Fabricius bibl. Gr. IV p. 79 Harl. nennt 
Iriartus im eatalogus ms. Madrit. p. 136 s. Zoſimos 
als Verfaſſer der Eisagoge. Ein Byzantiner Zoſimos war es, 
der im 12. Jahrhundert unſern älteſten Muſiker⸗Codex, den 
Marcianus 346 oder VI 3 geſchrieben. (Marquard S. XU); 
ſollte damit jene Nachricht zuſammenhängen? 

25) Barberinus II 86 (früher 270) in der erſten von 
beiden Copieen, die Joh. Franz vollſtändig abgeſchrieben hat 


. 


führte das Büchlein ſchon, als es zum erſtenmale gedruckt erſchien, nämlich in der lateiniſchen Ueberſetzung 
des Georgius Valla, Venetiis 1497 oder 1498, und ebendenſelben Namen wollte ſchon Johannes Gro- 
tius für den des Euklid ſubſtituiren. Der älteſte Codex freilich, der mehrerwähnte Marcianus (Ann. 24) 
enthält, wie Herr Dr. Marquard mir freundlichſt mitgetheilt, den Namen Euklid, und demnach möchte 
es beinahe ſcheinen, als hätten wir, doch einen Euklid, freilich dann einen anderen als den Mathematiker 
für den Verfaſſer der Iutroductio zu halten. Da aber der aus dem Marcianus gefloſſene Vaticanus 
191 (vgl. Anm. 22) in der erſten Copie gar keinen Namen gibt, ſo wird mir Herr Marquard verzeihen, 
wenn ich mich gegen Alter und Authentie jenes Namens im Marcianus vorläuſig ſkeptiſch verhalte. Es 
läßt ſich durchaus nicht begreifen, wie der Name Kleoneides in ſo viele Handſchriften gekommen ſein 
könnte, ohne daß ein reeller Grund dazu vorlag. Dieſer Name kann nur entweder von Alters her über: 
liefert fein, oder, es muß Jemand, der in der anonymen Schrift einen Auszug aus der ihm noch bekann⸗ 
ten Harmonik des Kleonides erkannte, denſelben auf den Titel der Schrift geſetzt haben, und bei dem 
Schwanken der Handſchriften erſcheint letztere Annahme als die näher liegende. Aus dem unbekannten 
Namen Kleoneides konnte dann leicht, ſei es aus Verſehen, ſei es aus Abſicht, der bekannte und berühmte 
Name Eukleides gemacht werden, und hatte ihn erſt eine Handſchrift, ſo waren Beſitzer und Abſchreiber 
gewiß nicht abgeneigt ihn auch auf andere Abſchriften zu übertragen und deren Werth dadurch zu erhö— 
hen. Wie dagegen umgekehrt aus einem berühmten und großen Namen ein obſcurer und gänzlich unbe⸗ 
kannter hätte entſtehen können, was Cäſar (Rhythm. a. O.) annimmt, iſt mir gänzlich unbegreiflich. 
Um das Verhältniß der Eisagoge zu anderen Faſſungen der ariſtoxeniſchen Harmonik zu beſtim⸗ 
men, muß mit ihr beſonders eine Schrift genau verglichen werden, die freilich von ſehr jungem Datum 
iſt. Fabricius (bibl. Gr. III p. 648 Harl.) vermuthet, daß ihr Verfaſſer um das Jahr 1320 gelebt 
habe, und damit wird es wol auch ſeine Richtigkeit haben. Es iſt dies die Harmonik des Byzautiners 
Manuel Bryennios, welche Johannes Wallis zuſammen mit Ptolemäos und Porphyrios herausge⸗ 
geben hat (Oxoniae 1699 in vol. III ſeiner opera mathematica). Weſtphal hat in ſeiner Aufzählung 
der Excerptoren dieſe Quelle ganz übergangen, jedenfalls nicht darum, weil ſie aus ſo ſpäter Zeit iſt — 
denn Bryennios compilirt grundſätzlich ältere Ueberlieferungen —, ſondern weil er annahm, der Byzan⸗ 
tiner habe einfach die Eisagoge und einen Theil des Ariſtides abgeſchrieben. In der That enthält ſein 
erſtes Buch faſt die ganze Introductio und viele Sätze des Ariſtides in wörtlicher Uebereinſtimmung; 
dennoch aber iſt gerade dieſe Schrift für die Geſchichte der Harmonik vom größten Intereſſe und muß 
nothwendig eingehend geprüft werden, wenn man über die harmoniſchen Ueberlieferungen im Ganzen 
ins Klare kommen will. Was zunächſt ihr Verhältniß zur Eisagoge betrifft, ſo finden ſich an einigen 
Stellen, die mit letzterem Büchlein eutſchieden Verwandtſchaft zeigen, Abweichungen von demſelben und 
ſtrengerer Anſchluß an die Faſſung des Ariſtoxenos. Iſt das der Fall in Definitionen von Grundbe⸗ 
griffen, ſo erledigt ſich die Sache einfach dadurch, daß Bryennios von ſolchen Definitionen alles, was er 
nur finden konnte, in ſein Werk zuſammentrug; aber dasſelbe iſt auch au ſolchen Stellen der Fall, an 
denen keineswegs die Wichtigkeit des Gegenſtandes es nöthig erſcheinen laſſen konnte vom Excerpt abzu⸗ 
weichen und ſich an den Wortlant des Meiſters zu binden. Von den fünf Unterſchieden der Intervalle, 
und der mit ihm eng verwandte Vaticanus 221 haben die ben und von einer noch ſpäteren Hand in Älsovidov corri⸗ 
Ueberſchrift KAsoveidov, (letzterer nur im Inder falſch girt. Wenn aber Marquard S. 393 von einem Mathematiker 
Neconeidον igeyoyn οẽtni. Auch ein riccardia- Kleonides spricht, ſo beruht das wol auf einer Verwechslung 
niſcher Coder (Catal. fol, 41) hat dieſen Titel. In Parisinus mit Kleomedes; denn aus anderer Litteratur wiſſen wir durch⸗ 


2535 ift nach Mittheilung des Herrn Dr. Seyffert der Titel ans nichts von einem Kleonides oder Kleoneides. 
Kisovsidov erſt von zweiter Hand mit blaſſer Tinte gefchrie- 0 400 
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nach Größe, Conſonanz u. |. w. (S. 15) fand Ariſtoxenos vier auch bei den Syſtemen wieder ſtatthaft, 
dagegen war die Unterſcheidung in zuſammengeſetzte und nicht zuſammengeſetzte Syſteme für unzuläſſig 
befunden. Die Eisagoge nun übergeht S. 121 dieſen Unterſchied ſtillſchweigend. Bryennios dagegen 
fährt 1 Cap. 6, nachdem er genau wie die Eisagoge und abweichend von Ariſtoxenos begonnen, fort 1 
yco rr dn Gαο er rν v drasınuavoc dıayogaw G οτν ürdgkoı νοννννjE tog r GVO 
274. genau wie die Archai des Ariſtoxenos S. 17, und auch die Variante zwiſchen dem Walliſiſchen Texte 
und Ariſtoxenos (use ſtatt 55 reg) hebt ſich, wenn man für Bryennios die von Johannes Franz ver⸗ 
glichenen vaticaniſchen Codices 176 und 198 zu Rathe zieht. — Woher hat der Byzantiner dieſen Zuſatz? 
Entweder war das Exemplar der Eisagoge, aus dem er ſchöpfte, ein interpolirtes, indem jemand die 
Begründung, warum der dritte Unterſchied fortfallen ſollte, aus Ariſtoxenos hier an den Rand geſchrieben 
hatte, — oder die Quelle des Bryennios war überhaupt eine umfangreichere, und unſere 
kleine Introductio iſt nur ein Excerpt aus dieſer Quelle. Letzteres wird zur Gewißheit, wenn man ver⸗ 
gleicht, wie die Stelle von der zwiefachen Bewegung der Stimme ſowie vom Steigen und Fallen in bei- 
den Schriften überliefert iſt. Zuerſt ſprechen beide von der Bewegung der Stimme beim Sprechen 
(o ves ziryoıs). Bei dieſer Art der Bewegung iſt nach Ariſtoxenos S. 8 ff. eine conſequent feſtgehal⸗ 
tene Tonhöhe nicht wahrzunehmen, Steigen und Fallen dagegen findet offenbar fortwährend ſtatt. Die 
beiden Excerptoren aber ſagen (Eis. 2,1. Bry. 375,%, Steigen und Fallen ſeien bei dieſer Art Bewegung 
aqpceyste; ihre Quelle hat ſich hier alſo eine Verwechslung zu Schulden kommen laſſen. Die Eisagoge, 
die übrigens den von Ariſtoxenos 9j und Bryennios erſt als Reſultat der Entwicklung gegebenen Aus⸗ 
druck Aoyız gleich zu Anfang verwerthet hat und damit bereits als Excerpt ſich zu documentiren begann, 
fährt darauf fort: 7 de O ννç σ⁰-iz, kinos vis ꝙh ie eue zweien i ov, wovac vs rd 
groler za) Tec usrak) v ον Edi, Sc , kucbueο πν οενẽu (jo die beſſeren Hdſch.); eine 
kurze Faſſung, aus der man nach der falſchen Darſtellung, die vorausgeht, unmöglich verſtehen kann, was 
gemeint iſt. Dagegen hat Bryennios nach dem Satze 7 sycerοe zweien 1 Ovvegei noch ron m rag 
usv av&oaıs v Tac Emmieosıs d cenefs crolerrci, g d vclorig ss ve (jo die vaticaniſchen C.) 
ardytj cel svcivste, eine richtige Erklärung, frei nach Ariſtoxenos gegeben; dann fährt er fort 40 arııas 
dran U. ſ. w. wörtlich gleich Ariſtoxenos 9, bis 10,0. Er reiht daran in gleicher Ordnung wie die 
Archai, doch mit beſſerem Uebergang als dieſe? ) eine Erklärung davon, was Iruivaoıs und aveoıc ſei, er⸗ 
klärt dann 888 e und Bache kurz und treffend mit Hülfe des nicht ariſtoxeniſchen Ausdrucks Gore 
dec, zieht die beiden Erklärungen, welche die Archai 12 und u von der 1040s geben, kurz zuſammen, 
theilt auch die dort 12,1 gegebene Rechtfertigung derſelben in Kürze mit und ſchließt ſein Capitel mit 
den Worten: 28% 100 a , does rrg000yogevovo. Anders die Eisagoge. Nachdem 
dieſe von der verſchiedenartigen Bewegung der Stimme die erwähnte ungenügende Erklärung gegeben, 
hat ſie zwar noch ein dürftiges eigenes Sätzchen: cas ue y ovv uovdg vctocig r οα αẽ,öW rds d ue. 
glg ids dir 1dosav er vaosıs dico, er (fo die guten Hdſch. u. Marg. S. 219); dann aber kom⸗ 


26) Den Uebergang, in welchem nach langer Auseinan⸗ 
derſetzung über die verſchiedene Bewegung der Stimme in den 
Archai 10,5 dieſelbe noch einmal ausführlich erklärt wird, ver⸗ 
wirft Marquard S. 367 mit Recht. Dafür hat Bryennios 
S. 376: G Ensiönreeg Ev. leνẽ zul 71806. ToV 
role . 70109 1waoV. d i ear jẽ iu 
yayıv di erde, ay&ocog, icos cg, Curso d 
sim Lie xc t E, £orıw Exaovor. Wallis fährt 


fort: Todzew zei v ds O amodosEriay 


al 6 100 ꝙονννοο Ögıowos ecerctq n dos xc R 
yevicercei. Statt Gd aber hatten ſeine Codices dewam, 
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men offen bar excerpirte Sätze von räthſelhafter Kürze. Darin wird Steigen und Fallen als ein , 
Höhe und Tiefe als das arroreisoge jener beiden bezeichnet; die Verwandtſchaft mit Bryennios iſt alfo 
nicht zu verleugnen. Ein Satz, worin ſtand, daß ſowohl die Höhe als die Tiefe unter den Begriff zaoıc 
falle, wird zu Zeile 30 mit Recht von Marquard S. 219 poſtulirt, iſt aber nicht mehr vorhanden; ſon⸗ 
dern zum Schluſſe werden nur noch die Bezeichnungen zaosıs und YIoyyor unterschieden mit einer Er- 
klärung, die für letzteres Wort ganz jämmerlich ausfällt (Ene) oro ie Evepyovvraı) und die mir vor⸗ 
kommt wie eine Gloſſe zu den Worten, mit denen dies Capitel bei Bryennios ſchließt. Mehr als es 
glücklicherweiſe ſonſt der Fall iſt, iſt hier der Text der Eisagoge zu einer bloßen Sammlung von Wort- 
erklärungen zuſammengeſchrumpft, und es erſcheint mir merkwürdig, daß man angeſichts dieſer Stelle ſo 
lange dies Büchlein als die Urſchrift, Bryennios dagegen als den Excerptor hat anſehen können. 
Mag man über die längere Einſchaltung aus Ariſtoxenos denken, wie man will, die Erklärung der 
0 aννi ere xiynois, der Erriraoıe und vsoıc, ſöwie der zone, zeigt ganz klar, daß Bryennios 
eine beſſere Quelle hatte als unſere Eisagoge, wie ſie jetzt iſt, und die Uebereinſtimmung im 
Ausdruck arroreisoue beweist, daß auch hier wie in unzähligen anderen Stelle beide Verfaſſer das 
gleiche Original benützt haben müſſen. Unter dieſen Umſtänden iſt es zum mindeſten höchſt wahr— 
ſcheinlich, daß auch an den übrigen Stellen, an denen Bryennios gut ariſtoxeniſche Sätze gibt, die der 
Eisagoge fremd ſind, er ſie demſelben Original entnommen habe. So hat er im Capitel vom Intervall 
gemeinſam mit dem zweiten Anonymus ganz die ariſtoxeniſche Ordnung der mehrerwähnten fünf Unter— 
ſchiede bewahrt und giebt fie dem Wortlaute nach gleich den Archai S. 16; die Eisagoge dagegen ſtellt 
den zweiten Unterſchied an die vierte Stelle und kürzt den Ausdruck. Intereſſant iſt ferner die Partie 
des Bryennios S. 337,2, die von Namen und Ethos der Tongeſchlechter handelt. Hierfür ſuchen wir 
in den Fragmenten des Lehrers wie in den Excerpten der Schüler vergebens nach einer Parallele; da 
tritt Theo von Smyrna c. 12 ein (ogl. auch c. 10) und jagt uns, daß auch jene Sätze von Ariſtoxenos 
ſtammen. Wahrſcheinlich ſind ſie dem Bryennios durch dieſelbe Schrift mitgetheilt worden, aus der er 
auch die mit der Eisagoge übereinſtimmenden Partieen entnahm. 

War dieſe Quelle die Harmonik des Kleonides? Nichts liegt natürlich näher als dieſe 
Annahme; nur muß man nicht glauben, daß dieſe Harmonik ſich etwa unverändert von der früheren Zeit 
der ariſtoxeniſchen Schule bis in das ſpäte Mittelalter erhalten habe. Was die Anordnung der Capitel 
betrifft, jo ſahen wir oben, daß die Eisagoge in Uebereinſtimmung mit jener verlorenen Harmonik dem 
Geſchlecht die dritte, dem Syſtem aber die vierte Stelle unter den ſieben Abſchnitten zupies. Wenn nun 
Manuel in Uebereinſtimmung mit Ariſtides S. 15 ff. und Martianus Capella § 954 f. auch mit Gau⸗ 
dentios S. 4 f. und mit der Aufzählung in beiden Anonymen (S 20 und 31) und in Alypios (S. 1) 
das Syſtem an die dritte, das Geſchlecht aber an die vierte Stelle ſetzt, ſo iſt wol nicht anzunehmen, 
daß er zu der Uebereinſtimmung mit ſo vielen anderen Schriftſtellern ſelbſtändig und zufällig gekommen 
ſei; ſondern es iſt viel eher möglich, daß er die kleonidiſche Harmonik bereits in einer Umarbei⸗ 
tung beſaß, die unſerer Eisagoge fremd war. Dies wird um ſo wahrſcheinlicher, als Bryennios zwi— 
ſchen die mit der Eisagoge verwandten Sätze häufig andere einflicht, die mit Ariſtides oder Martianus 
enge verwandt, der älteren ariſtoxeniſchen Schule aber nach Ausdruck und Inhalt fremd find. Dieſe Be- 
rührungen im einzelnen nachzuweiſen muß ein andermal unſere Aufgabe ſein; zur Orientirung über das 
Verhältniß des Bryennios zur Eisagoge und Kleonides wird das Geſagte genügen. 

Während die gemeinſchaftliche Benützung der gleichen Quelle durch Bryennios und die Eisagoge 
unmöglich bezweifelt werden kann, finden wir in der übrigen Litteratur für das letztere Büchlein kaum 
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mehr einen näheren Verwandten. Betreffs der Anonymi iſt dies bereits oben S. 12 abgelehnt; auch mit 
dem kurzen Katechismus des Bakcheios findet keine nähere Berührung ſtatt, die auf das gleiche Ori⸗ 
ginal zu ſchließen erlaubte. Bloße Uebereinſtimmung im Inhalt bei abweichender Form, wie z. B. in 
der Angabe, wie viele aivopes und Oicegen Sens im vollkommenen Syſteme vorkämen (B. 20 f. Eis. 17), 
beweiſt natürlich gar nichts. Die Schemata der Quarte werden allerdings in beiden Schriften mit den 
Worten aufgezählt: M u 20 dero Bagurirvov 7regiegosvov u. ſ. w. (B. 7, Eis, 14) und in 
Erklärung der Metabole finden wir bei beiden das fehlerhafte Wort 260g ſtatt roros”). Wenn aber 
ſonſt in allen Angaben nur Abweichung hervortritt und von allen Grundbegriffen der Harmonik kein ein⸗ 
ziger völlig gleich in beiden Schriften erklärt wird, ſo müſſen wir auch die erwähnte Uebereinſtimmung 
als bedeutungslos betrachten. — Noch weniger wörtliche Berührungen mit der Eisagoge wüßte ich aus 
Ariſtides anzuführen. Hier beſchränkt ſich die Verwandtſchaft lediglich auf den Inhalt und auf die 
Behandlungsweiſe des Gegenſtandes im allgemeinen. Der in der ariſtoxeniſchen Schule beliebten Manier 
zufolge beginnen häufig die Abſchnitte mit der Angabe, in wievielfacher Bedeutung der zu behandelnde 
Begriff genommen werden könne, ſtets wird natürlich eine kurze Definition desſelben gegeben und auf 
dieſe folgt häufig eine Zerlegung nach möglichſt vielen Uuterſchieden, wie dazu Ariſtoxenos bei den In⸗ 
tervallen und Syſtemen ſelbſt den Anſtoß gegeben; aber eine Uebereinſtimmung mit dem Wortlaut der 
Eisagoge, die nicht ſchon in der Faſſung des Ariſtoxenos gegeben wäre, findet ſich bei Ariſtides nicht. 
Mit Gaudentios, der namentlich zu den erſten zehn Seiten feines Büchleius eine gut ariſtoxeniſche 
Quelle benützt zu haben ſcheint, zeigt dagegen die Eisagoge etwas mehr Uebereinſtimmung. Beide nennen 
S. 2 die ovveyng vy, Yyaviig eine Loe, der Ausdruck Grone G. 3 erinnert an anovehsower 
Eis. 2; die Definitionen ſind, ſoweit Nie Gaudentios gibt, zwar alle nicht ohne eine kleine Variante, aber 
ſtimmen doch nahezu mit denen der Eisagoge überein. Am deutlichſten aber tritt die Verwandtſchaft 
hervor in jener Partie, in welcher die Eisagoge zwei Quellen combinirt zu haben ſcheint, in dem Ab⸗ 
ſchnitt von den Schemata der Conſonanzen (Gand. 18 f. Eis. 13 ff.). Hier ſind ihnen zunächſt die 
Ausdrücke eye og, 40e und rcd aAAoimow Ahaßoı gemeinſam, ferner findet ſich die Wendung 7ro@- 
20% sidog Ev G 10 Auroviov reo@rov Er vo Bagd für Quarte und Quinte bei beiden wieder, die Bei⸗ 
ſpiele wählen beide Schriftſteller fo (bei der Quarte mit der Hypate Hypaton, bei der Quinte mit der 
Hypate Meſon anfangend), daß ſich aus der Verbindung des erſten Quarten⸗ und Quinten⸗Schema die 
erſte Octavengattung wie von ſelbſt ergibt (von der Hypate Hypatou bis zur Meſe). Auch die Auffaſ⸗ 
ſung von der Conſonanz als Miſchung iſt ihnen beiden gemein (G. 11, Eis. 8). Da nun die beiden 
letzterwähnten Punkte Stellen der Eisagoge betreffen, deren Aechtheit wir in Frage ſtellen müſſen, indem 
bei den Quarten⸗Schematen zwei verſchiedene Ueberlieferungen combinirt, die Angaben von der Conſonanz 
aber von Aelian entnommen ſind, ſo dürfen wir wol die Vermuthung wagen, daß an dieſen Stellen 
die Eisagoge von Gaudentios oder deſſen Original beeinflußt iſt! Weiterer 
Einfluß des Gandentios läßt ſich dagegen nicht nachweiſen; ſondern auch er weicht von der Eisagoge in 
vielen und erheblichen Punkten ab. Schon die Ordnung der Abſchuitte iſt eine ganz andere, die Defini⸗ 
tion vom 16 paris, mit welcher Gaudentios 2 beginnt, hat er von des Ariſtoxenos Gegner, dem 
Peripatetiker Adraſt (vgl. Theo . 6, Marg. S. 212); dem Klang legt er die Eigenſchaften Leovos, 0% 
und voc bei (S. 3); das Wort cos kennt er nur in zwei Bedeutungen (S. 4); als Eigenſchaft des 


27) Die Begründung dieſer meiner Annahme il Ver⸗ nicht mehr Plaßz und muß auf eine andere Gelegenheit ver⸗ 
bindung mit einem längeren Abſchnitt über Interpolätionen ſpart werden. 
in den Handſchriften der Eisagoge fand in dieſer Abhandlung biet ita 
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Syſtems nennt er zu allererſt % % , und uses. Auch hat die Erklärung des ovvderov qu ανννιπν 
S. 5 nichts gemein mit Eis. 8, von den Geſchlechtern heißt das eine dierovinov jtatt dievovor, die 
Folge der Töne in den Geſchlechtern wird hier von unten nach oben, Eis. 3 aber in umgekehrter Weiſe 
angegeben; über die 90 gibt Gaudentios 6 vieles, was die Eisagoge nicht hat. Mit der Stelle von 
den reodpawoı S. 11 wird überhaupt die ariſtoxeniſche Quelle ſchon verlaſſen fein, font müßte S. 12 
auch die Zahl von ſechs Conſonanzen ſtatt acht auffallen. S. 18, wendet ſich Gaudentios der ariſtoxe— 
niſchen Anſchauung wieder zu, und in dem Abſchnitt von den Schemata der Conſonanzen 18, zeigt ſich 
eben die erwähnte nähere Uebereinſtimmung. Unmittelbar aber hinter Aufführung der Oetaven-Schemata 
20, beginnt Gaudentios mit Angabe der Notenſchrift, und es kann mithin von weiterer Ueber— 
einſtimmung keine Rede mehr ſein. Denn daß ſich weder in den Fragmenten des Ariſtoxenos, noch in 
der Eisagoge, noch in den ariſtoxeniſchen Abſchnitten der Anonymi ($ 12 — 66) eine Spur von Noten 
findet, iſt wahrſcheinlich nicht zufällig. Ariſtoxenos ſpricht ſich an einer Stelle (S. 39) direkt gegen den 
hohen Werth aus, den andere Harmoniker der Kenntuiß der Noten beimaßen, und indirekt polemiſirt er 
fortwährend gegen die Notentabellen ſeiner Gegner. Dieſe Polemik in Verbindung mit dem gänzlichen 
Fehlen aller Notenzeichen in den rein ariſtoxeniſchen Quellen macht es höchſt wahrſcheinlich, daß Ariſto⸗ 
xenos und ſeine Schule überhaupt gar keine Noten in ihrer Theorie vorbrachten. 

Nachdem wir ſoeben noch von ſolchen Stellen geſprochen, an denen Mängel der Eisagoge hervor⸗ 
treten, iſt es billig, daß wir zum Schluſſe doch auf den Werth aufmerkſam machen, den dieſe Schrift 
als Ganzes für uns hat. Es kann nämlich nicht zweifelhaft fein, daß nächſt den Principien und Ele- 
menten des Ariſtoxenos ſelbſt die Eisagoge bei weitem als die beſte Quelle für die Harmonik jenes Ge⸗ 
lehrten anzuſehen iſt. Denn während „Ariſtides und ſeine Genoſſen“ die ariſtoxeniſchen Sätze mit einer 
Menge von fremden Zuthaten vermiſcht enthalten, die Excerpte der beiden Anonymi aber nur gar zu 
dürftige Abriſſe jener Lehre geben, finden wir bei der Eisagoge, daß fie fremdartige Zuſätze wenigſtens 
in den beſſeren Handſchriften ſo gut wie gar nicht enthält, während ſie andererſeits die nöthigen Ab⸗ 
ſchnitte der Harmonik mit ziemlicher Vollſtändigkeit behandelt. Da nun die Reſte von des Ariſtoxenos 
eigenen Schriften ſich recht eingehend eigentlich nur über die Geſchlechter und deren Schattirungen ver— 
breiten, bietet uns die Eisagoge ſchon im Abſchnitt von den Syſtemen höchſt werthvolle Ergänzungen, 
namentlich betreffs der Octavengattungen; ähnlich verhält es ſich mit dem Abſchnitte von den 76% oder 
Transpofitionsfealen, über welchen Punkt uns die Elemente nur die Anſichten der Gegner mittheilen, 
die Lehren des Ariſtoxenos ſelbſt aber verſchweigen. Ueber Metabole und Melopßie können wir aus den 
Principien und Elementen gar nichts erfahren, find alſo ganz auf die Mittheilungen der Epigonen ange⸗ 
wieſen. Wenn aber über den einen oder anderen Punkt Ariſtides oder ein anderer Sammler ausführli⸗ 
cher berichtet, ſo ſind uns die Angaben der Eisagoge auch dann noch von bedeutendem Werth, weil wir 
durch ſie einen Anhaltspunkt gewinnen, um in jenem Sammelwerke das ariſtoxeniſche vom nicht⸗ariſtope⸗ 
niſchen zu ſcheiden. Wäre uns freilich die Schrift des Kleonides erhalten, ſo würden wir in ihr Nach⸗ 
richten von weit höherem Werthe beſitzen; indeſſen wir müſſen uns nun einmal mit den durch Bryennios 
und die Eisagoge gegebenen Auszügen aus jenem Buche begnügen. Bei dem Eklektieismus des Bryennios 
aber können wir uns keinen Augenblick beſinnen, den Vorzug unter beiden Auszügen trotz der geringeren 
Vollſtändigkeit oder auch wegen dieſer der Eisagoge zuzuerkennen. 
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II. 
Schulnachrichten. 
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A. 
Lehrverfaſſung. 


1. Allgemeiner Lehrplan. 


Unterrichts⸗ 1 a An sa bieder Stu unden 
gegenſtände. Gymnaſialklaſſen. Realklaſſen. Vorſchule 
I. O. II. U. II. O. III. U. III. IV a. IV b. Va. Vb. VIa. VI b.] I. II. O. III. U. III. IVa. IV b. I. II. III. 
IR 2 2 3öͤ i 8 2 2. 318 
>, Deu 3 2 2 2 2 JJ 3 1.308. 10078 3 3 31898 
Lai 8 10 10 10 10 10 10 10 10 10 1034 5 55 8 6 — — — 
4. Griechiſch .. 6 6 6 6 6 6 (6 H - ——-— — — — — —— — 
5. Franzöſiſch 2 2 2 2% 5 BZbwM — 4 4 5 5 I-— — 
6. Engliſch .. ): ß), ³ 
J) 2,..2|.2 ee V . 
8. Geſchichte und 
Geographie 3 3 3 3 3 3 3 2 2 2 233 14 4 4 443. — — 
9. Mathematik u. | | | | | 
) ee ee er ß 6 6 615 5,4 
10. Bonfit...... a ee een re ae m 
11. Naturkunde — | — 2 2 — : 2 2 2 2 2,2422 2 2 2 — — — 
12. Chemie „„ . —nm 2,2) — — — — —— — 
eee , ß ET 
14. Schreiben — — — — ER Re 2 2 3 3 (—-— — — 2 2 34 3 
15. Singen 8 | — — — ee Bye le men om Alers — — 
16. Turnen — — -1- |—- 1- —— —— - 1] — — >> ES 
Wöchtl. Stundenz.|32 | 32 32 | 30 30 30 30 32 32 | 30 30 [32132] 32 32 32 32 242118 


Am Zeichenunter richt haben ſich von den Schülern der 3 oberen Gymnaſtalklaſſen, für welche der⸗ 
ſelbe fakultativ iſt, im Sommerſemeſter aus den Sekunden 8, aus den Tertien 21, im Winterſemeſter aus den Se⸗ 
kunden 9, aus den Tertien 12, die Sekundaner in zwei wöchentlichen Stunden, die Tertianer in einer betheiligt. 

Der Geſangunterricht wird am Gymnaſtum und der Realſchule in 4 Klaſſen mit 8 wöchentlichen 
Lehrſtunden ertheilt. Die erſte Klaſſe, welcher die zum Geſange tauglichen Schüler der Primen, Sekunden, Tertien 
und des oberen Cötus der Quarten des Gymnaſtums und der Realſchule angehören, bildet den Chor. Von den 
Mitgliedern deſſelben werden in einer wöchentlichen Stunde die Sopran: und Altſänger, in einer zweiten die Teno⸗ 
riſten und Baſſiſten geübt, die dritte iſt zum Chorgeſang beſtimmt. Die zweite Klaſſe enthält die Schüler des unte⸗ 
ren Cötus der Quarten und wird in einer wöchentlichen Stunde unterrichtet. Die dritte Klaſſe umfaßt die Quinten, 
die vierte die Sexten mit je 2 wöchentlichen Stunden. 

Behufs des Turnunterrichts bilden die Schüler des Gymnaſiums und der Realſchule 2 Abtheilungen, 
von denen der erſten die 3 oberen, der zweiten die 3 unteren Klaſſen angehören. Jede Abtheilung turnt während 
des Sommerſemeſters wöchentlich zweimal, jedesmal 2 Stunden. Im Winter findet der Unterricht nur einmal 
wöchentlich während zweier Stunden ftatt und iſt vorzugsweiſe zur Ausbildung von Vorturnern beftimmt. 
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2, Lektionsplan für das Schuljahr von Oſtern 1869 bis Oſtern 1870. 


a. Gymnaſialklaſſen. 


Prima. 
Ordinarius: der Direktor. 


Religion 2 St. Im Sommer: Leſen und Erklärung des Römer- und Galaterbriefs im Urtert. Im 
Winter: Leſen und Erklärung des Evangeliums Johannis im Urtert. Im Sommer und Winter: Wiederholung 
des Katechismus und gelernter Kirchenlieder. Ey lau. 5 

Deutſch 3 St. Im S: Ueberſicht der Literaturgeſchichte von der älteſten Zeit bis 1300. Im W: Ele⸗ 
mente der Pſychologie. Im S. und W: Uebungen im Definiren und Disponiren ſowie im freien Vortrag. Vier⸗ 
wöchentliche Aufſätze oder metriſche Verſuche. Stange. 5 

Latein 8 St. Im S: Cicero or. Philipp. II. Horat. carm. 1, verbunden mit Memorirübungen. Im W: 
Quintilian, instit. orat. X. Privatlektüre: Cicero: Cato Maior. Horat. carm. III, verbunden mit Memorirübungen. 
Im S. und W: Wöchentliche Exercitien oder Extemporalien, vierwöchentliche Aufſätze. Kämpf. 

Griechiſch 6 St. Im S: Demosth. Philipp. 1. U. und 77805 el, Hom. JI. XVI XXI, verbunden 
mit Memorirübungen. Grammatik nach Krüger $ 57—59; Wiederholung von § 43 48. Im W: Thucyd. II. mit 
Auswahl. Hom. JI. XXII XXIV und I—Il, verbunden mit Memorirübungen. Grammatik nach Krüger 8 60 — 63; 
Wiederholung von § 41. 49—51. Im S. und W: Wöchentliche Exercitien oder Extemporalien. Haupt. 

Franzöſiſch 2 St. Im S: Grammatik nach Plötz U, Left. 70 — 75; Wiederholung von § 46 — 57. I m 
W: Grammatik nach Plötz II, Lekt. 76—78; Wiederholung von Leit. 55—69. Im S. und Wi Lektüre nach Herrigs 
la France litter. Vierzehntägige Exercitien oder Extemporalien. Im S. Bo haſtedt, im W. von Jan. 

Hebräiſch 2 St. Im S: 2. Reg. 1—8; Joel 1-3; Ps. 2. 8. 27. Im W: 2. Reg. 9—16; Jerem. 30—34; 
Ps. 32. 42. 90. 94. Im S. und W: Grammatik: verba irreg. und die davon abgeleiteten nomina masc. und fem. 
Numeralien. Adverbien. Präpoſttionen. Vierzehntägige häusliche ſchriftliche Arbeiten. Eylau. 

Geſchichte und Geographie 3 St. Im S: Mittlere Geſchichte vom Ende der Kreuzzüge — 1517; Wie⸗ 
derholung der römiſchen Geſchichte. Im W: Neuere Geſchichte von 1517—1648; Wiederholung der brandenburgiſch— 
preußiſchen Geſchichte. Im S. und W: Wiederholung der geographiſchen Vorausſetzungen für die betreffenden 
Abſchnitte der Geſchichte. Wagler. 

Mathematik 4 St. Im S: Lehre von den Kettenbrüchen. Kombinationslehre mit Anwendung auf die 
Wahrſcheinlichkeitsrechnung. Der binomiſche Lehrſatz. Im W: Wiederholung der Trigonometrie. Elemente der 
mathematiſchen Geographie und Aſtronomie. Im S. und W: Dreiwöchentliche häusliche ſchriftliche Arbeiten, vier- 
wöchentliche Extemporalien. Winkler. 

Phyſik 2 St. Im S: Wiederholung der Mechanik. Im W: Lehre vom Magnetismus und der Elektri⸗ 
cität. Winkler. 

Zeichnen 2 St. (fakultativ): Freihandzeichnen nach Vorlegeblättern, Kopfmodellen und Gypsornamenten. 
Konſtruktives Zeichnen architektoniſcher Gegenſtände oder geometriſcher Körper. Runge. 

Singen 2 St. Chorgeſang. von Jan. 

Turnen 4 St. (im S.) Stange. 


Ober ⸗Sekunda. 
Ordinarius: Oberlehrer Haupt. 


Religion 2 St. Im S: Geſchichte der chriſtlichen Kirche bis zum Jahre 800, insbeſondere des apoſtoli— 
ſchen Zeitalters. Im W: Geſchichte der chriſtlichen Kirche vom Jahre 800 ab, insbeſondere des Reformationszeit⸗ 
alters und der Zeit Speners und Franckes. Im S. und W: Wiederholung von Bibelſprüchen, Pſalmen, Kirchenliedern 
und dem Katechismus. Pütter. 

Deutſch 2 St. Im S. und W: Lektüre des Nibelungenliedes, verbunden mit Einführung in die Anfangs: 
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gründe der mittelhochdeutſchen Grammatik. Uebungen im Definiren, Disponiren und im freien Vortrag. Vierwö⸗ 
chentliche Aufſätze oder metriſche Verſuche. Winkler. 

Latein 10 St. Im S: Cicero: de imperio Cn. Pompeji. Privatlektüre aus Liv. XXII. Syntax nach 
Meiring Kap. 99-105. Kämpf. Vergil. Ken. XII, verbunden mit Memorir- und metriſchen Uebungen. Buſch. 
Im W: Sallust. Catilina. Privatlektüre aus Liv. XXIII. Grammatik nach Meiring Kap. 91-98. Kämpf. Vergil. 
Aen. VII, verbunden mit Memorir- und metriſchen Uebungen. Haupt. Im S. und W: Wöchentliche Exercitien 
oder Extemporalien, achtwöchentliche Aufſätze. Kämpf. 

Griechiſch 6 St. Im S: Xenoph. Hell. V, 2, 25 bis zum Ende des Buches. Hom. Od. XVII XXI, ver⸗ 
bunden mit Memorirübungen. Grammatik nach Krüger § 52— 54; Wiederholung der verba auf 1. Im W: Xe- 
noph. Hellen. VI. Hom. Od. XXII- XXIV. X. XI, verbunden mit Memorirübungen. Grammatik nach Krüger § 55. 
56. 67. 68; Wiederholung der verba anom. Im S. und W: Wöchentliche Exercitien oder Extemporalien. H aupt. 

Franzöſiſch 2 St. Im S: Grammatik nach Plötz U, Lekt. 58 — 65. Im W: Grammatik nach Plötz U, 
Lekt. 66—69; Wiederholung von $ 46—57. Im S. und W: Lektüre nach Herrigs la France littér. Vierzehntägige 
Exercitien oder Extemporalien. Im S. Bohnſtedt, im W. von Jan. 5 

Hebräiſch 2 St. Im S. und W: Lektüre nach Brückners Leſebuch. Formenlehre bis zu den verbis 
irreg. excl. Vierzehntägige häusliche ſchriftliche Arbeiten. Pütter. 

Geſchichte und Geographie 3 St. Im S: Römiſche Geſchichte bis zum Jahr 218 v. Chr.; Wiederho⸗ 
lung der brandenburgiſch⸗preußiſchen bis 1640. Im W: Römiſche Geſchichte von 218 v. Chr. — 476 n. Chr.; Wie⸗ 
derholung der brandenburgiſch⸗preußiſchen von 1640 ab. Im S. und W: Geographie des Schauplatzes der betref- 
fenden Geſchichte. Haupt. 

Mathematik 4 St. Im S: Die arithmetiſche und geometriſche Reihe erſter Ordnung mit Anſchluß der 
Zinſeszins⸗ und Renteurechnung. Im W: Elemente der Trigonometrie bis zur Auflöſung des Dreiecks in den 4 
den Kongruenzſätzen entſprechenden Fällen. Im S. und W: Dreiwöchentliche häusliche ſchriftliche Arbeiten, vier⸗ 
wöchentliche Extemporalien. Winkler. 

Phyſik 1 St. Im S: Akuſtik. Im W: Der chemiſche Proceß und die wichtigſten natürlich vorkommen⸗ 
den Verbindungen der Elemente. Winkler. i N 8 

Zeichnen 

Singen Wie in Prima. 

Turnen 


Unter ⸗Sekunda. 
Ordinarius: Oberlehrer Stange. 


Religion 2 St. Im S. und W: Einführung in die kanoniſchen Schriften des N. T. Wiederholung 
des Katechismus und gelernter Bibelſprüche, Kirchenlieder und Pſalmen. Pütter. 

Deutſch 2 St. Im S: Lektüre von Schillers Wallenſtein. Im W: Lektüre von Schillers Maria Stuart. 
Kurze Erläuterung des Weſens der Haupt-Dichtungsgattungen und der dieſen entſprechenden metriſchen Formen 
unter Zugrundelegung von Muſterbeiſpielen deutſcher Dichtung (Grundzüge der Poetik). Im S. und W: Uebungen 
im Unterſcheiden von Synonymen und im Definiren. Dispoſitionsübungen. Uebungen im freien Vortrag. Vier⸗ 
wöchentliche Aufſätze oder metriſche Verſuche. Klaucke. 

Latein 10 St. Im S: Cicero in Catil. I. II. III. Privatlektüre aus Caesar B. G. Il. Syntax nach Mei⸗ 
ring Kap. 86—90. Stange. Vergil. Aen. J, verbunden mit Memorir⸗ und metriſchen Uebungen. Haupt. Im 
W: Cicero pro Archia poeta und pro rege Deiotaro. Privatlektüre aus Caes. B. G. III. Syntax nach Meiring Kap. 
6885. Stange. Vergil. Aen. Il, verbunden mit Memorir⸗ und metriſchen Uebungen. Klaucke. Im S. und 
Wi: Wöchentliche Exercitien oder Extemporalien. Stange. 

Griechiſch 6 St. Im S: Xenoph, Hellen. II. Hom. Od. IX. I. II, verbunden mit Memorirübungen. 
Privatlektüre: Xenoph. Anab. VI. Grammatik nach Krüger § 43—48; Wiederholung der verba auf Mi Im W: 
Xenoph. Hellen. Il. Hom. Od. IN—V, verbunden mit Memorirübungen. Privatlektüre: Xenoph. Anab. VII. Gram⸗ 
matik nach Krüger § 41. 49—51; Wiederholung der verba anom. Im S. und W: Wöchentliche Exereitien oder 
Extemporalien. Stange. 


8 
1 Franzöſiſch 2 St. Im S: Grammatik nach Plötz 11, Lekt. 46—52. Im W: Grammatik nach Plötz U, 
Lekt. 53—57. Im S. und W: Lektüre nach Herrigs la France litter. Vierzehntägige Exercitien oder Extemporalien. 
Im S. Bohnſtedt, im W. von Jan. ; 

Hebräiſch 2 St. Kombinirt mit Ober⸗Sekunda. 

Geſchichte und Geographie 3 St. Im S: Orientaliſch⸗griechiſche Geſchichte bis 500 v. Chr.; Wieder: 
holung der brandenburgiſch-preußiſchen bis 1640. Im W: Griechiſche Geſchichte von 500—146 v. Chr.; Wiederho⸗ 
lung der brandenburgiſch-preußiſchen von 1640 ab. Im S. und W: Geographie des Schauplatzes der betreffenden 
Geſchichte. Hartmann. \ 

Mathematik 4 St. Im S: Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. Numeriſche Berechnung 
der Kubikwurzeln. Im W: Planimetrie. Im S. und W: Vierzehntägige häusliche ſchriftliche Arbeiten, vierwö— 
chentliche Extemporalien. Gauß. 

Phyſik 1 St. Im S. und W: Mechanik. Gauß. 

Zeichnen 

Singen Wie in Prima. 

Turnen n 


Ober : Tertia. 


Ordinarius: Oberlehrer Dr. von Jan. 


Religion 2 St. Im S: Das Leben Jeſu nach den ſynoptiſchen Evangelien mit beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der Bergpredigt und der Gleichnißreden des Herrn. Wiederholung des 4. Hauptſtücks des Katechismus. Im 
W: Abſchluß der Einführung in die Schriften des A. T. durch Leſung von Abſchnitten aus den prophetiſchen und 
poetiſch⸗didaktiſchen Schriften deſſelben. Memoriren einzelner Pfalmen. Wiederholte Betrachtung des Kirchenjahrs. 
Wiederholung des 5. Hauptſtücks des Katechismus. Im S. und W: Erlernung von Kirchenliedern, Wiederholung 
von Bibelſprüchen. Im S. Eylau, im W. von Jan. 

Deutſch 2 St. Im S. und W: Leſen und Erklärung poetiſcher und proſaiſcher Abſchnitte aus Cols⸗ 
horn II. oder klaſſtſcher dem Standpunkt der Klaſſe angemeſſener Gedichte, verbunden mit den unentbehrlichen Be⸗ 
lehrungen über das Versmaß und allgemeine metriſche Geſetze. Uebungen im Vortrag von Gedichten oder proſai⸗ 
ſchen Muſterſtücken. Anfänge des freien Vortrags in Form kurzer Relationen, in der Regel im Anſchluß an die 
häusliche Lektüre oder den geſchichtlichen Unterricht. Anleitung zum Unterſcheiden von Synonymen. Uebungen im 
Disponiren und im Aufſuchen der Dispoſition des Geleſenen. Zuſammenfaſſende und abſchließende Ueberſicht der 
Satzlehre. Dreiwöchentliche Aufſätze. Im S. von Jan, im W. Klaucke. 

Latein 10 St. Im S: Caesar B. G. VIll; Wiederholungen aus Caesar B. G. III. Ovid. Metam. II. mit 
Auswahl, verbunden mit Memorir⸗ und metriſchen Uebungen. Grammatik nach Siberti⸗Meiring: Kaſuslehre; Wie⸗ 
derholungen aus der Tempus⸗ und Moduslehre. Wöchentliche Exercitien oder Extemporalien. von Jan. Im 
W: Caes. B. G. V; Wiederholungen aus Caesar B. G. IV. Grammatik nach Siberti⸗Meiring: Tempus⸗ und Modus⸗ 
lehre; Wiederholungen aus der Kaſuslehre. Wöchentliche Exercitien oder Ertemporalien. Klaucke. Ovid. Metam. 
Ul. mit Auswahl, verbunden mit Memorir⸗ und metriſchen Uebungen. von Jan. f 
8 Griechiſch 6 St. Im S: Xenoph. Anab. Ill. Hom. Od. 1, 1—251, verbunden mit Memorirübungen. 
Im W: Xenoph. Anab. V. Hom. Od. 1, 252 — Il, 128, verbunden mit Memorirübungen. Im S. und W: Vervoll⸗ 
ſtändigung und Abſchluß der Formenlehre, insbeſondere die verba anomala. Wöchentliche Exercitien oder Extempo⸗ 
ralien. von Jan. 

8 Franzöſiſch 2 St. Im S: Grammatik nach Plötz U, Lekt. 24—35. Voltaire: Charles XII, liv. III, erſte 
Hälfte. Im W: Grammatik nach Plötz II, Leit. 36—45. Voltaire: Charles XII, liv. III, zweite Hälfte. Im S. und 
W: Vierzehntägige Exercitien oder Extemporalien. Im S. Alberti, im W. von Jan. 

' Geschichte und Geographie 3 St. Im S: Preußifchdeutiche Geſchichte von 16481763; Wiederholung 
der römiſchen bis 218 v. Chr. Geographiſche Ueberſicht über Amerika und Auſtralien. Im W: Preußiſch⸗deutſche 
Geſchichte von 1763—1815; Wiederholung der römiſchen von 218 v. Chr. — 476 n. Chr. Geographiſche Ueberſicht 
über Aſien und Afrika. Haupt. 

Mathematik 3 St. Im S: Wiederholung des arithmetiſchen Kurſus von Unter⸗Tertia und Erweiterung 
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deſſelben durch die Lehre von den Proportionen, den Gleichungen erften Grades mit einer Unbekannten und von dem 
num eriſchen Ausziehen der Quadratwurzel. Im W: Wiederholung des planimetriſchen Kurſus von Unter⸗Tertia 
und Weiterführung deſſelben bis zum Pythagoreiſchen Lehrſatz und ſeinen Zuſätzen, nach Kambly § 70—119. Vier⸗ 
zehntägige häusliche ſchriftliche Arbeiten, vierwöchentliche Extemporalien. Gauß. 

Naturgeſchichte 2 St. Im S: Beſchreibung einzelner Pflanzen nach natürlichen Exemplaren. Anleitung 
zur Kenntniß der wichtigeren Pflanzenfamilien. Ueberſicht des natürlichen Pflanzenſyſtems. Im W: Vom Bau und 
den Funktionen des menſchlichen Körpers. Gauß. 

Zeichnen 1 St. (fakultativ): Freihandzeichnen nach Vorlegeblättern und Kopfmodellen. Vorübungen zum 
Maſchinen⸗ oder Planzeichnen. Runge. 

Singen 2 St. Chorgeſang. von Jan. 

Turnen 4 St. (im S.) Stange. 


Unter⸗Tertia. 


Ordinarius: Gymnaſiallehrer Buſch. 


Religion 2 St. Im S: Leſen und Erklärung des Evangeliums Matthäi. Erklärung des 2. Hauptſtücks 
des Katechismus. Im W: Geſchichte des jüdiſchen Volks von der Theilung des Reiches ab, verbunden mit Leſung 
dazu in Beziehung ſtehender Abſchnitte aus den geſchichtlichen und prophetiſchen Büchern des A. T. Wiederholung 
und Erweiterung der Bibelkunde. Erklärung des 3. Hauptſtücks des Katechismus. Im S. und W: Erlernung und 
Wiederholung von Bibelſprüchen und Kirchenliedern. Buſch. 

Deutſch 2 St. Im S. und W: Leſen und Erklärung poetiſcher und proſaiſcher Abſchnitte aus Cols⸗ 
horn III. oder klafſiſcher dem Standpunkt der Klaſſe angemeſſener Gedichte, verbunden mit den unentbehrlichen Be⸗ 
lehrungen über das Versmaß und allgemeine metriſche Geſetze. Uebungen im Vortrag von Gedichten oder proſaiſchen Mu⸗ 
ſterſtücken. Anfänge des freien Vortrags in Form kurzer Relationen, in der Regel im Anſchluß an die häusliche Lek⸗ 
türe oder den geſchichtlichen Unterricht. Wiederholung und Abſchluß der Lehre von der Interpunktion. Lehre vom 
Unterſchied der ſtarken und ſchwachen Deklination und Konjugation. Dreiwöchentliche Aufſätze. Hartmann. 

Latein 10 St. Im S: Caesar B. G, IV. Grammatik nach Siberti⸗Meiring: Kaſuslehre; Wiederholungen 
aus der Tempus: und Moduslehre. Im W: Caesar B. G. J. Grammatik nach Siberti-Meiring: Tempus⸗ und Mo⸗ 
duslehre; Wiederholungen aus der Kaſuslehre. Im S. und W: Siebelis tiroc. poet. II. III. mit Auswahl, verbun⸗ 
den mit Memorir⸗ und metriſchen Uebungen. Wöchentliche Exercitien oder Extemporalien. Buſch. 

Griechiſch 6 St. Im S: Xenoph. Anab. II, erſte Hälfte. Im W: Xenoph. Anab. II, zweite Hälfte. 
Im S. und W: Grammatik nach Krüger: Formenlehre der verba contracta, liquida, auf 4b Tab. IX. der unregel⸗ 
mäßigen. Wiederholung des Penſum von Quarta. Wöchentliche Exercitien oder Extemporalien. Buſch. 

Franzöſiſch 2 St. Im S: Grammatik nach Plötz II, Lekt. 1 — 14. Voltaire: Charles XII, liv. VI, erſte 
Hälfte. Im W: Grammatik nach Plötz II, Leit. 15—23; Wiederholung von Lekt. 1—14. Voltaire: Charles XII, liv. 
VI, zweite Hälfte. Im S. und W: Vierzehntägige Exercitien oder Extemporalien. Buſch. 

Geſchichte und Geographie 3 St. Im S: Deutſche Geſchichte bis 1125 mit beſonderer Berückſichtigung 
der brandenburgiſchen; Wiederholung der griechiſchen bis 500 v. Chr. Geographie von Deutſchland und insbeſondere 
von Preußen. Im W: Deutſche Geſchichte von 1125 — 1648 mit beſonderer Berückſichtigung der brandenburgiſch⸗ 
preußiſchen; Wiederholung der griechiſchen von 500 — 146 v. Chr. Geographie von Europa mit Ausſchluß Deutſch⸗ 
lands. Hartmann. 

Mathematik 3 St. Im S: Arithmetik: Die 4 Grundoperationen mit allgemeinen Zahlzeichen. 
Elemente der Lehre von den Potenzen. Im W: Elemente der Planimetrie, nach Kambly § 1 69. Im © 
und W: Vierzehntägige häusliche ſchriftliche Arbeiten, vierwöchentliche Extemporalien. Gauß. 

Naturgeſchichte 2 St. Im S: Beſchreibung einzelner Pflanzen nach natürlichen Exemplaren. Anleitung 
zur Kenntniß des Linné'ſchen Syſtems. Im W: Ueberſicht des Thierreichs, insbeſondere der Wirbelthiere. Stange. 

Zeichnen 

Singen Wie in Ober⸗Tertia. 

Turnen 


= 9a 


Qu arta )). 


Ordinarien: Im Sommer in B: Gymnaſiallehrer Dr. Eylau, 
in A: Gymnaſiallehrer Klaucke. 
Im Winter in A: Oberlehrer Dr. Eylau, 
in B: Gymnaſiallehrer Klaucke. 


Religion 2 St. (A. und B. kombinirt.) Im S: Darſtellung der apoſtoliſchen Geſchichte unter Zugrunde⸗ 
legung der Apoſtelgeſchichte. Vervollſtändigung der Kenntniß des Kirchenjahrs. Erlernung und Erklärung des 4. 
und 5. Hauptſtücks des Katechismus. Im W: Geſchichte des jüdiſchen Volks bis zur Theilung des Reichs, verbun⸗ 
den mit Leſung ausgewählter Abſchnitte aus den geſchichtlichen Büchern des A. T. Geographie von Paläſtina. Er⸗ 
weiterung der Bibelkunde. Wiederholung des 1. Hauptſtücks des Katechismus. Im S. und W: Erlernung und 
Wiederholung von Bibelſprüchen und Kirchenliedern. Ey lau. 

Deutſch 2 St. Im S. und W. in A. und B: Leſen und Erklärung poetiſcher und proſaiſcher Abſchnitte 
aus Colshorn I. Uebungen im Nacherzählen und im Deklamiren. Grammatik im Anſchluß an die Lektüre: Lehre 
von der abhängigen Rede, vom zuſammengeſetzten Satz, vom Periodenbau und von der Interpunktion. Zweiwöchent⸗ 
liche Aufſätze oder orthographiſche Diktate. In A. und B. Ey lau. 

Latein 10 St. Im S. in B: Cornel. Nepos: Miltiades, Cato, Atticus. Grammatik nach Siberti⸗Meiring: 
Syntax des Genetiv und Ablativ: Wiederholung des Penſum von 4. Wöchentliche Exercitien oder Extemporalien. 
Eylau. Siebelis tiroc. poet. I. III. mit Auswahl, verbunden mit Memorir- und metriſchen Uebungen. Peters. — 
In A: Cornel. Nepos: Aristides, Pausanias, Lysander, Jphierates, Chabrias. Grammatik nach Siberti-Meiring: Er- 
weiterung und Abſchluß der Formenlehre. Syntax des Nominativ, Akkuſativ und Dativ. Einige Grundzüge der 
Moduslehre. Wöchentliche Exercitien oder Extemporalien. Klaucke. Siebelis wie in B. Meyer. Im W. 
in A: Cornel. Nepos: Themistocles, Aleibiades, Timotheus, Phocion. Grammatik und ſchriftliche Arbeiten wie im 
Sommer in B. Ey lau. Siebelis tiroc. poet. I. III. mit Auswahl, verbunden mit Memorir- und metriſchen Uebun⸗ 
gen. Hartmann. — In B. Cornel. Nepos: Cimon, Thrasybulus, Conon, Pelopidas. Grammatik und ſchriftliche 
Uebungen wie im Sommer in A. Siebelis tiroc. poet. 1. III. mit Auswahl, verbunden mit Memorir- und metriſchen 
Uebungen. Burmann. 

Griechiſch 6 St. Im S. in B: Grammatik nach Krüger: Wiederholung des grammatiſchen Penſum von 
A. Formenlehre der pronomina und verba muta. — In A: Grammatik nach Krüger: Formenlehre der Subſtantiva, 
Adjektiva, Zahlwörter und verba pura. Im W. in A. wie im S. in B; in B. wie im S. in A. Im S. und 
W. in A. und B: Lektüre nach Jacobs 1, Abſchn. I- Ill mit Auswahl. Wöchentliche Erereitien oder Extemporalien. 
Im S. in A. und B. Klaucke, im W. in A. Meyer, in B. Klaucke. 

Franzöſiſch 2 St. Im S. in B: Grammatik nach Plötz' Elementargr., Lekt. 86 und 91 bis 105; Wieder: 
holung von Lektion 61 bis 85 und 87 bis 90. — In A: Grammatik nach Plötz' Elementargr., Lekt. 61 bis 85 und 
87 bis 90. Im W. in A. wie im S. in B; in B. wie im S. in A. Im S. und W. in A. und B: Wöchentliche 
Exercitien oder Extemporalien. Im S. in B. Peters, in A. Meyer; im W. in A. Me her, in B. Morgenroth. 

Geſchichte und Geographie 3 St. (A. und B. kombinirt.) Im S: Griechiſche Geſchichte. Im W: Rö⸗ 
miſche Geſchichte. Im S. und W: Geographie des Schauplatzes der betreffenden Geſchichte. Bittcher. 

Rechnen 3 St. Im S. und W. in A. und B: Die Rechnungen des bürgerlichen Lebens. Decimalbruch— 
rechnung. Vorübungen für die Geometrie. Von Stunde zu Stunde häusliche ſchriftliche Uebungen, dreiwöchentliche 
Extemporalien. Im S. in B. Gauß, in A. Tiedge; im W. in A. und B. Wegener. 

Zeichnen 2 St. (im Sommer A. und B. kombinirt): Vorübungen im Schattiren. Zeichnen von Ornamen⸗ 
ten, Landſchaften und Köpfen, vorzugsweiſe im Umriß, nach Vorlegeblättern. Perſpektiviſches Zeichnen nach Holz⸗ 
körpern. Runge. 

Singen 2 St. für die zum Chor gehörenden Schüler. Für die übrigen 1 St: Einübung der Dur- und 
Moll-Tonleitern. Uebungen im Treffen. Einübung zweiſtimmiger Lieder. von Jan. 

Turnen 4 St. (im S.) Stange. 


) Die beiden Gymnaſial- und Real⸗Quarten find gleich den beiden Quinten und Sexten Wechſelcöbten, von denen die 
B-Cöten jedesmal im Sommer, die A-Cöten im Winter die Oberklaſſen bilden. 


„„ 


Quinta. 
Ordinarien: Im Sommer in B: Gymnaſiallehrer Dr. Hartmann, 
mA: Gym naſiallehrer Dr. Wagler. 
Im Winter in A: Gymnaſiallehrer Dr. Wagler, 
in B: Schulamtskandidat Dr. Morgenroth. 


Religion 3 St. Im S. in B: Bibliſche Geſchichten des N. T., mit beſonderer Hervorhebung des Lebens 
Jeſu, nach Zahn § 42 — 84; Wiederholung der bibliſchen Geſchichten des A. T., nach Zahn § 51 — 86. Erklärung 
des 3. Hauptſtücks des Katechismus; Wiederholung des 1. Hauptſtücks. Anleitung zur Kenntniß der Eintheilung 
der Bibel und der Reihenfolge der bibliſchen Bücher. Erlernung und Wiederholung von Bibelſprüchen und Kirchen⸗ 
liedern. Ser no. — In A: Bibliſche Geſchichten des N. T., mit beſonderer Hervorhebung des Lebens Jeſu, nach 
Zahn § 1 — 30; Wiederholung der bibliſchen Geſchichten des A. T., nach Zahn $ 1 — 36. Erklärung des 2. und 3. 
Artikels des 2. Hauptſtücks des Katechismus; Wiederholung des 1. Artikels. Anleitung zur Kenntniß des Kirchen⸗ 
jahrs. Erlernung von Bibelſprüchen und Kirchenliedern. Pütter. Im W. in A. wie im S. in B., nur Zahn 
§ 31-84 und § 37—86. Pütter; in B. wie im S. in A., nur Zahn $ 1—41 und §S 1—50. Morgenroth. 

Deutſch 3 St. Im S. und W. in A. und B: Uebungen im geläufigen, deutlichen und ſinngemäßen Leſen 
nach Colshorn J., verbunden mit Erklärung des Geleſenen. Uebungen im Nacherzählen, insbeſondere der Sagen des 
Alterthums, und im Deklamiren. Grammatik im Anſchluß an das Leſebuch und an den lateiniſchen Unterricht: 
Lehre vom einfachen erweiterten Satz, von den leichteren Formen des zuſammengeſetzten Satzes und von den einfach⸗ 
ſten Geſetzen der Interpunktion. Wöchentliche häusliche ſchriftliche Arbeiten oder orthographiſche Diktate. Im S. 
in B. Hartmann, in A. Wagler; im W. in A. Wagler, in B. Morgenroth. 

Latein 10 St. Im S. in B: Grammatik nach Siberti⸗Meiring: Wiederholung des grammatiſchen Penſum 
von A. Die unregelmäßigen Verba der 3. Konjugation. Das Adverbium und ſeine Komparation. Die Participial⸗ 
konſtruktionen. Nom. c. Inf. Lektüre nach Schönborn II. mit Auswahl. Wöchentliche Exercitien oder Extemporalien. 
Hartmann. — In A: Grammatik nach Siberti⸗Meiring: Wiederholung und Erweiterung des Penſum von Sexta. 
Verba anomala, defectiva, unregelmäßige verba der 1. 2. und 4. Konjugation nebſt den unregelmäßigen Deponentien 
aller Konjugationen. Acc. e. Inf. Conjug. periphr. Konſtruktion der Städtenamen. Das Einfachſte über ut, ne, 
quum. Lektüre und ſchriftliche Arbeiten wie in 8. Wagler. Im W. in A. wie im S. in B. Lektüre nach 
Oſtermann Il. Wagler; in B. wie im S. in A. Lektüre nach Oſtermann II. Morgenroth. ö 

Franzöſiſch 5 St. Im ©. in B: Grammatik nach Plötz' Elementargr. Leit, 39 —60. Einprägung der 
Paradigmen der vier regelmäßigen Konjugationen. Wöchentliche Exercitien oder Extemporalien. Sern o. — In 
A: Grammatik nach Plötz' Elementargr. Lekt. 1— 38. Wöchentliche Erercitien oder Extemporalien. Wagler. 
Im W. in A. wie im S. in B. Waglerz; in B. wie im S. in A. Morgenroth. 11410 

Geographie 2 St. Im S. und W. in A. und B: Die Erde im Planetenſyſtem. Licht und Wärme der 
Sonne. Die Hauptflüſſe und Hauptgebirge der Erde unter Voraufſchickung der wichtigſten allgemeinen Begriffe für 
Hydro: und Orographie. Außerdem im S. in A., im W. in B. Wiederholung des Penſum von Sexta. Im S. in 
B. Serno, in A. Ziegler; im W. in A. Ziegler, in B. Tiedge. 

Rechnen 3 St. Im S. und W. in A. und B: Wiederholung der Regeldetri mit ganzen Zahlen. Wei⸗ 
tere Ausführung der Bruchrechnung. Suchen des gemeinſchaftlichen Maßes. Zeitrechnung. Einfache und zuſammen⸗ 
geſetzte Regeldetri. Zinsrechnung. Von Stunde zu Stunde häusliche ſchriftliche Uebungen, vierzehntägige Extempo⸗ 
ralien. Im S. in B. Tiedge, in A. Ziegler; im W. in A. Ziegler, in B. Tiedge. f 04108 

Naturgeſchichte 2 St. Im S in A. und B: Anleitung zur Kenntniß der einzelnen Theile der Pflanze 
nebſt ſpecieller Terminologie des Blatts. Anleitung zur Kenntniß der Klaſſenmerkmale des Linné'ſchen Syſtems 
und einheimiſcher Pflanzen. In B. Tiedge, in A. Ziegler. Im W. in A. und B: Eintheilung des Thierreichs 
unter beſonderer Hervorhebung der Säugethiere und Vögel. Anleitung zur Kenntniß des Knochen-, Mufkel⸗ und 
Gefäßſyſtems des menſchlichen Körpers. In A. Ziegler, in B. Tiedge. i Kol 

Schreiben 2 St. Uebungen im Schönſchreiben nach Vorſchriften des Lehrers an der Wandtafel. Im S. 
in B. Tiedge, in A. Ziegler; im W. in A. Ziegler, in B. Tiedge. 

Zeichnen 2 St. Fortgeſetztes Umrißzeichnen von Geräthen, Früchten, Blumen und Thieren nach Vorlege⸗ 
blättern. Perſpektiviſches Zeichnen nach Holzkörpern. Im S. und W. in A. und B. Runge. f 


Singen 1 St. Erlernung der Dur-Tonleitern. Einübung von zweiſtimmigen leichten Liedern und Cho- 
rälen. Im S. und W. in A. und B. Tiedge. 
Turnen 4 St. (im S.) in A. und B. Stange. 


Sexta. 


Ordinarien: Im Sommer in B: Schulamtskandidat Dr. Seyffert, 
in A: Schulamtskandidat Meyer. 
Im Winter in A: Schulamtskandidat Dr. Burmann, 
in B: Schulamtskandidat Dr. Ehlers. 


Religion 3 St. Im S. in B: Bibliſche Geſchichten des A. T. nach Zahn § 51—86. Erklärung von 
Artikel 1. des 2. Hauptſtücks des Katechismus. Erlernung von Bibelſprüchen und Kirchenliedern. Tiedge. — 
In A: Bibliſche Geſchichten des A. T. nach Zahn 8 1— 36. Erklärung des 1. Hauptſtücks des Katechismus. Er⸗ 
lernung von Bibelſprüchen und Kirchenliedern. Pütter. Im W. in A. wie im S. in B., nur Zahn 37 — 86. 
Serno. In B. wie im S. in A., nur Zahn $ 1 — 50. Tiedge. 

Deutſch 3 St. Im S. und W. in A. und B: Uebungen im richtigen, deutlichen und ſinngemäßen Leſen 
nach Colshorn J., verbunden mit Beſprechung und Erklärung des Geleſenen. Uebungen im Nacherzählen des Gele 
ſenen. Erlernung und Vortrag von Gedichten. Grammatik im Anſchluß an das Leſebuch und an den lateiniſchen 
Unterricht: Uebungen im Unterſcheiden der Redetheile und in der Flexion derſelben; Lehre von der Rektion der Prä— 
pofitionen; Lehre vom einfachen Satz. Wöchentliche häusliche ſchriftliche Arbeiten oder orthographiſche Diktate. Im 
S. in B. Seyffert, in A. Meyer; im W. in A. Burmann, in B. Ehlers. 

Latein 10 St. Im S. in B: Grammatik nach Siberti⸗Meiring: Wiederholung des grammatiſchen Pen— 
ſum von A. Einübung der cardinalia, ordinalia; pron. demonstrativa, relativa, interrogativa; der Präpoſttionen; der 
2., 3. und 4. Konjugation und der Deponentien. Lektüre nach Schönborn 1, 1—72 mit Auswahl. Wöchentliche Er: 
ercitien oder Extemporalien. Seyffert. — In A: Grammatik nach Siberti-Meiring: Einübung der Formenlehre 
der substantiva, adjectiva, pronomina personalia und possessiva, von sum und den Zeitwörtern der 1. Konjugation. 
Lektüre und ſchriftliche Arbeiten wie in B Meyer. Im W. in A. wie im S. in B. Lektüre nach Oſtermann 1. 
Burmann. In B. wie im S. in A. Lektüre nach Oſtermann 1. Ehlers. 

Geographie 2 St. Im S. und W. in A. und B: Anleitung zum Verſtändniß der geographiſchen Grund⸗ 
begriffe. Vertheilung des Waſſers und feſten Landes auf der Erde. Im S. in B. Tiedge, in A. Serno; im 
W. in A. und B. Serno. 

Nechnen 5 St. Im S. und W. in A. und B: Die 4 Species mit ungleich benannten ganzen Zahlen. 
Regeldetri mit ganzen Zahlen. Elemente der Bruchrechnung. Uebungen im Kopfrechnen. Von Stunde zu Stunde 
häusliche ſchriftliche Uebungen, vierzehntägige Extemporalien. Im S. in B. Brauer, in A. Tiedge; im W. in 
A. Tiedge, in B. Brauer. 

Naturgeſchichte 2 St. Im S. in B. und A: Anleitung zur Kenntniß einzelner Pflanzen, vorzugsweiſe 
unter Benutzung natürlicher Exemplare. In B. Brauer, in A. Ziegler. Im W. in A. und B: Beſchreibung 
einzelner Thiere. In A. Ziegler, in B. Brauer. 

Schreiben 3 St. Wie in Quinta. Im S. in B. Tiedge, in A. Ziegler; im W. in A. Ziegler, 
in B. Tiedge. ’ 

Zeichnen 2 St. Vorübungen nach Vorzeichnungen an der Wandtafel. Umrißzeichnen einfacher Gegen⸗ 
ſtände nach Vorlegeblättern. Im S. und W. in A. und B. Runge. f 

Singen 1 St. Anleitung zur Notenkenntniß. Einübung von Chorälen und einſtimmigen kleinen Liedern. 
Im S. und W. in A. und B. Tiedge. 

Turnen 4 St. (im S.) in A. und B. Stange. 


ä ::» 


N 
b. Realklaſſen. 


Prima. 
Ordinarien: Im Sommer: Profeſſor Dr. Alberti. 
Im Winter: Oberlehrer Stoltzenburg. 


Religion 2 St. Im S: Leſen und Erklärung des Römer⸗ und Galaterbriefs. Im W: Leſen und Er⸗ 
klärung des Evangeliums Johannis. Im S. und W: Wiederholung des Katechismus und gelernter Kirchenlieder. 
Eylau. i 

Deutſch 3 St. Im S: Ueberſicht der Literaturgeſchichte von der älteſten Zeit bis 1300. Lektüre von 
Schillers Maria Stuart. Im W: Ueberſicht der Literaturgeſchichte von 1300 bis auf Opitz. Lektüre von Leſſings 
Nathan dem Weiſen. Im S. und W: Fortgeſetze Uebungen im Definiren und Disponiren. Uebungen im freien 
Vortrag. Vierwöchentliche Aufſätze oder metriſche Verſuche. In Verbindung mit der Korrektur und Da 
derſelben gelegentliche rhetoriſche Erörterungen über Figuren, Tropen u. ſ. w. Foltynski. 

Latein 3 St. Im S: Livius XXI, 39 XXII, 18. Vergil. Aen. IV. Im W: Livius XXII, 19-61. Vergil. 
Aen. V. Im S. und W: Im Anſchluß an die Lektüre des Vergil Memorirübungen und Anleitung zur Kenntniß 
des daktyliſchen Versmaßes. Im S. Alberti, im W. Serno. 

Frauzöſiſch 4 St. Im S. und W. Lektüre nach Herrigs la France litter. Wiederholung einzelner 
Abſchnitte der Grammatik nach Plötz u. Uebungen im Sprechen. Wöchentliche Exercitien oder Extemporalien, 
vierwöchentliche Aufſätze. Im S. Alberti, im W. Peters. 

Engliſch 3 St. Im S: Lektüre nach Herrigs Br. Authors: A Christmas carol by Dickens. Grammatik nach 
Fölſing II, p. 1—75. Im Wi Lektüre nach Herrigs Br. Authors: Macbeth by Shakspeare. Grammatik nach Föl⸗ 
fing Il, p. 76 bis zu Ende. Im S. und W: Uebungen im Sprechen. Wöchentliche Exercitien oder Extemporalien, 
vierwöchentliche Aufſätze. Peters. 

Geſchichte und Geographie 3 St. Im S: Neuere Geſchichte von 1517-1648; Wiederholung der ibn 
burgiſch⸗preußiſchen. Geographie: Geſchichte des Erdkörpers. Im W: Neuere Geſchichte von 1648 —1815; Wüsderbe 
lung der deutſchen Geſchichte. Geographie von Europa. Foltyns ki. 

Mathematik 5 St. Im S: Kubiſche Gleichungen und trigonometriſche Auflöſung der quadratiſchen und 
kubiſchen Gleichungen. Die Kettenbrüche und ihre Anwendung auf die Löſung diophantiſcher Aufgaben. Entwicke⸗ 
lung der einfachſten tranſcendenten Funktionen. Im W: Wiederholung und weitere Ausführung der Stereometrie, 
insbeſondere Berechnung der krummflächigen Körper und der regulären Polyeder. Elemente der beſchreibenden Geo⸗ 
metrie. Auflöſung algebraiſcher Aufgaben. Im S. und W: Wöchentliche häusliche ſchriftliche Arbeiten oder Ex⸗ 
temporalien. Stoltzen burg. 10 

Phyſik 2 St. Im S: Statik und Mechanik feſter Körper. Hydroſtatik. Im W: Meteorologie. I m 
S. und W: Wöchentliche häusliche ſchriftliche Arbeiten oder Extemporalien. Stoltzen bur g. 

Chemie 2 St. Im S: Die eigentlichen Erden, Eiſen, Mangan, Kobalt und Nickel. Im W: Kupfer, 
Chrom, Zinn, Zink, Blei, Queckſilber, Silber, Gold, Platin. Im S. und Wi: Vierwöchentliche häusliche ſchriftliche 
Arbeiten oder Extemporalien. Winkler. a 

Naturgeſchichte 2 St. Im S: Die wichtigſten der in den Pflanzen vorkommenden Stoffe; erſte Hälfte. 
Im W: Bildung und Metamorphoſe organiſcher Verbindungen im Organismus. Die hauptſächlichſten Beſtandtheile 
des Thierkörpers. Winkler. 

Zeichnen 3 St. Freihandzeichnen nach Modellen oder der Natur. Schattenkonſtruktionen und angewand⸗ 
tes perſpektiviſches und geometriſches Projektionszeichnen. Runge. 

Singen 2 St. Chorgeſang. von Jan. 

Turnen 4 St. (im S.) Stange. 


Sekunda. 


Ordinarius: Oberlehrer Serno. 
Religion 2 St. Im S: Einführung in die kanoniſchen Schriften des N. T. Im Wi: Fortſetzung 
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und Abſchluß des Penſum für das Sommerſemeſter. Leſen und Erklärung des Evangeliums Lucä. Im S. und 
W: Wiederholung des Katechismus und gelernter Bibelſprüche, Palmen und Kirchenlieder. Seruo. 

Deutſch 3 St. Im S: Lektüre von Schillers Geſchichte des dreißigjährigen Krieges, Buch 4. Leſen und 
Erklärung Schillerſcher und Uhlandſcher Balladen, verbunden mit Erlernung einzelner derſelben. Im W: Lektüre 
von Schillers Wallenſteins Tod. Kurze Erläuterung des Weſens der Haupt-Dichtungsgattungen und der dieſen 
entſprechenden metriſchen Formen unter Zugrundelegung von Muſterbeiſpielen deutſcher Dichtung (Grundzüge der 
Poetik). Im S. und W: Uebungen im Unterſcheiden von Synonymen, im Definiren und Disponiren. Uebungen 
im freien Vortrag. Dreiwöchentliche Aufſätze oder metriſche Verſuche. Serno. 

Latein 4 St. Im S: Caesar B. G. VI. Grammatik nach Siberti⸗Meiring: Kaſuslehre; Wiederholungen 
aus der Formenlehre. Im W: Caesar B. G. VII, 156. Grammatik nach Siberti-Meiring: Tempus⸗ und Moduslehre; 
Wiederholungen aus der Kaſuslehre. Im S. und W: Siebelis tiroc. poet. II. III. mit Auswahl. Wöchentliche 
Exercitien oder Extemporalien. Serno. 

Franzöſiſch 4 St. Im S: Paganel: Histoire de Frederic le Grand, p. 201—263 (Ausg. v. Göbel). Gram⸗ 
matik nach Plötz 11: Wiederholung einzelner Abſchnitte aus dem Geſammtpenſum der Klaſſe (Left. 39 —78). Im W: 
Paganel: Histoire de Frédérie le Grand, p. 263 — 328. Grammatik nach Plötz 11, Left. 39 — 57. Im S. und W: 
Memoriren einzelner Fabeln und Erzählungen von Lafontaine, Florian ete. Wöchentliche Exercitien oder Extempo⸗ 
ralien. Im S. Alberti, im W. Peters. 

Engliſch 3 St. Im S: Lektüre nach Herrigs Br. Authors: Robinson Crusoe by Defoe; Auswahl von 
Poeſien aus Moore, Byron, Hemans, Campbell, Burns. Grammatik nach Fölſing II, p. 1-75. Im W: Lektüre nach 
Herrigs Br. Authors: King Lear by Lamb; Auswahl von Poeſien aus Cowper, Thomson, Gay, Pope. Grammatik 
nach Fölſing U, p. 76 bis zu Ende. Im S. und W: Wöchentliche Exercitien oder Extemporalien. Peters. 

Geſchichte und Geographie 3 St. Im S: Mittlere Geſchichte; Wiederholung der brandenburgiſchen 
bis 1415. Geographie von Aſien. Im W: Neuere Geſchichte; Wiederholung der brandenburgiſch-preußiſchen von 
1415 ab. Geographie von Auſtralien. Hartmann. 

Mathematik 5 St. Im S: Arithmetik: Die logarithmiſchen Geſetze; Anleitung zum Gebrauch der 
Logarithmentafeln. Exponentialgleichungen. Einfache Reihen. Zinſeszins- und Rentenrechnung. Geſetze der Theil— 
barkeit der Zahlen. Quadratiſche Gleichungen mit einer und mehreren Unbekannten. Im W: Planimetrie 
nach Kambly § 153—168. Stereometrie: Die Ebene und die gerade Linie im Raum und die körperliche Ecke. 
Die polyedriſchen Körper. (Kambly $ 1—37). Im S. und W: Wöchentliche häusliche ſchriftliche Arbeiten oder 
Extemporalien. Stoltzenburg. 

Phyſik 2 St. Im S: Die mechaniſchen Erſcheinungen flüſſiger und luftförmiger Körper. Lehre vom 
Schall. Im W: Lehre vom Magnetismus und von der Elektricität. Im S. und W: Zweiwöchentliche häusliche 
ſchriftliche Arbeiten oder Extemporalien. Stoltzen burg. | 

Chemie 2 St Im S: Die Metalloide, insbeſondere Phosphor und Schwefel. Im W: Die Metalloide, 
insbeſondere Chlor, Brom, Jod, Fluor. Winkler. 

Naturgeſchichte 2 St. Im S: Anleitung zum Beſtimmen ſchwierigerer Pflanzen. Genauere Durch: 
nahme eines natürlichen Pflanzeuſyſtems; Anleitung zur Kenntniß der Hauptgliederung der andern natürlichen 
Pflanzeuſyſteme. Das Wichtigſte aus der Pflanzenanatomie. Wachsthum des Pflanzenkörpers. Im W: Eingehende 
Wiederholung der Zoologie. Winkler. a 

Zeichnen 2 St. Freihandzeichnen nach Vorlegeblättern und Modellen. Linearzeichnen geometriſcher und 
perſpektiviſcher Projektionen und techniſcher Gegenſtände. Runge. 

Singen 2 St. Chorgeſang. von Jan. ; 

Turnen 4 St. (im S.) Stange. 


Ober ⸗Tertia. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Foltynski. 


Religion 2 St. Wie in Ober-Tertia gymn. Pütter. 
Deutſch 3 St. Wie in Ober-Tertia gymn. Foltyuski. 
Latein 5 St. Im S: Caesar B. G. IV. Grammatik nach Siberti-Meiring: Kaſuslehre; Wiederholungen 
aus der Tempus: und Moduslehre. Im W: Caesar B. G. V. Grammatik nach Siberti-Meiring: Tempus- und 
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Moduslehre; Wiederholungen aus der Kaſus- und Formenlehre. Im S. und W: e tiroe. Post. III. mit Aus⸗ 
wahl. Wöchentliche Exereitien oder Extemporalien. Foltyns ki. 1 

Franzöſiſch 4 St. Im S: Voltaire: Charles XII, Iiv. I. Im W: Wwoltatren Charles Xl, l. H. Im S. 
und W: Grammatik nach Plötz U, Leit. 24— 38. Wöchentliche ren, oder Extemporalien. 1 S. Alberti, 
im W. Peters. 

Engliſch 4 St. Im S: Scott: Tales of a 180 ch. Il. Grammatik nach Fölſing 1, Sur 14—20. 
Im W: Scott: Tales of a grandfatber, ch. IV. Grammatik nach Fölfing 1, Kap. 20 bis zu Ende. Im S 1 . 
Wöchentliche Exercitien oder Extemporalien. Peters. 

Geſchichte und Geographie 4 St. Im S: Deutſche Geſchichte nher heinskberer Berückſichtigung “= 
brandenburgiſchen bis 1517. Geographie von Amerika und Auſtralien. Im W: Deutſche Geſchichte unter beſonde⸗ 
rer Berückſichtigung der brandenburgiſch-preußiſchen von 15171815. Geographie von Afrika und Aſien. Foltyäski. 

Mathematik 6 St. Im S: Arithmetik nach Kambly § 23 — 32; 39 56; 68 — 72; Wiederholungen 
und Uebungen aus der Geometrie. Im W: Geometrie nach Kambly 9 1211523 Wiederholungen und Uebungen 
aus der Arithmetik. Im S. und W: Vierzehntägige größere häusliche Arbeiten, in der Regel von Se au 
Stunde kürzere häusliche ſchriftliche Uebungen. Vierwöchentliche Extemporalien. Stoltzenburg. 153 

Naturgeſchichte 2 St. Im S: Anleitung zum Beſtimmen der Pflanzen und zur Kenntniß Sänger 
derſelben als Repräſentanten ganzer Familien. Terminologie der „ Bohuſtedt. Im er Wieder: 
holung der Lehre von den Wirbel- und Gliederthieren. Die Schleimthiere. Gauß. 

Zeichnen 2 St. Freihandzeichnen von ſchattirten Ornamenten, Landſchaften und Köpfen nach Vorlege⸗ 
blättern und nach Gypsmodellen im Umriß mit Benutzung der Dupuis'ſchen Modellköpfe. De ain 
zeichnen mit mathematiſcher Begründung nach aufgeſtellten größeren Körpergruppen. 1 e. | 

Singen 2 St. Chorgeſang. von Jan. f 

Turnen 4 St. (im S.) Stange. 


| Unter ⸗Tertia. 
Ord inarius: Gymnaſiallehrer He 


Religion 2 St. Wie in Unter⸗Tertia gymn. Pütter. 3% ae 

Deutſch 3 St. Wie in Unter⸗Tertia gymn. Pütter. Y Gamen en 

Latein 5 St. Im S: Cornel. Nepos: Miltiades, Themistocles, i de regibus. Grammatik nach 
Siberti⸗Meiring: Kaſuslehre; Wiederholungen aus der Formen-, Tempus: und Moduslehre. Im W: Cornel. Nepos: 
Iphicrates, Datames, Epaminondas, Pelopidas, Phocion. Grammatik nach Siberti⸗Meiring: Tempus⸗ und Moduslehre; 
Wiederholungen aus der Kaſuslehre. Im S. und W: Siebelis tiroc. poet. I. III. mit „ een en 
ereitien oder Extemporalien. Pütter. 

Franzöſiſch 4 St. Im ©’ Voltaire: Charles XII, liv. VI, nenfte‘ Hälfte. I m W. Yıltaimy Barles XII, 
liv. VI, zweite Hälfte. Im S. und W: e u Plötz II, Left, 1 — 23. Wöchentliche 1 oder Ex⸗ 
temporalien. Im S. Peters, im W. Ehlers. 

Englifch 4 St. Im S: Scott: Tales of a 1igrandfather; SHE Gin nach Fölſing in Sans Pin 
Im W: Scott: Tales of.a grandfather, ehs Il. Grammatik nach Fölſing 1, Kap. 813. Im S. und. 18 eee 
liche Exercitien oder eaten Im S. Peters, im W. Ehlers. 

Geſchichte und Geographie 4 St. Im S: Brandenburgiſch⸗ preußiſche Geſchichte bis 1640. ol 
von Deutſchland und insbeſondere von Preußen. Im W: Brandenburgiſch⸗ braußiſche⸗ Geſchichte von ee 
Geographie von Europa mit Ausſchluß Deutſchlands. Foltynski. 1 4 

Mathematik 6 St. Im S: Arithmetik nach Kambly 8 8223 3338; Wiederholungen aus der Geome⸗ 
trie, namentlich Kambly § 70-81; 111122; 82110. Im W: Geometrie nach Kambly § 66—120; Wiederholungen 
und Uebungen aus der Arithmetik. Im S. und W: Schriftliche Arbeiten wie in Ober⸗Tertia real. Gauß. 

Naturgeſchichte 2 St. Im S: Anleitung zum Beſtimmen der Pflanzen und zur Kenntniß einzelner 
derſelben als Repräſentanten ganzer Familien. Terminologie der Bite emen „Im W.: Wiederholung der 
Lehre von den Wirbelthieren. Die Gliederthiere. Gau ß. = = ME 

Zeichnen a 

Singen Wie in Ober-Tertia real. 

Turnen 


—1 


— ann garnann 
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Quarta. A i 
Ordinarien: Im Sommer in B: Gymnaſiallehrer Dr. Bohnſtedt, 
in A: Gymnaſiallehrer Bittcher. 
Im Winter in A: Gymnaſiallehrer Bittcher, 
in B: Gymnaſiallehrer Dr. Hartmann. 


Religion 2 St. (A. und B. kombinirt.) Wie in Quarta gymn. Im W. Bittcher, im S. Pütter. 

Deutſch 3 St. Wie in Quarta gymn. Im S. in B. Seyffert, in A. Bittcher; im W. in A. und 
B. Schmolling. i 

Latein 6 St. Im S. in B: Grammatik nach Siberti-Meiring: Wiederholung des grammatiſchen Penſum 
von A. Syntax des Genetiv und Ablativ. — In A: Grammatik nach Siberti-Meiring: Erweiterung und Abſchluß 
der Formenlehre. Syntax des Nominativ, Akkuſativ und Dativ. Einige Grundzüge der Moduslehre. Im W. in 
A. wie im S. in B; in B. wie im S. in A. Im S. und W. in A. und B: Lektüre nach Schönborn II, 1. 2. 4. 5. 
mit Auswahl. Wöchentliche Exercitien oder Extemporalien. Im S. in B. Seyffert, in A. Bittcher; im 
W. in A. Bittcher, in B. Hartmann. 

Franzöſiſch 5 St. Im S. in B: Grammatik nach Plötz' Elementargr., Lekt. 87—112; Wiederholung von 
Lekt. 61—86. — In A: Grammatik nach Plötz' Elementargr., Lekt. 61-856. Im W. in A. wie im S. in B; in B. 
wie im S. in A. Im S. und W. in A. und B: Lektüre der Leſeſtücke in Plötz' Elementargrammatik. Wöchentliche 
Exercitien oder Extemporalien. Im S. in B. Meyer, in A. Bittcher; im W. in A. und B. Bittcher. 

Geſchichte und Geographie 4 St. Im S. (A. und B. kombinirt): Orientaliſch-griechiſche Geſchichte. 
Geographie von Deutſchland und insbeſondere von Preußen. Bittcher. Im W. in A. und in B: Römiſche Ge 
ſchichte. Geographie von Europa mit Ausſchluß Deutſchlands. In A. Bittcher, in B. Hartmann. 

Mathematik 6 St. Im S. in B: Geometrie nach Kambly § 33—69, theilweiſe verbunden mit häus⸗ 
lichen ſchriftlichen Uebungen von Stunde zu Stunde. Dreiwöchentliche größere häusliche Arbeiten, vierwöchentliche 
Extemporalien. Arithmetik: Decimalbrüche. Zuſammengeſetzte Regeldetri. Von Stunde zu Stunde häusliche 
ſchriftliche Uebungen, dreiwöchentliche Extemporalien. — In A: Propädeutiſcher geometriſcher Unterricht, verbunden 
mit häuslichen ſchriftlichen Uebungen. Geometrie nach Kambly § 5—32. Arithmetik wie in 3. Im W. 
in A. wie im S. in B; in B. wie im S. in A. Im S. in A. und B. Bohnſtedt, im W. in A. und B. Wegener. 

Naturgeſchichte 2 St. Im S. (A. und B. kombinirt): Botaniſche Terminologie. Anleitung zur Kennt: 
niß des Linné'ſchen Syſtems. Anleitung zum Kennenlernen einheimiſcher Pflanzen. Bohnſtedt. Im W. in A. 
und in B: Wiederholung des Penſum der Quinta. Die Reptilien und Fiſche. In A. und B: Wegener. 

Schreiben 2 St. Uebungen im Schönſchreiben nach Vorſchriften des Lehrers an der Wandtafel. Im S. 
in B. Runge, in A. Tiedge; im W. in A. und B. Tiedge. 

Zeichnen 

Singen Wie in Quarta gymn. 

Turnen 


C. Vorſchule. 
Der Lektionsplan der Vorſchule hat im abgelaufenen Schuljahr keinerlei Veränderungen erfahren, und 
wird deshalb über denſelben für diesmal nicht beſonders berichtet. 
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3. Verzeichniß der eingeführten Lehrbücher. 


An Stelle des bis dahin in Serta, Quinta und Real⸗Quarta im Gebrauch geweſenen lateiniſchen Leſebuchs 
von Schönborn Th. 1 und 2 iſt während des Schuljahrs 1869 — 1870 eingeführt worden: 
Oſtermann: Uebungsbuch zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Lateiniſche, Abth. 1 — 3. 
Weitere Veränderungen in Betreff der eingeführten Lehrbücher ſind nicht eingetreten. 


— 


A. Vertheilung der Stunden unter die Lehrer 


Ordi Gymnaſium. 
Lehrer. na- 
Kode Ob. 1. Unt. II. Ob. III. Unt. III. IVb. Wa. | Vb. | Va. 
1. Direktor Prof. Dr. Kämpf. 8 Latein. 8 Latein. 
2. 1. Sberl. Prof. Dr. Alberti. 2 Franz. 
3. 2. Oberlehrer Haupt. = 1116 Griech. 6 Griech. 2 Vergil. 3 Geſch. = 
3 Geſch. 
4. 3. Oberl. Stoltzenburg. 
5. 4. Oberlehrer Serno. 3 Rel. 5 Fr. 
= 2 Geogr. 
6. 5. Sberl. Dr. Foltyuski. * Il . 
7. 6. Oberlehrer Winkler. 4 Mathem. 2 Deutſch. g 
2 Phyſik. 4 Mathem. 
i 1 Phyſik. 
8. 7. Oberlehrer Stange. 1125 1113 Deutſch. 8 Latein. 2 Naturg. 2 Naturg. 
1 6 Griech. 
9. 1. Ord. Lehrer Dr. Eylau. 115 52 2 Relig. 2 Relig. 2 Religion. 
2 Hebr. 2 D. 8 L.] 2 Deutſch. 
10. 2. Ord. Lehrer Dr. von Jan. St in 2 D. 10 L. 
6 Griech. 
11. 3. Ord. Lehrer Gauß. 4 Math. 3 Math. 3 Math. 3 Rechnen. 
. = 1 Phyſik. . 
12. 4. Ord. Lehrer Bittcher. 3 Geſchichte. 
13. 5. Ord. Lehr. Dr. Wagler.] V A. |3 Geſch. 13 L. u. D. 
a 55 Franz. 
14. 6. Ord. Lehr. Dr. Hartmann.] VB. 3 Geſch. 2 Deutſch. 13 Latein 
3 Geſch. u. Deutſch. 
15. 7. Ord. Lehr. Dr. Bohnſtedt. 11 r. [2 Franz. 2 Franz. 2 Franz. 
16. 8. Ord. Lehrer Buſch. 155 m 2 Vergil. | 2 Rel. 10 
a Lat. 6 Gr. 
2 Franz. 
17. 9. Ord. Lehrer Klaucke. IV g. 2 Deutſch. 6 Griech. 8 Latein. 
5 A. 6 Griech. 
18. 10. Ord. Lehrer Pütter. Unt. 111 2 Relig. 2 Relig. 3 Relig. 
5 r. 2 Hebräiſch. 
19. 11. Ord. Lehrer Gymnaſ.⸗ 3 Rechnen. 3 Rechnen. 
Elementarl. Tiedge. 2 Naturg. 
20. Zeichenlehrer Runge. 8 1 Zeichnen (fakult.) 2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 
21. 1. Schulamtsk. Peters. 2 Latein. 
2 Franz. 
22. 2. Schulamtsk. Dr. Seyffert.] VI B. 2 
23. 3. Schulamtsk. Meyer. VI A. 2 Latein. 
2 i 2 Franz. „ 
24. 1. Vorſchul⸗Elementarl. Vorſch. 3 Rechn. 2 
Ziegler. 1. Geogr. 2 
25. 2. Vorſchul⸗ Elementarl. PVorſch. 
Brauer. II. 
26. 3. e e Vorſch. 
Schulz. III. 
rr 7 re 
| | 32. 32. 0 30 80. 30 32 32. 


m Sommerfemefter 1869. 


Realſchule. 


1 Vörſchule. 


en Summa. 
VI b. Vll a. 1. | II. | Ob. III. Unt. III. IV b. IVa. l. II. | III. 
— EEE 
16 St. 
3 Latein. 4 Franz. 4 Franz. 7 1% 
4 Franz 
20. 
5 Math. 5 Math. 6 Math. 20. 
2 Phyſik. 2 Phyſik. 
2 Geogr. 2 Relig. 21. 
3 D. 4 L. 
2 3 D. 3Gſch 3 D. 5 L. 4 Geſch. u. 22, 
u. Geogr 4 G. u. G. Geogr. 
2 Chemie. 2 Chemie. 2 
2 Naturg. 2 Naturg. 
3 22 
2 Relig 22 
1 18 und 4 
Geſangſt. 
6 Math. 22 
2 Naturg. 
— | 2 Religion. 23. 
4 Geſch. u. Geogr. 
3 D. 6 L. 
1 | 5 Franz. 
| 21. 
TEE 3 Geſch. u. | 5 24. 
Geogr. 
2 Naturg. 6 Math. 6 Math. en 
2 Naturgeſch. 
2% 
| 22. 
3 Relig 2 Relig. 2 Relig. 24. 
. 
3 Relig. 5 Rechnen 2 Schreib. 25 und 4 
2 Geogr. Geſangſt. 
3 Schreib. 
2 Zeichnen. 2 Zeichnen.]3 Zeichnen. 2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 26. 
2 Schreib. 
3 Engliſch. 3 Engliſch. (4 Engliſch. 4 Franz. 22. 
4 Engliſch. 
13 Latein 3 Deutſch. 22. 
u. Deutſch. 6 Latein. 
f 13 Latein 5 Franz. 22. 
u. Deutſch. 
2 Naturg. 28. 
3 Schreib. 5 
5 Rechnen. 3 Rel. 9 D. 28. 
2 Naturg. 5 Rechnen. 
4 Schreib. 
3 Relig. 3Rel. 11D. 28 
5 Rechnen u. Schreib. 
. ing 4 Rechnen. 
— —— = 
30. 30. 32. 392. 32. e 
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ehre. 


Ob. II. 


Unt. II. Ob. III. 


Unt. III. | IVa. 


— 


mnaſium. 


IVb. Va. 


Vertheilung der Stunden unter die Lehrer 


— sa 


Vb. 


I. Diveflor Prof. Dr. Nampf I g. [8 Latein. |8 Tateın. 95 Br 
2. 1. Oberl. Prorektor Haupt.] Ob. 11 [6 Griech. 2 Vergil. 3 Geſch. 
g. 6 Griech. 
N 3 Geſch. 
3. 2. Oberl. Stoltzenburg. Hr. 
4. 3. Oberlehrer Winkler. 4 Mathem. 2 D. 4 M. 
2 Phyſik. 1 Phyſik. 1 
5. 4. Oberlehrer Serno. Mr. 
6. 5. Oberl. Dr. Foltyüski. [Ob. III 
T. 
7. 6. Oberlehrer Stange. Unt. 113 Deutſch. 8 Latein. 2 Naturg. 2 Naturg. 
| g. 6 Griech. 
8. 7. Oberlehrer Dr. Eylau. IV g. 2 Relig. 2 Religion. 
A. 2 Hebr. 2 D. 8 L.] 2 Deutſch. 
9. 8. Oberlehrer Dr. von Jan.]Ob. 1112 Franz. 2 Franz. 2 Franz. 2 Rel. 2 L. 
g. 6 Gr. 2 Fr. a 
10. 1. Ord. Lehrer Gauß. 4 Math. 3 Math. 3 Math. 
| 1 Poyſtt 
11. 4. Ord. Lehrer Bittcher. IV r. 3 Geſchichte. 
A. | 
12. 5. Ord. Lehr. Dr. Wagter| VA, 3 Geſch. 138. u. D. 
| 5 Franz. 
13. 6. Ord. Lehr. Dr. Hartmann.] IV r. 3 Geſch. 2 Deutſch.]2 Latein. x 
B. 3 Geſch. 
14. 7. Ord. Lehrer Buſch. Unt. 11 2 Rel. 10 
g. Lat. 6 Gr. 
2 Franz 
15. 8. Ord. Lehrer Klaucke. IV g. 2 Deutſch. 2 Deutſch. 6 Griech. 
4 B. 2 Vergil. 8 Latein. g 
16. 9. Ord. Lehrer Pütter. Unt. II 2 Relig. 2 Relig. 3 Relig. 
| r. 2 Hebräiſch. 
17. 10. Ord. Lehrer Peters. 
18. 11. Ord. Lehrer Gymnaſ.⸗ 3 Rechn. 2 
Elementarl. Tiedge. Geogr. 2 
| Nat. 2 Sch. 
19. Zeichenlehrer Runge. 1 Zeichnen (fakult.) 2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 
20. 1. Schulamtsk. Dr. Mor| V B. 2 Franz. 8 Relig. 
genroth. 13 L. u. D. 
5 Franz. 
21. 2. Schulamtsk. Meyer. 6 Gr. 2 Fr. i 
22. 3. Schulamtsk. Dr. Bur⸗ VI A. 10 Latein. 
mann. a 
23. 4. Schulamtsk. Wegener. 3 Rechnen. 3 Rechnen. 
24. 5. Schulamtsk. Dr. Ehlers.] VI B. | 
25. 6. Schulamtsk. Schmolling. 8 
26. 1. Vorſchul⸗Elementarl. Vorſch. Sch. 2 Gg. 
Ziegler. N 2 Naturg. 
2 Schreib. 
27. 2. Vorſchul⸗Elementarl. Vorſch. 3 
Brauer. ' II. 2 
28. 3. Vorſchul⸗Elementarl. Vorſch⸗ 
Schulz. III. 


im Winterſemeſter 1869 — 1870. 


VI a. 


zeettinune 


E | II. | Ob. III. | Unt, m. IVa. | IV b. 


1. 


5 Math. 
2 Phyſik. 


3 Relig. 


2 Geogr. 


u. Geogr. 


2 Chemie. 
2 Naturg. 


2 Geogr. 3 Latein. 


3 D. 3Gſch. 


5 Math. 
2 Phyſik. 


2 Chemie. 
2 Naturg. 
3 Relig. 
3 D. 4 L. 


4 Geſch. u. 
Geogr. 


Vorſchule. 


1. El; 


Summa. 


16 St. 
20. 


2 Relig. 


n 


5 Rechnen. 


3 Geſch. u. 


Geogr. 


| 


2 Naturg. 


6 Math. 
2. Naturg. 
6 Latein. 


5 Franz. 
4 G. u. G. 


20. 


18 und 4 
Geſangſt. 


5 Franz. 


6 Latein. 


4 G. u. G. 


4 Franz. 
3 Engliſch. 


4 Franz. 
3 Engliſch. 


3 Relig. 
3 Schreib. 


2 Zeichnen. 


2 Zeichnen. 3 Zeichnen. 


1 


2 Zeichnen, 


2 Relig. 


21. 


23. 


2 Relig. 
3 D. 5 L. 


4 Franz. 
4 Engliſch. 


eee 


2 Zeichnen. 


2 Schreib. 


2 Schreib. 


24 und 4 
Geſangſt. 


2 Zeichnen. 


2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 


13 Latein 


u. Deutſch. 


2 Naturg. 
3 Schreib. 


i 


13 L. u. D. 


5 Rechnen. 
2 Naturg. 


6 Math. 
2 Naturg. 


26. 


23. 


6 Math. 
2 Naturg. 


3 Deutſch. 


3. Deulſch. 


30. | 


Deutſch. 
Geogr. 
Schreib. 


3 Nel. 9 A 


5 Rechnen. 
4 Schreib. 


3Rel. 11D. 2 


u. Schreib. 
4 Rechnen. 


1 


RT. 


Bemerkung: Der Urlaub des am 16. Mai 1868 erkrankten Oberlehrer Eichmeyer hat auch auf das 
Sommerſemeſter 1869 ausgedehnt werden müſſen, während deſſen derſelbe bis zu ſeinem am 26. Juni erfolgten Tode 


durch den Schulamtskandidaten Herrn Peters vertreten worden iſt. Sein Name fehlt in dem vorſtehenden Schema 8 


für das Sommerſemeſter bereits. 
Während des Winterſemeſters ſind die zweite und dritte ordentliche Lehrerſtelle unbeſetzt geweſen und in⸗ 
terimiſtiſch durch Hülfslehrer verwaltet worden. 


5. Themata zu den deutſchen, lateiniſchen, franzöſiſchen und engliſchen Aufſätzen 
in den Primen und Sekunden. 


a. Deutſche Themata. 


I. gymn. 1. Unglück macht oft ungerecht. 2. Ueber die welthiſtoriſche Bedeutung des deutſchen Volkes. 
3. Charakterſchilderung der Gudrun. 4. Ueber die Opfer der Alten. 5. Inwiefern ſind große, glücklich überſtandene 
Gefahren ein Segen für die Völker? (Klaſſenarbeit.) 6. Gut macht Muth. 7. Nur der Irrthum iſt das Leben, 
Und das Wiſſen iſt der Tod. 8. Ueber den Wahrheitsgehalt der Sprüchwörter. 9. Die preußiſche Flotte. (Metriſcher 
Verſuch.) 10. a. Ordnung regiert die Welt. b. Die Treue iſt auch jetzt noch kein leerer Wahn. (Klaſſenarbeit.) 
11. Rückwärts —vorwärts laßt uns blicken. (Rede.) a 

Ober-II. gymn. 1. Die Zunge das nützlichſte und ſchädlichſte Organ des menſchlichen Körpers. 2. Es 
fehlt der Menſch, und darum hat er Freunde. 3. Beleidigungen ſchreibe in den Sand, Wohlthaten grabe in Mar⸗ 
mor. 4. General von Hiller in der Schlacht von Königgrätz. (Metriſcher Verſuch.) 5. Charakteriſtik Hagens (nach 
dem Nibelungenliede). 6. Sorgenlos, nicht ſorglos! 7. Ehre verloren, Alles verloren. 8. Charakteriſtik Wates 
(nach der Gudrun). 9. Das Herz gleicht ganz dem Meere: Hat Sturm und Ebb' und Fluth, Und manche ſchöne 
Perle In ſeiner Tiefe ruht! 10. Der Wind. 

Unter⸗II. gymn. 1. Welche Hülfe ſteht dem Menſchen zu Gebote in den Fällen, wo ſeine körperliche Kraft 
nicht ausreicht? 2. Inhalt von Schillers „Wallenſtein“. 3. a. Fünf Leſſingſche Fabeln. b. Wüſte und Meer. 
4. Arbeit und Fleiß, das ſind die Flügel, So führen über Strom und Hügel. 5. Wohlthätig iſt des Feuers Macht. 
(Klaſſenarbeit.) 6. Schillers „Lied von der Glocke“; Inhalt und Gliederung 7. Inhalt von Göthes „Götz von 
Berlichingen“. 8. a. Charakteriſtik des Bruder Martin in Göthes „Götz von Berlichingen“. b. Was mag die Dich⸗ 
ter aller Zeiten veranlaßt haben den Mai vorzugsweiſe zu beſingen und zu preiſen? 9. a. Telemachos in Pylos. 
b. Ueberſetzung von Vergil. Aen II. 302—335. (Metriſcher Verſuch.) e. Furcht, Schrecken, Angſt. 10. Inhalt von 
Schillers „Maria Stuart“. (Klaſſenarbeit.) 

JI. real. 1. Wer verdient gebildet genannt zu werden? 2. Durch welche Urſachen entſtehen die Verände⸗ 
rungen der Erdoberfläche? 3. Der Menſch im Kampf mit der Natur. 4. Friedrich der Große nach der Schlacht bei 
Leuthen. (Metriſcher Verſuch.) 5. Warum gehen Hoffnungen oft nicht in Erfüllung? 6. Ein andres Antlitz, eh' ſie 
geſchehen, Ein anderes zeigt die vollbrachte That 7. Ueber die wichtige Rolle, welche das Waſſer in der Oekonomie 
des Erdkörpers ſpielt. 8. Ueber den Einfluß, welchen die Noth auf den Menſchen ausübt. 9. Metriſche Arbeit: 
a. Die Belehnung Friedrichs I mit der Mark Brandenburg b. Die Huſſiten vor Bernau. 10. Ströme find Cul⸗ 
turadern der Erde. 11. Das Wort kann oft den Sturm des Lebens ſtillen. 

II. real. 1. Der Kampf mit dem Drachen (eine Erzählung nach dem gleichnamigen Gedicht von Schiller). 
2. Warum iſt der Ausſpruch: „Im Alter will ich beſſer werden“ verwerflich? 3. Was für Nachtheile hat die Lehre, 
daß das Leben ein Traum ſei? 4. Der Monat Juni (eine Schilderung). 5. Nach der Schlacht bei Fehrbellin. (Me: 
triſcher Verſuch.) 6. Friedrich der Einzige bewährte feine großen Herrſchertugenden ſchon vor der Zeit des ſieben⸗ 
jährigen Kriegs. 7. Auf welche Weiſe verherrlicht Uhland in dem Gedicht „Taillefer“ den Geſang? 8. Erklärung 
des Gedichtes „Breite und Tiefe“ von Schiller. 9. Welche Vortheile genießen die Bewohner der Seeküſte vor den 
Bewohnern des Binnenlandes? 10. Worauf beruht die Macht des preußiſchen Staates? (Klaſſenaufſatz.) 11 Iphi⸗ 
genie in Aulis von Euripides. (Inhaltsangabe nach der Ueberſetzung von Schiller.) 12. Die Schaar der Rache im 
Jahre 1809. (Metriſcher Verſuch.) 13. Was heißt und zu welchem Ende ſtudiert man Univerſalgeſchichte. Eine 


a 


c m 


a 


* 


akademiſche Antrittsrede von Schiller. (Dispoſition und Auszug.) 14. Nachtheile und Vortheile der Armuth. 15. 
Mit welchem Recht kann man Epaminondas einen großen Mann nennen? 16. Was verdankt E Lua feiner Inſel⸗ 
1 in Bezug auf ſeine Herrſchaft zur See? 


b. Lateiniſche Themata. 


I. gymn. (2 Abtheilungen.) 1. Agitur de Neoptolemi Sophoclei ingenio et moribus. 2. De Romulo et Remo 
fabula enarratur. 3. De Demosthene, libertatis Graecae propugnatore, exponitur. 4. Narratur fabula de Tantalo Tan- 
talidisque, qualem Goethe in Iphigenia finxit. 5. Agitur de bello eo, quod Romani cum Philippo, rege Macedonum, 
gesserunt. 6. Quae tempora rei publicae Romanae fuerunt periculosissima? 7. Oratio de Cicerone restituendo apud 
populum Romanum habita, 8. Tertium bellum Mithridaticum breviter enarratur. 9. De Marei Antonii vita exponitur. 
10. Atheniensium levitatis et in amplissimos viros erudelitatis exempla quaedam afferuntur. 11. Calamitatibus virtutem 
crescere exemplis ex rebus Borussieis petitis comprobatur. 12. Sp. Cassius, Sp. Maelius, M. Manlius propter suspieio- 
nem regni appetiti necati sunt. 13. Hannibalis in senatu Carthaginiensium pacem suadentis oratio. 14. Graecia non 

magis dueibus magnis quam sapientissimis viris floruit. 15. Superbos frangi et comminui exemplis ex rerum vel vete- 

rum vel recentiorum memoria petitis ostenditur. 16, De rebus a Dareo, rege Persarum, gestis agitur. 17. Proponun- 
tur virtutum aliquot exempla e Romanarum rerum memoria repetita aeg 18. Agitur de cladibus quibus- 
dam insignibus, quas Romani acceperunt (Klaſſenaufſatzz). 

Ober⸗II. gymn. 1. Quibus artibus Tarquinius Superbus Gabios ceperit. 2. De Lycurgo Lacedaemonio 
agitur. 3. Summum fuisse omnium, qui antiquitus fuerunt, imperatorum Hannibalem ostenditur. 4. Cn. Pompeius 
magnis rebus gestis miserrima morte periit. 5. De causis et initio belli Samnitium. 6. Aristidem, Themistoclem, 
Cimonem ad condendam rei publicae Atheniensium magnitudinem plurimum valuisse ostenditur. 

N a 


C. Franzöſiſche Themata. 


I. real. 1. Jean Huss, 2. Mahomet. 3. La bataille de Waterloo. 4, La destruction de Magdebourg. 5. 
La mort de Cäsar. 6. La segonde guerre punique. 7. La vie de Charles XII. 8. Analyse d’Horace par Corneille. 
9, Quelles ont été pour la Prusse et pour l’Allemagne les suites de la guerre de sept ans? 10. Leregne de Louis XIV. 


d. Engliſche Themata. 


I. real. 1. The Prisoner of Chillon by Lord Byron. 2. The war of the Roses. 3. The art of printing, the 
most beneficial of inventions. 4. My holyday-doings. A letter. 5. The Peloponnesian war. 6. A christmas carol by 
Dickens. 7. The discovery of America. 8. The last Stuarts. 9. Perilous situation and chances of Frederic the Great 
at the beginning of the seven years’ war. 10. What does civilization owe to the foundation of the United States of 
North America? 11. Analysis of Shakspeare's Macbeth. 


6. Aufgaben für die Abiturienten⸗ Prüfungen. 
A. Zu Michaelis 1869. 


a. Beim Gymnaſium. 


Deutſcher Aufſatz: In wie fern find große, glücklich überſtandene Gefahren Wohlthaten für die 

Völker? — Lateiniſcher Aufſatz: Omne genus summorum virorum Athenae tulerunt. — Mathematiſche 

Aufgaben: 1. Zur Konſtruktion und Berechnung eines Dreiecks iſt gegeben der Radius des eingeſchriebenen 

Kreiſes (0 = 126,5), eine Seite (e — 518,3) und der dieſer Seite gegenüber liegende Winkel (7 = 74 39, 59"). 
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2. Ein Mineral . in ſechsſeitiger, gerader Pyramide, deren Höhe ſich zum großen Radius der Grundfläche f 


verhält, wie 1,1: 1; wie groß iſt der Neigungswinkel der Seitenflächen? 3. Wie heißt die 428ſte Permutationsſom 


der Elemente er wenn man lexikographiſch permutirt? 4. Jemand hat nach ſieben Jahren 1200 Thlr. zu 
zahlen; er will ſtatt deſſen am Ende eines jeden Jahres 100 Thlr. und außerdem die noch fehlende Summe am 


Schluß des erſten Jahres zahlen. Wie groß iſt dieſe, wenn der Zinsfuß zu 4% gerechnet wird und die Zinſeszinſen 


berückſichtigt werden? 


b. Bei der Realſchule. 


Deutſcher Aufſatz: Niemand iſt vor ſeinem Tode glücklich zu preiſen. — Engliſcher Auffatz: The protecto- 
rate of Oliver Cromwell. — Mathematiſche Aufgaben: 1. Aus einem mit aKubikfuß Alkohol gefüllten Gefäße wird eine 
beſtimmte Menge herausgenommen und durch Waſſer erſetzt. Von dieſer gemiſchten Flüſſigkeit werden zum zweiten Mal d 
Kubikfuß mehr als zuerſt herausgenommen und das Gefäß wieder mit Waſſer gefüllt. Wenn nun in dieſer Flüfſigkeit noch das 
nfache des urſprünglichen Alkohols enthalten iſt, wie viel Kubikfuß wurden zuerſt herausgenommen? Z. B. a 360; 
d=30;n=5 2. Gegeben die Gleichungen eines Kreiſes X ＋ Y = 9 und einer Sekante y—=2x . 4, geſucht 
die Gleichung einer im Mittelpunkte der erhaltenen Sehne errichteten Senkrechten und ihre Länge bis zur Achſe. 
3. Aus der Summe der drei Seiten s, dem Flächeninhalt £ und einem Winkel @ die drei Seiten des Dreiecks zu 
finden. Z. B. s = 156“; f= 1170 ◻U Fuß; c = 59 Grad 57 Minuten 47,7 Sekunden. 4. In ein regelmäßiges Te 
traeder, deſſen Kante a = 34,4949 ift, find vier gleich große Kugeln gelegt, die ſich unter einander und je drei Te 
traederflächen berühren. Wenn nun in jede Kugel ein regelmäßiges Tetraeder eingeſchrieben wird, wie groß iſt der 
Inhalt derſelben? — Aufgaben aus der angewandten Mathematik, Phyſik und Chemie: 
1. Auf einer unter dem Winkel & = 56° 40“ geneigten ſchiefen Ebene rollt eine durch die Schwere getriebene Kugel 
2½ Sekunde lang und geht dann auf eine zweite Ebene über, welche unter dem Winkel 6 = 480 30“ geneigt iſt. 
Welchen Weg legt fie hier in 4 Sekunden zurück? g = 15,625. — 2. Ein in einem ſtillſtehenden Waſſer befindliches 
Auge ſieht die außerhalb des Waſſers befindlichen Gegenſtände nur gleichſam durch eine kreisförmige Oeffnung und 
größtentheils verzerrt. Es ſoll dieſe Erſcheinung durch Zeichnung und Rechnung für 3 Sterne nachgewieſen werden, 
welche 0,30 und 60 Grad hoch in einer durch das Auge gehenden Vertikalebene fich befinden. — 3. Bei der Unterſuchung 
einer Pottaſche im Apparat von Freſenius und Will erlitten 10 Gramm des völlig trockenen Salzes einen Gewichts⸗ 
verluſt von 2,523 Gramm. Durch eine anderweitige Unterſuchung erfuhr man, daß das Salz an kohlenfaurem Na⸗ 
tron 15% der ganzen Maſſe enthielt. Wie viel Procente kohlenſauren Kalis enthielt die Pottaſche? ö 


B. Zu Oſtern 1870. 


Beim Gymnaſium. 


Deutſcher Aufſatz: Alles Leben iſt Kampf. — Lateiniſcher Aufſatz: Saepe in unius hominis 
. virtute salutem eivitatis consistere exemplis demonstratur. — Mathematiſche Aufgaben: 1. Außerhalb eines 
Kreiſes M iſt ein Punkt B gegeben. Man ſoll eine Sekante BDG ſo ziehen, daß das Rechteck aus der Sehne DE 
und dem äußern Abſchnitt BD einen beſtimmten Inhalt q? habe; wie lang iſt die Sekante, und unter welchem Win⸗ 
kel ſchneidet fte den durch B gehenden Durchmeſſer, wenn der Radius des Kreiſes M gleich 7’, die Entfernung des 
Punktes B vom Mittelpunkt M gleich 15“ und 92 = 32 TIF gegeben ift? 2. In welcher Breite mißt ein Grad des 
Breitenkreiſes 5 Meilen, wenn ein Grad des Aequators gleich 15 Meilen iſt und die Erde als Kugel betrachtet wird? 
3. A und B gehen von zwei um 171 Meilen von einander entfernten Orten einander entgegen, und zwar macht A b 
täglich 2 Meilen mehr als B, auch geht A zwei Tage früher ab als B. Die Zahl der Tage, welche B unterwegs iſt 
bis zum Zuſammentreffen, die Zahl der Meilen, welche Beide täglich in Summa machen, und die Zahl der Tage, 
welche A bis zum Zuſammentreffen unterwegs iſt, bilden eine arithmetiſche Progreſſion. Wann treffen fie zuſammen? 
4. Um die Ecken eines Dreiecks mit den Seiten a, b, e find 3 Kugeln ſo beſchrieben, daß jede 1 hetden andern 
von außen berührt. Wie groß iſt der Inhalt dieſer Kugeln? 
Zahlenbeiſpiel: a = 52,317“ 
b — 46,489“ N 
ce — 32,216". 5 


1 ͤ PP 


BANN 
7. Verordnungen der Behörden. 


a. Verordnungen des Königlichen Provinzial⸗Schulkollegiums. 


22. Febr. 1869. Anweiſung an die Direktoren für den Fall einer Reviſton des evangeliſchen Religions⸗ 
unterrichts höherer Lehranſtalten durch die Königlichen General - Superintendenten. — 27. Febr. Der Urlaub des 
erkrankten Oberlehrer Eichmeyer wird bis zum 1. Juli 1869 verlängert. — 8 März. Der 1. Theil des Werks 
„Johannes Kepler“ von C. Gruner wird der Bibliothek des Gymnaſtiums als Geſchenk überſandt. — 10. April. 
Das Probejahr der Schulamtskandidaten muß, wenn zu einem Wechſel nicht dringende Gründe vorliegen, an einer 
und derſelben Anſtalt abſolvirt werden. Jedenfalls bedarf es zu einem Wechſel der Genehmigung der Aufſichtsbe⸗ 
hörde derjenigen Anſtalt, bei welcher der Kandidat ſein Probejahr begonnen hat. — 30. April. Die Direktoren wer⸗ 
den aufgefordert behufs Erhaltung der Geſundheit der Lehrer und Schüler für gehörige Lüftung der Klaſſenzimmer 
Sorge zu tragen. — 30. April. Empfehlung der Verhandlungen der 16. Weſtphäliſchen Direktorenkonferenz zur 
Anſchaffung für die Bibliothek der Anſtalt. — 26. Oktober. Es wird genehmigt, daß der Schulamtskandidat 
Schmolling fein Probejahr beim hieſigen Gymnaſtum ableiſte. — 4. November. Verfügung in Betreff des für 
den 10. November angeordneten allgemeinen Bettags in den evangeliſchen Kirchengemeinden des Landes. — 18. No⸗ 
vember. Der 6. Theil des Werks „Leben und ausgewählte Schriften der Väter und Begründer der lutheriſchen 
Kirche“ wird der Bibliothek des Gymnaſtums als Geſchenk überwiejen. — 10. December. Anweiſung an die Direk⸗ 
toren möglichſt bald auf Einführung der der neuen Maß- und Gewichtsordnung entſprechenden Maße und Gewichte 
beim Rechenunterricht Bedacht zu nehmen und dieſen vom nächſten Semeſter ab demgemäß zu ordnen. — 1. Januar 
1870. Empfehlung des 2. Bands der von dem Herrn Geheimen Ober⸗Regierungsrath Dr. Wieſe herausgegebenen 
Darſtellung des höheren Schulweſens in Preußen zur Erwerbung für die Bibliothek des Gymnaſtums. — 7. Januar. 
Ferienordnung für das Jahr 1870: 1. Oſter ferien: Schluß des Winterſemeſters Mittwoch den 6. April, Beginn 
des Sommerſemeſters Donnerſtag den 21. April. 2. Pfin gſtferien: Schluß drr Lektionen Freitag den 3. Juni, 
Wiederbeginn der Lektionen Donnerſtag den 9. Juni. 3. Sommerferien: Schulſchluß Sonnabend den 9. Juli, 
Wiederbeginn der Schule Montag den 8. Auguſt. 4. Michaelisferien: Schluß des Sommerſemeſters Sonn⸗ 
abend den 1. Oktober, reſp. Mittwoch den 28. September, Beginn des Winterſemeſters Montag den 17. Oktober, 
reſp. Donnerſtag den 13. Oktober. 5. Weihnachtsferien: Schulſchluß Mittwoch den 21. December 1870, 
Schulanfang Donnerſtag den 5. Januar 1871. — 19. Januar. Die Direktoren werden auf die von dem naturwiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Verein für Sachſen und Thüringen in Halle herausgegebene Zeitſchrift für die geſammten Naturwiſ⸗ 
ſenſchaften behufs Anſchaffung derſelben für die Bibliothek der Anſtalt aufmerkſam gemacht. 


b. Verfügungen des Wohllöblichen Magiſtrats. 


2. März 1869. Benachrichtigung, daß die Stelle des Hülfs⸗Turnlehrers beim Gymnaſtum anch für das 
Sommerſemeſter 1869 wieder dem Lehrer der Vorſchule Ziegler übertragen worden iſt. — 23. März. Der Direk⸗ 
tor wird in Kenntniß geſetzt, daß das Königliche Provinzial⸗Schulkollegium das Kommiſſorium der wiſſenſchaftlichen 
Hülfslehrer Dr. Seyffert und Meyer auf das Sommerſemeſter 1869 verlängert hat. — 9. Oktober. Die durch 
den Tod des Oberlehrer Eichmeyer und durch die Penftonirung des Profeſſor Dr. Alberti erledigten Ober: 
lehrerſtellen beim Gymnaſtum find durch Aſcenſton innerhalb des Lehrerkollegiums wiederbeſetzt worden. Es bilden 
demnach gegenwärtig das Kollegium der Oberlehrer: 1, Prorektor Haupt; 2, Oberlehrer Stoltzenburg; 3, 
Oberlehrer Winkler; 4, Oberlehrer Ser no; 5, Oberlehrer Dr. Foltynski; 6, Oberlehrer Stange; 7, Ober⸗ 
lehrer Dr. Eylau; 8, Oberlehrer Dr. von Jan. — 12. Oktober. Die erſte ordentliche Lehrerſtelle iſt durch Aſcen⸗ 
ſton dem Gymnaſtallehrer Gauß verliehen worden, die zweite und dritte werden während des Winterſemeſters pro⸗ 
viſoriſch durch Hülfslehrer verwaltet werden. — 24. Oktober. Benachrichtigung, daß die Schulamtskandidaten Dr. 
Morgenroth, Dr. Burmann, Wegener und Dr. E hlers durch das Königliche Provinzial⸗Schulkollegium 
dem Gymnaſtum als wiſſenſchaftliche Hülfslehrer für das Winterſemeſter 1869 — 70 überwieſen worden find. — 24. 
Oktober. Einem Gymmaſtal⸗Obertertianer iſt Freiſchule verliehen worden. — 2. November. Die für das Winter⸗ 
turnen beim Gymmaſtum erforderlichen Geldmittel werden für das Winterſemeſter 1869 —70 bewilligt. — 18. Decem⸗ 
ber. Die 2. ordentliche Lehrerſtelle iſt von Oſtern 1870 ab dem Dr. Bu chholtz, gegenwärtig ordentlichem Lehrer 
a 6* 


N 


2 dan. 


beim Gymnaſtum zu Cottbus, verliehen. — 18. Januar 1870. Die durch die Ernennung des Dr. Eylau und des 
Dr. von Jan zu Oberlehrern, durch die zu Michaelis 1869 erfolgte Verſetzung des Dr. Bohnſtedt und durch 
den zu Oſtern 1870 bevorſtehenden Abgang des Gymnafiallehrer Buſſh innerhalb des Kollegiums der. ordentlichen 
Lehrer entſtandenen Lücken werden, nachdem die 2. ordentliche Lehrerſtelle dem Dr. Buchholtz übertragen worden 
iſt, zu Oſtern 1870 durch Aſcenſion ergänzt, die 9. ordentliche Lehrerſtelle aber zu gleicher Zeit dem Schulamtskan⸗ ö 
didaten Dr. Mor genroth übertragen werden. Die 10. ordentliche e ee bleibt noch zu beſetzen. 


— 


B. 
Chronik der Anſtalt 


während des Schuljahrs von Oſtern 1869 bis Oſtern 1820. 


Das neue Schuljahr wurde am 8. April Morgens 7 Uhr in herkömmlicher Weiſe durch eine ̃c- 
liche Morgenandacht in der Aula des Gymnaſiums eröffnet. In den Reihen des Lehrerkollegiums fehlte dabei der 
feit dem 16. Mai 1868 erkrankte Oberlehrer Eichmeyer. Es ſollte ihm auch in dem neuen Schuljahr nicht ver⸗ 
gönnt ſein die gewohnte Lehrthätigkeit wieder aufzunehmen, vielmehr befreite ihn am 26. Juni der Tod von langen 
und ſchweren Leiden, und am 29. Juni begleiteten ihn ſeine Kollegen und Schüler zur letzten Ruheſtätte. Am 1. Mai 
1859 als Lehrer an die damals in der Umwandelung in ein Gymnaſtum mit Realklaſſen begriffene höhere Bürger⸗ 
ſchule zu Landsberg a. W. berufen, war er bei diefer Umgeſtaltung mit thätig geweſen, hatte der neuen Anſtalt von 
ihrer Eröffnung zu Michaelis 1859 an mit Hingebung und Treue ſeine Dienſte gewidmet und ſich die Hochachtung 
und Liebe feiner Amtsgenoſſen und Schüler erworben, die ihn trauernd von ſich ſcheiden ſahen. Friede ſei ſeiner 
Aſche. — Zu Michaelis 1869 verlor durch den Abgang des Herrn Profeſſor Dr. Alberti die Anſtalt einen Mann, der Jahre 
lang zu ihren ſicherſten Stützen gehört hatte, das Lehrerkollegium ein treues und zuverläſſiges Mitglied, die Schüler ſahen 
einen bewährten Lehrer von ſich ſcheiden. Von Michaelis 1832 bis Oſtern 1834 Lehrer der hieſigen höheren Bürgerſchule 
und zugleich interimiſtiſch mit ihrer Leitung beauftragt, war er Oſtern 1834 definitiv zum Rektor derfelben ernannt 
worden und hatte in dieſer Eigenſchaft bis Michaelis 1859 an der Spitze der Schule geſtanden. Was er in dieſem 
Amte gewirkt hat, lebt in dankbarer Erinnerung ſeiner alten Schüler und der Bürgerſchaft von Landsberg fort. Die 
treuen Dienſte, die er der Stadt geleiſtet hat, ſind nicht nur von den ſtädtiſchen Behörden zu wiederholten Malen 
anerkannt, ſondern auch von Sr. Majeſtät dem Könige durch Verleihung des rothen Adlerordens 4. Klaſſe geehrt 
worden. Als zu Michaelis 1859 die höhere Bürgerſchule in ein Gymnaſtum verwandelt wurde, trat er unter Ver⸗ 
leihung des Profeſſortitels als Prorektor und erſter Oberlehrer zu dieſem über und hat ihm, und zwar vorzugsweiſe 
den Realklaſſen deſſelben, fortan mit alter Treue ſeine volle Kraft gewidmet. Erſt zu Oſtern 1869 veranlaßte ihn 
die Ueberzeugung in Folge der immer mehr ſchwindenden Sehkraft ſeiner Augen den Obliegenheiten ſeines Amts 
nicht mehr in der Weiſe, wie die eigene Pflichttreue es forderte, genügen zu können zu dem Antrag auf ſeine Pen⸗ 
ſtonirung, in Folge deſſen er mit dem Schluß des Sommerſemeſters aus dem Lehrerkollegium ſchied. Die Verehrung 
ſeiner Schüler und Amtsgenoſſen iſt ihm gefolgt, ihre Liebe für ihn wird auch in den neuen Verhältniſſen, in die 
er eingetreten iſt, die alte bleiben. — Zu gleicher Zeit verließ auch der Herr Dr. Bohnſtedt die hieſige Anſtalt, der 
er ſeit 1864, zuerſt ein Jahr lang als wiſſenſchaftlicher Hülfslehrer, dann von Oſtern 1865 an als ordentlicher Leh⸗ 
rer angehört hatte. Er folgte zu Michaelis 1869 einem Rufe als Oberlehrer an das Gymnaſium zu Luckau. Auch 
ihn hat in die neue Stellung die Liebe und Achtung ſeiner alten Amtsgenoſſen und Schüler begleitet, die er ſich 
durch treue Erfüllung aller Pflichten des Berufs und durch die Weiſe, wie er es verſtanden hat ſeine Stellung im 
Lehrerkollegium wie ſeinen Schülern gegenüber auszufüllen, erworben hat. — Auch der Schulamtskandidat Herr 
Dr. Seyffert, der ſeit Oſtern 1868 als wiſſenſchaftlicher Hülfslehrer beim hieſigen Gymnaſium beſchäftigt gewe⸗ 
ſen war, ſchied zu Michaelis 1869 aus dieſer Stellung, in welcher er der Schule bis dahin mit hingebender Treue 


erfolgreiche und dankenswerthe Dienſte geleiſtet hatte, um eine längere Reiſe nach Frankreich und England ee 5 5 Su 


ten. Zugleich mit ihm gab auch der Schulamtskandidat Herr Meyer; welcher zu Neujahr 1869 an Stelle des er⸗ 
krankten Schulamtskandidaten Herrn Pyllemann als wiſſenſchaftlicher Hülfslehrer in das Lehrerkollegium eingetrersß 
war, dieſe Stellung auf, fuhr aber behufs Beendigung ſeines pädagogiſchen Probejahrs Der der Anſtalt auch 9 


rend des Winterſemeſters, wiewohl mit verminderter Stundenzahl, ſeine Dienfte zu widmen. Aus dem Abgang der 
Herren Dr. Seyffert und Meyer und aus dem Umſtand, daß während des eben bezeichneten Semeſters die 2. 
und 3. ordentliche Lehrerſtelle unbeſetzt bleiben mußten, erwuchs zu Michaelis 1869 der Anſtalt das Bedürfniß ihre 
Lehrkraft durch 4 neu eintretende wiſſenſchaftliche Hülfslehrer, wenn auch durch zwei derſelben nur auf ein halbes 
Jahr, zu ergänzen. Dies iſt durch den Eintritt der Schulamtskandidaten Herrn Dr. Morgenroth, Dr. Bur- 
mann, Wegener und Dr. Ehlers geſchehen, während gleichzeitig der Schulamtskandidat Herr Schmolling 
fein pädagogiſches Probejahr beim hieſigen Gymnſium antrat. 

Für diejenigen Schüler der unteren und mittleren Klaſſen, deren Eltern es wünſchten, iſt auch während 
der Sommerferien des Jahres 1869 wie in früheren Jahren eine Arbeitsſtunde eingerichtet geweſen, in welcher die— 
ſelben täglich von 8 bis 10 Uhr Vormittags in einem Klaſſenzimmer der Anſtalt unter Aufſicht der Herren Ober— 
lehrer Stange und Dr. Bohnſtedt vorzugsweiſe ihre Ferienarbeiten angefertigt haben. Die Zahl der Theil⸗ 
nehmer an dieſer Arbeitsſtunde betrug 27. 

Am 22. März 1869 feierte die Anſtalt in der Aula des Gymnaſiums den Geburtstag Sr. Majeſtät des 
Königs unter zahlreicher Betheiligung der Civil- und Militaiv- Behörden der Stadt und anderer Gäſte. Eröffnet 
wurde die Feier durch Geſang des Gymnaſtalchors unter Leitung des Herrn Dr. von Jan. Die Feſtrede hielt der 
Herr Oberlehrer Haupt. An diefe ſchloß ſich der Vortrag ſelbſtverfertigter Gedichte patriotiſchen Inhalts durch 
den Gymnaſtal⸗Primaner Hermes und den Real-Primaner Horn. Den Schluß der Feier bildete der Geſang 
des Liedes „Heil Dir im Siegerkranz“. In derſelben Weiſe wurde auch am 22. März dieſes Jahres das Geburts⸗ 
feſt Sr. Majeſtät des Königs begangen. Die Feſtrede hielt der Herr Oberlehrer Dr. Foltynski, ſelbſtverfertigte 
Gedichte, welche ſich ihrem Inhalte nach an den Gegenſtand der Feier anſchloſſen, wurden von dem Gymnaſial⸗ 
Primaner Spude und dem Real⸗Sekundaner Weylandt vorgetragen. — Am 4. Mai 1869 wurde der Gymna⸗ 
ſtallehrer Herr Pütter, am 8. Februar 1870 der Gymnaſtallehrer Herr Dr. Morgenroth auf dem Rathhauſe 
in Gegenwart des Direktors durch den Herrn Syndikus Bödcher auf den bereits früher geleiſteten Dienſteid ver: 
pflichtet. — Am 11. Juni 1869 empfingen Lehrer und Schüler der Anſtalt in der Concordienkirche gemeinſchaftlich 
das heilige Abendmahl aus den Händen des Herrn Prediger Kubale. — Am 19. und 22. Juni wurden von den 
Schülern der Anftalt unter Führung der Turnlehrer derſelben Turnfahrten, denen ſich auch ein Theil des Lehrer⸗ 
kollegiums anſchloß, unternommen, am 19. von den 3 oberen, am 22. von den 3 unteren Klaſſen des Gymnaſiums 
und der Realſchule. — Am 14. Auguſt wurde auf dem Turnplatz des Gymnaſtums das jährliche Turnfeſt begangen. 
— Am 6. September 1869 wurden im Michaelistermin die Gymnaſial⸗ und Real⸗Abiturienten, am 11. März 1870 
im Oſtertermin die Gymnaſial⸗Abiturienten unter Vorſitz des Herrn Provinzial-Schulrath Dr. Klix mündlich ge⸗ 
prüft. — Vom 21. bis 26. Februar 1870 war der Herr Gymmaftallehrer Gauß als Geſchworener einberufen. a 

Durch den Tod hat die Anſtalt im Laufe des Schuljahrs einen ihrer Zöglinge, den Quintaner Paul 
Striewing, verloren, der am 20. April 1869 an der Gehirnentzündung ſtarb. Die Schule theilt den Schmerz 
der Eltern, die in dem ihnen ſo früh Entriſſenen den einzigen Sohn betrauern. 


Ferien. 
Außer den durch Verfügung des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums vom 8. Febr. 1869 beſtimmten 
Ferien (ſiehe vorj. Progr. S. 40) ſind im Laufe des Schuljahrs folgende ſchulfreie Tage eingetreten: Schulkommu⸗ 
nion 11. Juni 1869; Turnfahrten am 19. und 22. Juni, je für die daran Theil nehmenden Klaſſen; mündliche Prü⸗ 
fung der Gymnaſtal⸗ und Real⸗Abiturienten 6. September; Feier des außerordentlichen allgemeinen Bettags 10. No: 
vember; mündliche Prüfung der Gymnaſial-Abiturienten 11. März 1870; Feier 905 Geburtstags Sr. Majeſtät des 
Königs 22. März. 


Prämien. 


Die Schillerprämie, beſtehend in einem Exemplar der Werke des Oicers, iſt zu Oſtern 1869 dem Real⸗ 
Primaner Horn verliehen worden. Andere Prämien haben erhalten der Gymn.-Primaner Funke, der Real⸗Se⸗ 
kundaner Weylandt, der Gymn.⸗Oberſekundaner Schwandt, der Real⸗Obertertianer Salomon, der Real⸗ 
Untertertianer Heckert, die Gymn.⸗Untertertianer Weizmann und Hildebrand, der Real⸗Quartaner 
Schmidt, der Gymn.⸗Quartaner Paul Müller, die Quintaner Klätte und Böttger, die Sertaner 
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Kopplin und Levy, ferner Eſchner aus der erſten, Oenicke aus der zweiten, Tiedge aus der dritten 
Klaſſe der Vorſchule. Muſikaliſche Prämien find dem Real⸗Sekundaner Meyer und dem Gymn. - Untertertianer 
Greulich verliehen worden. — Die Mittel zur Beſchaffung dieſer Prämien ſind aus der Minna Burch ard 
geb. Levy ſchen Prämienſtiftung, aus einem Geſchenk des Kaufmanns Herrn Herzfeld zu Berlin und aus 
der Geſangvereinsſtiftung erwachſen. Die Anſtalt ſtattet dafür ihren aufrichtigſten Dank ab. 8 


Gefangvereins Stiftung. 


Das baare Vermögen der Stiftung betrug am 31. December 1868 nach Ausweis der im vorjährigen Pro⸗ 
gramm gelegten Rechnung er 140 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. 


Dazu an Flügelmiethe . . 14 Thlr. 20 Sgr. — Pf. 
a 
21 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. 21 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. 


g 161 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf. 
Die Ausgabe betrug für mu⸗ 


ſikaliſche Prämien. . 4 Thlr. 6 Sgr. — Pf. 

Für Ausbeſſerung des Flügels 4. — . — 
8 Thlr. 6 Sgr. — Pf. 8 Thlr. 6 Sgr. — Pf. 
Blieb Beſtand am 31. December 1869 3 \ 5 ; N \ ? i 153 Thlr. 16 Sgr. 7 Pf., 


welcher bei dem hieſigen Credit⸗Verein zinsbar belegt iſt. 

Der Muſikalien⸗Sammlung der Geſangvereins⸗Stiftung ſind im Laufe des Schuljahrs durch den von Jan⸗ 
ſchen Geſangverein überwieſen worden: Händels Werke B. 29; mehrere Klavier-Auszüge und die Singſtimmen zu 
Orpheus von Gluck; der 24. Pfalm und fünf Sprüche, ferner der 54. und 47. Palm, komponirt von Neithardt; 
ſechs Feſtmotetten von Warnſtorf; von Händels Meſſtas ein Klavier⸗Auszug zu zwei und ein ſolcher zu vier Händen; 
zwei kirchliche Geſänge von Holſtein. Für die Bibliothek derſelben Stiftung wurde durch den von Jan 'ſchen Ver⸗ 
ein angeſchafft: Arrey von Dommer: Muftkalifches Lexikon; Gervinus: Händel und Shakeſpeare; Tyndall: Vorleſun⸗ 
gen über den Schall; Rochlitz: Für Freunde der Tonkunſt B. 4. g N 


Vermehrung des Lehrapparats. 
1. Gymnaſial⸗ Bibliothek. 


Durch das Königl. Provinzial⸗Schulkollegium wurden außer den Programmen der Schulen 
und Univerfitäten geſchenkt: Gruner: Johannes Kepler, Th. I; Leben und ausgew. Schriften der Väter und Begrün⸗ 
der der lutheriſchen Kirche, Th. VI. — Es ſchenkten ferner: Die Direktion der preußiſchen Haupt⸗Bi⸗ 
belgeſellſchaft: Thilo: Geſchichte der preußiſchen Haupt⸗Bibelgeſellſchaft 1814 — 64; der Wohllöbliche 
Magiſtrat: Stiehls Centralblatt, J. 1869; Herr Buchdruckereibe. Striewing: Landsb. Anzeiger, J. 1869; 
Herr Buchdruckereibeſ. Schneider: Neumärkſches Wochenbl., J. 1869; Herr Referendarius Maaß: Converſat. 
Lexicon v. Brockhaus; Herr Subrektor Hudemann: v. Maltzan: Reife auf der Inſel Sardinien; Parthey et Pin- 
der: Itinerarium Antonini; Herr Buchhändler Schäffer: Cole: Das Kap und die Kaffern; Wagner: Der Kauka⸗ 
ſus und das Land der Koſaken; Pauſanias: Beſchreibung von Griechenland; Arndt: Nebenſtunden; Briefe von Jo⸗ 
ſeph II; Memoiren der Gräfin v. Genlis; Memoiren Ludwigs XVIII; Denkwürdigkeiten einer Frau von Stande über 
Ludwig XVIII; Denkw. aus den Papieren eines vornehmen Staatsmanns; Aſter: Schilderung der Kriegsereigniſſe 
in Dresden; v. Raumer: Briefe aus Paris und Frankreich; Mignet: Geſch. der franz. Revolution; Coxe: Des Her⸗ 
zogs v. Marlborough Leben u. Denkw.; v. Campan: Memoiren über Maria Antoinette; Antommarchi: Denkw. über 
die letzten Lebenstage Napoleons; Bourrienne: Memoiren über Napoleon; Secretan: Denkw. des Herrn v. Falcken⸗ 
ſkiold; Varnhagen v. Enſe: Biographiſche Denkmale; v. Raumer: Hiſtoriſches Taſchenbuch, 7 Jahrg.; v. Kotzebue: 
Reiſe um die Welt; J. J. Rouſſeau: Bekenntniſſe; Seume: Mein Sommer; Hans v. Schweinichen: Lieb en, Luſt 
und Leben der Deutſchen; Briefe eines Verſtorbenen; Semilaſſo in Afrika; Herr Buchhändler B. G. Teubner 
Quintil, inst. or. lib. X, erkl. v. Krüger; Sallustius, erkl. v. Dietſch; Ovid. Nason. metamorph., exkl, v. Siebelis; Cor- a 
nel. Nep., Er v. Siebelis; Titi Livi ab: urbe cond, lib. I., II, erkl. v. Frey; C. Julii Caes. comm. de bell, Gall, 
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erkl. v. Doberenz; Cicero: Ausgew. Briefe, erkl. v. Frey; Cato major, Laelius, erkl. v. Lahmeyer; Tuscul. disp., erkl. 
v. Heine; de officiis, erkl. v. Gruber; Reden gegen Verres IV. V, Catilina, für Milo, exkl, v. Richter; Corn. Taciti 
bistor., erkl. v. Heräus; die Annalen des Tacitus, erkl. v. Dräger; Horatius: Oden und Epoden, erkl. v. Nauck; Sa: 
tiren und Epiſteln, erkl. v. Krüger; Kenophon: Memorabilien und Anabaſis, erkl. v. Kühner; Anabaſts, erkl. v. Voll⸗ 
brecht; Griechiſche Geſchichte, erkl. v. Büchſenſchütz; Cyropädie, erkl. v. Breitenbach; Demoſthenes: Ausgew. Reden, 
erkl. v. Rehdantz; Platon: Gorgias, Laches, Apologie, Kriton, erkl. v. Deutſchle und Cron; Homers Ilias, erkl. v. 
Ameis; Sophokles, erkl. v. Wolff; Thukydides, erkl. v. Böhme; der Herr Verleger: Aus dem Nachlaſſe des Königl. 
Preuß. General⸗Lieut. C. v. Könneritz, Leipzig, Hinrichs'ſche Buchh.; Herr Oberlehrer Stange: Eine bedeutende 
Anzahl Werke philologiſchen Inhalts; ein Theil des Lehrerkollegiums: Philologus 1869; philol. Anzeiger 
1869. — Aus eigenen Fonds wurden angeſchafft: a. an Fortſetzungen: Zeitſchr. f. d. Gymnaſtalweſen; Neue 
Jahrbücher f. Philologie; Hermes; Zarnckes Centralbl.; Poggendorffs Annalen; Grunerts Archiv; Herrigs Archiv; 
Zeitſchr. f. deutſche Philologie; Erſch und Grubers Eneyklopädie; Schmids Encykl.; Grimms deutſches Wörterbuch; 
Hagenbach: Vorleſ. über Kirchengeſch.; Rankes ſämmtliche Werke; Schillers Werke, hiſt.⸗krit. Ausg.; Geſchichtſchrei⸗ 
ber der deutſchen Vorzeit; Droyſen: Geſch. d. preuß Politik; Graham-Otto: Organiſche Chemie; Littré: Dictionnaire 
de la langue francaise. — b. Peſchka und Kountny: Freie Perſpektive; Döderlein: Homeriſches Gloſſarium; Nutz⸗ 
horn: Die Entſtehung der Homeriſchen Gedichte; Kirchhoff: Die Compoſ. d. Odyſſee; Die Homer. Odyſſee u. ihre 
Entſtehung; Ellendt: lexic. Sophoel.; Weidner: Commentar zu Verg. Aen. I. II; T. Lucret. Cari lib. VI ed. Lach- 
mann.; Lachmanni in T. Luer. Cari de rer. nat. lib. commentarius; G. Horat. Flace. ed. Lehrs; Cicero de finib, ed. 
Madvig.; Madvig. opusc. acad. II; Otto Jahn: Populäre Aufſätze aus dem Alterthum; F. A. Wolf: Kleine Schrif⸗ 
ten; Deinhardt: Kleine Schriften; Wattenbach: Lateiniſche Paläographie; Neue: Formenl. d. lat. Sprache; Kühner: 
Ausf. Gramm. d. griech. Sprache; Darwin: Das Variiren der Pflanzen u. Thiere; Häckel: Generelle Morphologie; 
Baltzer: Die Elemente der Mathematik; Knapp: Lehrbuch der chemiſchen Technologie; Sachs: Lehrbuch der Botanik; 
Lange: Bibelwerk, das Ev. Lucas; Wieſeler: Chronologie des apoſt. Zeitalters; Geiger: Sadducäer und Phariſäer; 
Werner: Pädag. Vorträge; Wieſe: Das höhere Schulweſen in Preußen II; Schrader: Erziehungs- und Unterrichts⸗ 
lehre; Merivale: Geſch. der Römer unter dem Kaiſerthum; Roth: Geſch. des Beneficialweſens; Dümmler: Geſch. 
des oſtfränkiſchen Reiches. ö 


2. Schulbücher ⸗ Bibliothek, 
(beſtimmt zur unentgeltlichen Ueberlaſſung an unbemittelte Schüler.) 


Es ſchenkte im Laufe des Schuljahrs die Verlagsbuchhandlung von B. G. Teubner in Leipzig: Oſter⸗ 
mann: Lat. Uebungsb. f. Sexta, 5 Exempl.; Oſtermann: Lat. Uebungsb. f. Quinta, 5 Exempl.; Oſtermann: Lat. 
Vocabularium f. Sexta, 5 Exempl.; Oſtermann: Lat. Vocabularium f. Quinta, 5 Exempl.; die Verlagsbuchhandlung 
von A. L. Ritter in Arnsberg: Walter Scott: Tales of a grandfather ed. Schaub, 8 Exempl. — Außerdem iſt die 
Bibliothek nach Maßgabe der vorhandenen Mittel durch Ankauf neuer Bücher vermehrt worden und zählt jetzt 
740 Numern. 


3. Schüler ⸗ Bibliothek. 


Die Schüler⸗Bibliothek iſt im verfloſſenen Schuljahre vermehrt worden durch: Weſtermann: Monatshefte 
1869; Minutoli: Die canariſchen Inſeln; Altes und Neues aus Spanien; Schlagintweit: Reiſen in Indien und 
Hochaſien 1. Band; Friedländer: Darſtellungen aus der Sittengeſchichte Roms; Bratuſchek: Germaniſche Götter⸗ 
ſage; Prutz: Heinrich der Löwe (Geſchenk des Oberlehrer Hudemann); Hildebrandt: Reiſe um die Erde; Mérimée: 
Der falſche Demetrius; Thierry: Attila und ſeine Nachfolger; Mignet: Maria Stuart; Grube: Biographieen aus 
der Naturkunde; Lenz: Die nützlichen, ſchädlichen und verdächtigen Schwämme; Ule: Alexander v. Humboldt; Ritter: 
Europa; Bode: Sternkunde; Reuß: Lehrbuch der Geognoſie; Ule: Die Natur; Phyſikaliſche Bilder; Schiller: Dra⸗ 
matiſche Entwürfe; Gödecke und Tittmann: Deutſche Dichter des 16. Jahrhunderts; W. v. Humboldt: Aeſthetiſche 
Verſuche über Göthes Hermann und Dorothea; Bomhard: Vorſchule des akademiſchen Lebens und Studiums; Hahn: 
Italien (Geſchenk des Gymnaſtallehrer Pütter); Auerbach: Edelweiß; Barfüßle; Joſeph im Schnee; Bodenſtedt: 
Taufend und ein Tag im Orient; Marlitt: Thüringiſche Erzählungen; Rötſcher: Entwicklung dramatiſcher Charak⸗ 
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tere; Meyr: Erzählungen aus dem Rieß (Neue Folge); Paganel: Jeunesse de Frédéric le Grand; Johnson: Lives 
the English poets; Moore: Poetical works; Scott: Tales of a grandfather; Five centuries of dh English langu 
and literature; Dickens: A child’s history of England; David Copperfield; Oliver Twist; The Pickwick Club; Lamb 
Tales from Shakspeare; Bulwer: Night and morning; Paul Clifford; The last days of Pompeji; Smollet: Roderick 
Random; Longfellow: Poetical works; Beecher Stowe: Uncle Tom's cabin; Cooper: The spy; Reade: It is never to 
late to mend; Marryat: Peter Simple; Midshipman Basy; The children of the new forest; Percival Keene; The sett- 
lers in Canada; Jrving: The Alhambra; Rollin: Histoire n Charras: Vork, Stein et la Prusse. Werner: Das 
Buch von der nörddeutſchen Flotte; Hauſig: Pomponia; O. Jäger: Rom und Karthago; Krieg Hannibals; von Hei⸗ 
nemann: Lothar der Sachſe und Konrad III; Schmidt: Seeſchlachten und Abenteuer berühmter Seehelden; Kutzen!: 
Das deutſche Land; Welt der Jugend, Heft 19—22: Gerſtäcker: Neue Reiſen; Die Blauen und Gelben; Hoffmann; 
Lederſtrumpf⸗ Erzählungen; Richter: Deurſche Heldenſagen des Mittelalters; Wernicke: Geſchichte des Alterthums, 
des Mittelalters u. der Neuzeit; Hoffmann: Deutſcher Jugendfreund, Jahrgang 1869; Chriſtmann: Auſtralien; von Be: 
neck: Die Welt in Waffen; Andre: Das Amur⸗Gebiet; Tſchache: Märchen und Sagen; Hertzberg: Rom und König 
Pyrrhus; Lewald: Deutſche Volksſagen; Wagener: Wanderungen am Meeresſtrande; Baeßler: Der gute Gerhard; SR 
Müller: Eſperanza; Schmidt: Goethe; Arndt; A. von Humboldt; Waſhington; Arnald: Der Findling; Zwei Freunde; EN Kae: 
Hoffmann: Capitain Spike; Field: Das Blockhaus; Ludwig: Ein Hochſommer; Ebeling: Gedenke mein; Hoffmann; ö 

ie Gefahren der Wildniß; Frey: Aus fernen Welten; Stein: Coopers Seegemälde; Lauckhard: Don Quixote; 
Fr. Hoffmann: An Gottes Segen ꝛc.; Herzlos u. Herzensgut; Wie die Saat ꝛc.; Thuſt Du was Gutes, wire 
ins Meer; Hochmuth kommt vor dem Falle; Wie man's treibt, jo geht's; Lebeuskämpfe; Auf der Karroon; re 
Gott lenkt; Ein guter Sohn; Fleiß und Trägheit; Deutſcher Jugendfreund, Jahrgang 1869. Staudenmeyer: 1 
Der Wirth zum ſchwarzen Bock; Der alte Sergeant; Wenn die Birne reif iſt ꝛc.; Der Taſchendieb; Annuſchka; 2 
Adolf u. Willibald; Der Jahrmarkt zu Nakarjew; Anna und Natalie. Ottok. Schupp: Freiherr vom Stein; Ket⸗ a 
tiger; Dula; Eberhard: Jugendbibliothek, Abth. III, Bd. 4—12. Maaßlieb: Peter Schäffer ꝛc. F A. Schmidt: Sage 
und Geſchichte; Alex. v. Humboldt; G. Nieritz: Der Landprediger; Störſtöffen u. ſ. Sohn; Jacobs: Alwin u. Theo⸗ 
dor; Göhring: Alex. v. Humboldt; Cortez; E. Frommel: Aus der Hausapotheke; Wiedemann: Neues Jugend⸗ 
Album, Jahrg. I. O. Jäger: Die puniſchen Kriege; Vogeler: Leſefreude; Arnald: Von Wuſterhauſen nach Pots⸗ = 
dam; Der Sohn des Wilddiebs; Volbeding: Feierabende; Ebeling: Zugvögel; Laudien: Marſchall Vorwärts 83 
Wander: Kinderwelt in Proſa; Kriebitzſch: Erzählungen für Jung u. Alt; Wohlthat: Berlin u. die Nordarmee SR 
Anno 1813; Friedrich d. Gr. bei Leuthen (Bild); Alberti: Jugendbote, Jahrg. I; Nitſche: Abenteuer u. Reiſen; 
Müller: Unter hohen Breiten; Th. v. Gumpert: Nach der Schule; Henning: Gallerie hiſt. Erzählungen, 3. Samml.; 
Welt der Jugend, No. 19 u. No. 20; Ludwig: Ein Hochſommer; Treu u. Alberti: Erzähl. a. d. Kriege; Opper⸗ 
mann: Neue Märchen; J. Dungern: Erzählungen f. d. reifere Jugend; Neue Märchen u. Sagen. 


4. Landkarten⸗ Sammlung. 


Angekauft wurden im Schuljahr 18691870: Schäffer: Die Länder der heil. Schrift, f. d Sue 
entworfen und gezeichnet; Raaz: Aſien, Photo⸗Lithographie nach einem Relief; Raaz: Deutſchland: Pinto: Lithogra⸗- 
phie nach einem Relief; N 


5. Naturhiſtoriſche Sammlungen. 


a. Die phyſikaliſche Sammlung iſt durch ein Modell einer hydrauliſchen bree ente 
worden. 

b. Die zoologiſche Sammlung hat folgende Geſchenke erhalten: Von dem Meld Netter 
Schwarzzeuberger je ein Exemplar von Anser ferus, Ardea minuta, Buteo vulgaris; von dem Herrn Kaufmann 
Bieske zwei Klappern von Klapperſchlangen; von dem Herrn Rendant Steinbeck ein Exemplar von Psittacus 
undulatus; von dem ehemaligen Real: Sefundaner Glahn je ein Exemplar von Ardea einerea und Strix aluco; 
von dem Real⸗Sekundaner Schachert ein Exemplar von Strix aluco; von dem Gymnaſtal⸗Sekundaner Krum⸗ 
nau ein Exemplar von Picus martius; von den Gymnaſtal⸗Tertianern Seng ein Exemplar von Piecus viridis; 
Bumcke ein Exemplar von derſelben Art, eins von Buteo vulgaris; Walther ein Exemplar von talpa europaea 8 
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und einen Fuchsſchädel; Schwandt ein Exemplar von Strix flammea; Blühdorn ein Exemplar von Corvus mo- 
nedula; Sellmer je ein Exemplar von Corvus pica, Corvus frugilegus, Strix aluco; Pick ein Eon. eines 
Schmuckvogels; Bahr je ein Exemplar von Strix aluco und Emberiza miliaria; von deut Real⸗Tertianer Iffland 
ein Exemplar von Buteo vulgaris und 3 Hirſchhufe; von dem Real⸗Quartaner Kohlſtock 2 Exemplare von Alcedo 
hispida; von dem Real⸗Quartaner Wolff ein Exemplar von Vespertilio auritus; von dem Quintaner Lehndorff 
ein Exemplar von Psittacus undulatus; von dem Sextaner Seele ein Schnepfenei. Der Mühe des Ausſtopfens 
der eingelieferten Vögel hat ſich Herr Rühe unterzogen. Durch Kauf erworben iſt: Je ein Exemplar von Mus 
rattus, Cricetus frumentarius, Falco tinnunculus, peregrinus, Milvus regalis, Strix otus, Picus canus, Psittacus undu- 
latus, Cinelus aquaticus, Fringilla spinus, cannabinus, Loxia curvirostris, Parus ater, Columba oenas, turtur, Recur- 
virostris avocetta, Anas crecca, Sommateria mollissima, Uria grylle, ein Skelett von Buteo vulgaris und eine Anzahl 


Vogeleier. 
Das Herbarium iſt durch Geſchenke des Herrn Rentier Rühe um mehrere hundert Arten vermehrt 


worden. 
6. Antiquariſches Kabinet. 


Geſchenkt wurden von dem Gymnaſtal⸗Sekundaner Büttner 4 Aſchenkrüge aus einem Hühnengrabe. 


7. Zeichenapparat. 


Angeſchafft wurden im Schuljahr 1869—1870 2 chromofacſtmilirte Aquarellen von Ed. Hildebrandt und 11 
größere Lithographien nach Hubert u. A. für die oberſte, 116 kleinere Blätter mit Köpfen und Landſchaften für die 
mittlere Zeichenſtufe. Außerdem ſchenkten der Anſtalt der Real⸗Quartaner Hermann Lindenberg eine Partie 
Zeichnungen für Möbel⸗Tiſchler und der Real-Tertianer Max Foltynski ein Heft mit Zeichnungen für Gas⸗ 
Techniker. 


C. 
Statiſtiſche Verhältniſſe. 


1. Frequenz der Anſtalt und Vertheilung der Schüler auf die 
einzelnen Klaſſen, 


a. im Sommerſemeſter 1869. 


e Real ſchu l e. ee 


Ob. Unt. Ob. Unt. IV IV Iran) N Ob. Unt. E Ge⸗ 
Feen, men. N a. Vb. v. 5 Sum. l. hi. III. III. ln m Sum. ] ſammtſ. 


17 20 31 43 49 2931 50 37 45 45 393 | 527 46 44 et 1 SEE, 120 | 694 


darun- Cunhein. 7 10 17 I 2 115 191271812926] 206 101 1 2 15 6 300 1 75 100 | 383 
ter Auswärt. 10 10 14 25 29 14 12 23 19 16 15 187114 33 | 18 21 17 104 13 7 311 


3 
711114133 | 18 2 1710 18) 7 — 201 Sl 
Summa Im 30 1 31 14349 129151150 137145411 393 | 5127146 | 44 |36 231 181 ]4947 24] 120 | 694 
3 


dar Evangel. 19 29 41 44 25 2843 30 36 346 | 520029 30 25 16 155 795 1 88 | 559 
Lutheliken e ABK UL, Bil VER N 30 7 
Jaden 1 1 2 l 4 1 3 6 7 9 5] 43 [ 71614 117 55 14 9 128 
Summa 7 20 31 1481 ee e 51271461 44 156 231 181 19147 291 120 694 
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b. im Winterſemeſter 1869 — 1870. 
Gymnaſi um. N Vorſchule. 
Sb. Unt. Ob. Unt. |1V IV VI 55 Ob. Unt. IV e 
I. II. II. III. III. a. b. Va. Vb. ] a. Sum. I. II. III. III. a. Sum. 1. II. Il. Sum. ſammtſ. 1 
= 75 5 42 43 42 18 50 47 38 | 394 | 6131| 34 | 45 33 21 J 170 4739 28] 114 | 678 ; 
darun- Einheim. 14| 19 24 1026 27 144884 1113 22 16 7 72 
ter Auswärt, he 12 18 19 28 24 18 8 24 20 14 14 189 320 21 23 17 141 98 [10 306 ! 
Summa 21 21 | 35 42 43 42 18 50 |47 | 38 | en 394 | 6131| 34| 45 3321 170 [4739| 28] 114 
7 Tvangel. 120) 20 33 38 37 30 1645 37 3331 346 | 6125123 31 23 17 125 34 32 19] 85 556 745 
er Katholiken — — — 2 — 11 - - — — —— 1 — Ii 2 
Juden 111 2 2 6 5 1 5 10 5 6 4 — 6 10 14 10 4] 44 [12 7 8 115üü 1 
Summa 1] 21 | 35 42 43 42 185047 3837 394 | 603134 45 3321 170 [47/39] 28 114 678 9 
2. Alphabetiſches Verzeichniß der Schüler im Winterſemeſter 1869 — 1870, 
nach den Klaſſen geordnet. 
8 | 8 | | 8 | = Y 
S | | Stand 8 =) Stand 100 
3 | Name und Vorname. Geburtsort. des ö Name und Vorname. Geburtsort. des 8 
2 2 „ = = 
38 | | Vaters. 8 80 Vaters. 
Prima gymnasialis. % 
1 11 Böhme, Guſtav. Senftenberg. .. . Prediger. 12012 Lieſe, Rll. Schmiddelbrück.. Theerofenbeſitzer. 
2 2 Fellmann, Karl... .. Landsberg a. W. Lehrer. 1313 Meydam, Johannes Landsberg a. W. Bürgermeiſter. 
3 3J Frädrich, Daniel. Zicher. Gutsbeſitzer. 1414 Naumann, Richard. . Landsberg a. W. Kreisrichter. + 
4 4 Frädrich, Friedrich . Zicheerr Gutsbeſitzer. 1515 Quaſt, Fritz Neuendorf Gutsbeſtitzer. 85 
5 5 Franz, Emil....... Berlin Bankvorſteher. 1616 Schönflies, Arthur .. Landsberg a. W. Rentier. 
60 6 Görlitz, Karl. Schwedt a. O. Bürſtenfabrikant. 1717 Schwandt, Karl..... Netzbruc h Gutsbeſitzer. 
7 7 Grothe, Karl Schwerin a. W. Kämmerer. 1818 Soltfien, Richard. „Fürſtenfelde. .. Arzt. 
8 8 Hembd, Mar Landsberg a. W. Gaſthofsbeſitzer. 19 19 Spude, Karl Drieſe u.,. Kaufmann. 
9 9 Henſch, Georg Berlin Inſtrumentenm. 2020 Troſchke, Hermann.. Landsberg a. W. Hufenbeſitzer. 7 
1010 Hermes, Franz..... Droſſen Aktuar. 21 21 Wendland, Ernſt. ... Landsberg a. W. Mühlenbeſitzer. 
1111 Hoffmann, Franz.. Inowraclaw .... Arzt. F 
Ober - Secunda gymnasialis. 5 
22 1 Auguſtin, Albert.... Angerburg ..... Zahlmeiſter. 3312 Kähler, Ernft....... Lieberoſe Kreisgericht s. \ 
23 2 Baſche, Johannes... Liebenow....... Cantor. 3413 Kund, Richard Zielenzig Rechnungsrath. 
24 3 Bieske, Emil....... Landsberg a. W. Kaufmann. 3514 Lehnow, Max. Landsberg a. W. Gefangenaufſ. 
25 4 Böſe, Hermann Landsberg a. 5 Webermſtr. 3615 Meydam, Georg .... Landsberg a. W. Bürgermeiſter. 
26 5 v. Bord, Mar...... Schönlanke ..... Rechtsanwalt. 3716 Nothnagel, Ernſt .... Landsberg a. W. Prediger. BR 
27| 6) Buntebardt, Julius. Zeitlo Amtmann. 3817 Ortmann, Karl Kienitz. Oberamtmmann. 
28 7 Daniel, Julius Arnswalde Kaufmann. 3918 Schneider, Hugo.. Soldin N IE 
29 8 Fleiſchfreſſer, Otto.. Medelon....... Revierförſter. 4019 Sturm, Walter Greifenhagen. .. Rechtsanwalt. 
30 9 Glogau, Heinrich.... Angerburg Juſtizrath 41 20 Wilhelmy, Albert ... Friedeberg i. N. Rentier. 5 „ 
31010 Götze, Adolph Sonnenburg... Paſtor. 42 21 Wilhelmy, Karl Friedeberg i. N. Rentier. = RE 
3211 Sammel, Wilhelm... .|Lippehne. ...... Kämmerer N 


| 


| 


Ss | Stand aß Stand 
2 8 Name und Vorname, | Geburtsort. des 3 Name und Vorname. Geburtsort. des 
5 2 Vaters. 8 3 | 8. 
S 8 22 | Vaters 
—— — —— ——ä— — —ä— ä ——6äͥäô — 
/ 
Unter -Secunda gymnasialis. 
\ 
43| 11 Bendix, Hugo Landsberg a. W. Kaufmann. 61019 Noſter, Friedrich.... Friedeberg i. N. Gaſthofsbeſitzer. 
44 2 Böttger, Johannes . Sommerfeld .... Kreisgerichtsr. | 6220 Päpke, Ouftav...... Arnswalde Thierarzt. 
45 3 Boigk, Alfred. Fühben.. 2... Kreisger.⸗Seer. 6321 Pauckſch, Hermann .. Landsberg a. W. Fabrikbeſitzer. 
46 4 Büttner, Georg Guſchtt e Gutsbeſ. 64 22 Rechenberg, Johannes Lindenhof... Rittergutsbeſ. 
47 5 Enderlein, Karl. Landsberg a. W. Zimmermſtr. 6523 Reichert, Paul. Friedeberg i. N. Kaufmann. 
48 6 Fiſcher, Paul Königswalde ... Apotheker. T 6624 Rennert, Otto Dorf⸗Gennin . .. Gaſtwirth. 
49 7 Göhde, Richard Nee: Rentier. 6725 Ritter, Hermann. ... Landsberg a. W. Kaufmann. 
50 8 Goldowski, Fritz.... Berlinchen Maurermſtr. 6826 Schlicht, Georg Viet zzz Apotheker. 
51 9 Hendeß, Richard .... Prenzlau ...... Aktuar. 6927 Schulz, Guſtav . Berlinchen . Kreisger.⸗Seer. 
52 10 John, Erich Landsberg a. W. Polizei⸗Anwalt. 70.28 Schumann, Paul.... Landsberg a. W. Aufſeher. 
5311 John, Friedrich. Landsberg a. W. Polizei⸗Anwalt. 71/29 Stremmler, Rudolph. Scorup ....... Fabrikant. 
5412 Kemper, Paul Landsberg a. W. Kaufmann. 7230 Ulfert, Wilhelm. Költſchen Kaufmann. 
5513 Krumnau, Otto Wutzig örſter. 73.31 Weinert, Albert.... . Landsberg a. W. Schneidermſtr. 
5614 Rund, Emiil Zielenzig gz Rechnungsrath. 7432) Weiſe, Robert Birnbaum Kaufmann. 
57 15 Löwy, Elias Ryczewo Kaufmann. 7533 Zeigermann, Joh. Adamsdorf .. ... Gutsbeſitzer. 
5816| Mögelin, Mar Landsberg a. W. Böttchermſttr. 7634| Ziedrich, Otto. ©eilenfelde..... Rentier. 
5917 Nehſe, Fran Dorf⸗Gennin ... Gutsbeſitzer. 77035 Zierold, Juſtus Mietzelfelde. . . .. Gutsbeſitzer. 
60 18 Nelius, Wilhelm.... Berlinchen Schloſſermſttr. | 
Ober - Tertia gymnasialis. 
78 1 Abelmann, Johannes Neu⸗Anſpach ... Prediger. 9922 Levy, Feli Landsberg a. W. Kaufmann. 
79 2 Bahr, Robert... Landsberg a. W. Kaufmann. 10023 Liebke, Adolph...... Friedrichsberg. .. Lehrer. 
80 3 Bahr, Paul Landsberg a. W. Gaſthofsbeſitzer. 101/24 Meydam, Wilhelm... Landsberg a. W. Bürgermſtr. 
81 4 Baſche, Paul LiebenoWw Cantor. 102,25 Nothnagel, Georg... Landsberg a. W. Prediger. 
82 5 Bereck, Richard Landsberg a. W. Gaſthofsbeſitzer. 10326 Päske, Fritz Conraden Rittergutsbeſ. 
83 6 Berndt, Heinrich... Wteln o Gutsbeſitzer. 10427 Reitſch, Paul....... Eſchbruch h Lehrer. 
84 7 Bode, Georg Landsberg a. W. Kreisger.⸗Dir. T 105/28 Schmidt, Paul...... Schwedt a. O... Schiffseigner. 
85 8 Buntebardt, 1 . Münfterberg... . Amtmann. 10629 Schneider, Mar..... Muuds ....... Domainenp. + 
86| 9 Enderlein, Otto.. ... Landsberg a. W. Zimmermſtr. 10730 Schwachenwalde, H. Eichwerder . Eigenthümer. 
87 10 Engel, Auguft...... Pollychener Holl. Gutsbeſitzer. 108031 Schwandt, Emil .... Salzkoſſäthen ... Gutsbeſitzer. 
88 11 Fenger, Leopold... .. Moderwieſe .... Eigenthümer. + 10932 Seng, Paul........ Piekelke n Oberförſter. 
89 12 Feyer, Oskar . Landsberg a. W. Haupt⸗Agent. 11033 Tießen, Viktor. Magdeburg.. ... Steindruckereib. 
9013 Forch, Fritz Landsberg a. W. Sattlermſtr. + 11134 Timmann, Karl.... Woldenberg .... Tiſchlermſtr. 
91,14 v. Garczynski, Bog. Erfurt Hauptmann. + 112035 Tornow, Paul...... Stuttgart Gutsbeſitzer. 
9215 Genſchmer, Paul.... Drieſen Lehrer. 11336 Ullmann, Jakob.... Drieſenn Kaufmann. 
93 16 Greulich, Mar...... Stolpmünde ... Rendant. 114 37 Voigt, Hermann ... Guſcht . Mühlenbeſitzer. 
9417 Hildebrand, Guſtav. Berlinchen Gutsbeſitzer. 115038 Vollmar, Ernft..... Schartowsthal .. Gutsbeſitzer. 
9518 Kadoch, Oskar Birnbaum Kaufmann. 116039 Vollmar, Otto Langenpfuhl .... Gutsbeſitzer. 
96019 Kliche, Baul........ Birnbaum ..... Rendant. 11740 Weigt, Ernſte Althöſch. „Mühle. Mühlenbeſitzer. 
97 20 Klinkert, Franz Neu-Ulm Gaſtwirth. 11841 Weilandt, Leo Meſeritz non. Poſtkommiſſar. 
98021 Klotz, Hugo Cüſtrin Rentier. 119,42 Weizmann, Max. .. . Friedeberg i. N. Kanzleirath. 
Unter- Tertia gymnasialis. 
120 1! Abrahamſohn, Max. Berlinchen Kürſchnermſtr. 125 6 Brieſe, Wilhelm.... Seidlit zz Inſpektor. 
121 2 Bahr, Karll. Landsberg a. W. Kaufmann. 126 7 Brieſen, Georg Miala Gutsbeſitzer. 
122 3 Blühdorn, Otto.. OGranow Gutsbeſitzer. 127 8 Brödemann, Joh.. Soldin Kreisger.⸗Seer. 
123 4 Bode, Konrad 1 2 5 a. W. edge Dir. +) 129 9, Bumcke, Hugo . Landsberg a. W. Kaufmann. 
124 5 Bölicke, Martin Bernſtein Prediger. 129 10 Cohn, Adolph Oberſitz lo Kaufmann. 
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13011 Daubitz, Johannes .. Landsberg a. W. Webermſtr. 147280 Nicol, Paul. Landsberg a. W. Maurermſtr. 
13112 Gerlach, Reinhold... Luckan Kreisger.⸗Secr. 14829 Nothnagel, Wilhelm. Landsberg a. W. Prediger. 
13213 Gieſel, Otto Landsberg a. W. Werkführer. 149 30 Pfeiffer, Oskar. Zanzhauſen. .... Lehrer. 

13314 Götze, Georr g Wellersdorf .... Paſtor. 150031 Pick, Alfred. Landsberg a. W. Kaufmann. 
13415 Heling, Jonathan ... Neu⸗Burow. ... Ober⸗Inſpektor. 15132 Schröer, Karl ... Königswalde. Viehhändler. 
135160 Singfe, Mar....... Iſerlohnnn Ober⸗Poſtſeeret. 152 33 v. Schuckmann, Arth. Rohrbeck .. Rittergutsbeſ. 
13617 Hinzelmann, Leopold Beaulieu ...... Kaufmann. 15334 Schwarzzenberger, H. Potzſtollit zzz Oberamtmann. 
13718 Jacobi, Johannes... Berlin . Poſtſecretair. 15435 Schwarzzenberger, G. Potzſtollitz .... Oberamtmann. 
13819 Jacoby, Berthold .. . Landsberg a. W. Deſtillateur. T 15536 Sellmer, Karl. Landsberg a. W. Kreisger.⸗Rath. 
13920 Katſchke, Leo........ Schwetz Cantor. 15637 Staaß, Emil....... Landsberg a. W. Kreisger.⸗Seer. 
140 21| Knispel, Otto Zantoch h Gutsbeſitzer. 157 38 Streich, Otto Friedrichshof .. . Gutsbeſitzer. + 
141/22 Krüger, Ernſt Nen⸗Deſſau .. . Fabrikbeſitzer. 15839 Tappe, Georg. Tanktow Schneidermſtr. + 
142/23 Maaß, Emil Stolzenberg .... Thierarzt. 159 40 Treumann, Alexis... Hartmannsdorf Oberamtmann. 
14324 Märten, Emil Költſchen Gutsbeſitzer. | 160 41. Walther, Friedrich. . . Landsberg a. W. Prediger. 

144 25 Mögelin, Georg.. ... Landsberg a. W. Böttchermſtr. 161 42 Zierold, Otto Mietzelfelde ... e 
145 26 Müller, Baul....... Marienwalde ... Kaufmann. 7 162 43 Zybell, Rudolph. ... Krining ....... Lehrer. 

14627 Müller, Alfred. Pyrehne Gutsbeſitzer. . 

Quarta gymnasialis A. 

163 1 Alexander, Emil .... Schloppe ... Kaufmann. 184 22 Rechenberg, Walter.. Könsfelde ... . Rittergutsbeſ. 
164 2 Bendix, Georg Landsberg a. W. Kaufmann. 185 23 Reiche, Siegfried .... Pollychen Kaufmann. 
165 3| Boigk, Otto Lübben Kreisger.⸗Seer. 18624 Röbel, Paul. Berlinchen. . .. Rentier. 

1660 4 Braun, Karl. Landsberg a. W. Aktuar. 18725 Roſenthal, Richard .. Cüſtrin Regiſtrator. 

167 5 Briefen, Richard.. Miala Gutsbeſitzer. 188 26 Schmidt, Emil Landsberg a. W. Weißgerbermſtr. 
168 60 Buſſe, Georg Schwedt a. O. Kaufmann. + 18927 Schramm, Albert.... Landsberg a. W. Hotelbeſitzer. 7 
169) 7 Franz, Öuftav...... Königsberg i. Pr. Bankvorſteher. 190/28 Schreiber, Adolph. . . Albrechtsbruch. Gutsbeſitzer. 
170 8 Friedrich, Robert.. .. Landsberg a. W. Kaufmann. 191/29 Schröder, Wilhelm.. Neuenburg .. . Gutsbeſitzer. 
171 9 Gerlach, Eugen Fan Kreisger. Seer. 19230 v. Schuckmann, Bruno Rohrbeck... W 
17210 Gohlke, Karl. Landsberg a. W. Ackerbürger. + 193031 Schübler, Hans.... Beitſc ht. Büchſenmacher. 
17311 Grap, Ferdinand.... Neuenburg .. . Gutsbeſitzer. 19432 Schulz, Ernſ tt. St. Wendel Kataſterkontroll. 
17412) Hildebrand, Erwin. . Frankfurt a. O. Rendant. 19533 Schwarzzenberger, G. Landsberg a. W. Rentier. 

1750130 Jope, Hermann.. ... Blockwinkel .. . Fleiſchermſtr. 196 34 Simonſon, Siegfried. Zirkee Kaufmann. 
17614 Lenz, Hermann Landsberg a. W. Ackerbürger. 197.35 Strumpf, Karl Roſenthal .... Superintendent. 
17715 Ludewig, Fritz Letſchm Aukt. Komm. + 198036 Stube, Karl.. Wittenberg ... Steuerbeamter. 
178016 Mauff, Baul....... SUDDEIT 22 le Stenerbeamter. 199 37 Weber, Albert Landsberg a. W. Kanzliſt. 
179,17 Mühlenthal, Bau: . Schloppe ... „Kaufmann. 20038] Weilandt, Bruno.. .. Meferig .. ... Poſtkommiſſar. 
180 18| Papke, Theodor. ene .. Rentier. 1201139 Werner, Ma Inſterburg .. . Rittmeiſter. 
181019 Pauckſch, Max. Landsberg a. W. Fabrikbeſ. 20240 Wilke, Hermann ... Weprittz Gutsbeſitzer. 
182,20 Peters, Richard. .... Landsberg a. W. Buchhalter. 20341 Wiſſelinck, Franz.... Hertelsaue. .. . Buchhalter. 
18321 Pietſch, Karl Landsberg a. W. Goldarbeiter. 20442 Wothe, Mar........ Landsberg a. W. Kreis⸗Seeretair. 

Quarta gymnasialis B. 

205 1 Böttger, Georg. e „Kreisger.⸗Rath. 21410 Pauckſch, Hans Landsberg a. W. Fabritbeſther 
206 2 David, Baul....... Müncheberg. Kaufmann. 215011 Schimmelpfennig, K. Neuſt.⸗Ebersw. . Scharfrichtereib. 
207 3 Hell, ie [Carzs Rentier. 21612 Schirmann, Vollrath. Re . Outsbefiger. 
208| 4| Heſſelbarth, Georg. . Berlinden. . . Gutsbeſitzer. 21713 Schwarzzenberger, P. Potzſtollitz. Oberamtmann. Be 
209 5 Hoppe, Bruno Landsberg a. W. Briefträger. 218014 Wilke, Georg Landsberg a. ® R.⸗Büchſenm. 55 
210 6 Hübner, Wilhelm. .. Zorndorf Gutsbeſitzer. 21915 Winkler, Richard. Perleberg Oberlehrer. 
21107 Jürgens, Franz.. ... Landsberg a. W. Mühlenbeſitzer. 22016 Wolff, Paul. Altenſorge. ... Prediger. BER A BR 
212 8 Kelm, Louis........ . Landsberg a. W. Aktuar. 221,17 Wollenberg, Richard. kunde a. . Landarm.⸗Seer. 
213) 9 Nicolai, Bruno ab. Gutsbeſitzer. 22218] Zanke, Oskar. Pförten Kaufmann. 
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Prima realis. 
223 4 Bänitz, ©uftar...... Landsberg a. W. Rechnungsrath. 226 4 Meyer, Katl........ ben Kanzleiinſpektor. 
224 21 Briefe, Georg ...... Limmritz. 3855 „Sberförſter. 227 5 Schröder, Karl. Neuſalz a. O.. Seilermſtr. + 
225 3 Marks, Hermann . . Friedeberg i. N. Rentier. 228 6 Weber, Pan Landsberg a. W. Kanzliſt. 
Secunda realis. 
229, 1 Alexander, Arthur .. Schloppe .... Kaufmann. 245 17 Meyer, Hermann. ... Landsberg a. W. Tabagiſt. 
230 2 Barſch, Auguft...... Hammer Mühlenbeſ. + 246 18 Moritz, Otto [Gieſen sretee Wallmeiſter. 
231 3 Bendix, Georg.. Landsberg a. W. Spediteur. 24719 Müller, Karl. Landsberg a. W. Tiſchlermſtr. 
232 4 Bohnſtedt, Hermann. Landsberg a. W. Polizeiſecretair. | 248 20 Pfuhlmann, Johannes Friedeberg i. N. Wachtmeiſter. 
233 5 Breyer, Fran Bernſtein ... . Bäckermſtr. T 249 21 Salomon, Mar Pollnoww Kaufmann. 
234 6 Cohn, Heymann ... Lobſens . Kaufmann. 250 22 Saſſe, Karl.. Soldin . + 
235 7 Drenſch, Emil Bernſtein .... Kupferſchm. + 25123 Schachert, Albert.... Landsberg a. W. Arzt. 7 
2360 80 Golze, Pau bb Landsberg a. W. Steuerbeamter. 252 24 Schirmann, Guſtav. Wilhelmshöhe. Gutsbeſttzer. 
237 9 Gottſchalt, Eugen ... Frankfurt a. O. Kaufmann. 25325 Spude, Marr. [Drieſen Kaufmann. 
238010 Hiller, Paul Trebuns Poſtvorſteher. 25426 Starke, Franz Drieſen᷑ñĩ] Bäckermeiſter. 
239 110 Hertel, Rudolph. Schwerin a. W. Holzhändler. 25527 Thiele, Karl. Berlinchen. .. . Ackerbürger. 
240 12 Höpfner, Wen Dien Kaufmann. | 25628 Uecker, Richard.. Landsberg a. W. Mühlenbeſitzer. 
241 13 Klinnert, Franz.. .. Landsberg a. W. Stadtküſter. 257 29 Wahrenberg, Max. „Falkenberg. . Kaufmann. 
242 14 Kopplin, Paul.. Arnswalde Gutsbeſitzer. 258 30 Weylandt, Guftan... Soldin Tiſchlermſtr. 
243015 Liebſcher, Hermann. Soldin n Kaufmann. 259031 Wittſtock, Karl. Fichtwerder. eee 
244 16 Lifte, Hermann Betſche Gutsbeſitzer. 
Ober - Tertia realis. 
260 1 Bauer, Johannes Seewen BEE Rentier. 27718 Kliver, Gisbert. Berlin 28 Rechtsanwalt. 
261 2 Bergmann, Max. .. . Schwerin a. W. Kaufmann. 1278119 Kubiſch, Richard .. .. Bernſtein ... . Gutsbeſitzer. 
262 3 Beutler, Joſeph . Czarnikau . een 279 20 Löwenſtein, Max 27, Kae HT} Kaufmann. 
263 4 Böſe, Guſta Bergenhorſt. Gutsbeſitzer. + | 28021 Maaß, Hermann .... Rathsſchneidem.. Mühlenbeſitzer. 
264 5 Cohn, Julius Landsberg a. W. Kaufmann. 28122 Meißner, Reinhold. Weißenſee .... Holzhändler. 
265 6 Cohn, Jacob....... Schwerin a. W. Kaufmann. 285 23 Mögelin, Adolph... Landsberg a. W. Tiſchlermftr. 
266 7 Eichenberg, Max.. . . Landsberg a. W. Kaufmann. 1283124 Pahl, Karl. Berneuchen .. . Gaſtwirth. + 
267 8 Foltyuski, Max Landsberg a. W. Oberlehrer. 284 25 Rieß, Julius Bernſtein .... Kaufmann. 
268 9 Fränkel, Heinrich.... Landsberg a. W. Kaufmann. 28526 Rudolph, Otto Landsberg a. W. Heildiener. 
26910 Gäbler, Georg Bromberg .. . . Zimmermeiſter. 28627 Schneider, Paul. Weprit zz Gaſtwirth. 
270/11 Glahn, Richard. Kranzinn Rittergutsbeſ. 1 287.28 Schröder, Adolph .. . Neuſalz a. O. . Seilermſtr. + 
27112 Goldberg, Siegmund. Landsberg a. W. Kaufmann. 288029 Sims, Karl Landsberg a. W. Ziegeleibeſitzer. + 
272130 Gotthardt, Georg ... Friedeberg i. N. Gerbereibeſitzer. 289 30 Viergutz, Otto Schöneberg .. . Poſtexpedient. 
27314 Gotthardt, Paul... .. Friedeberg i. N. Gerbereibeſitzer. 29031 Wendland, Hermann. Altmühle ... . Mühlenbeſitzer. 
27415 Heckert, Hermann. Berlinchen. .. . Ackerbürger. 305 32 Weſſer, Karll. Bietz 2. 2; .Bädermeifter, 
275116 Höffke, Paul........ . Landsberg a. 0 Kirchhofsinſpekt. 29233 Wildemann, Benno. . Landsberg a. W. Kaufmann. + 
27617 Karger, Benno Czarnikau . .. . Kaufmann. 293034 Will, Paul. Neuenburg a. W. Rechtsanwalt. 4 
Unter- Tertia realis. 
294 3 Arnd, Georg Landsberg a. W. Klempnermeiſter. 298 5 Böck, Karl Hardenberg .. . Gaſtwirth. 
295 2 Berendes, Arthur... Tempelhof. . . . Gutsbeſitzer. 299 6 Buſſe, Hermann.... Landsberg a. W. Lazarethwärter. 
296 3 Bergmann, David.. . Landsberg a. ®. Kaufmann. 300 7| Claſen, Franz Stretzinn Gutsbeſitzer. 
297 4 Bergmann, Heinrich. Landsberg a. W. Kaufmann. 301 8 Claſen, Emil....... Stretzin Gutsbeſitzer. 


— 54 — 

5 8 | 8 8 | Pe 
= & | Stand Su Stand 
3 Name und Vorname. Geburtsort. des S Name und Vorname. Geburtsort. des 

2 a | Vaters. 3 Vaters. 
8 — | 
—— nee 
302 9 Cohn, Julius Landsberg a. W. Kaufmann. 321 28 Liſte, Rudolph...... Beiſche Gutsbeſitzer. 
303 10 Cohn, Mar . Landsberg a. W. Kaufmann. 322 29 Michaelis, Hermann. Brandenb. a. H. Werkführer. 

304 11 Cohn, Georg Landsberg a. W. Kaufmann. 323 30 Pick, Mae Landsberg a. W. Kaufmann. 
30512 David, Eduard Landsberg a. W. Monteur. 32431 Pickert, Baul....... Landsberg a. W. Kaufmann. T 
30613 Ehm, Richard Landsberg a. W. Buchhalter. 32532 a Johannes. Fürſtenfelde .. . Gutsbeſitzer. 
30714 Friedländer, Bernhard Schwerin a. W. Kaufmann. 32633 Riſch, Richard Landsberg a. W. Mühlenſteinfabr. 
308 15 Haberland, Karl .... Mietzelfelde .. . Gutsbeſitzer. 327 34 Rieß, Adolph. Bernſtein ... . Kaufmann. 
30916 Herzog, Rudolph. ... Landsberg a. W. Steinmetzmſtr. 32835 Röſicke, Hugo Landsberg a. W. Werkführer. 
31017 Hirſchfeld, Adolph... Lippehne Kaufmann. 329 36 Roſenberg, ien e Kaufmann. 
31118 Höne, Emil Lindenſtadt .. . Tiſchlermſtr. 33037 Schleuſener, Otto... Lorenzdorf. Gutsbeſitzer. 
31219 Iffland, Georg Edita > Gutsbeſitzer. 331 38 Schmidt, Karl. War dn Landwirth. 
31320 Karger, Julius Czarnikau ... Kaufmann. 332 39 Stein, Alex Fichtwerder Kaufmann. 7 
314 21 Karow, Heinrich. ... Bärwalde ... . Viehhändler. + 33340 Tolsdorff, Oskar... Dan zig Stationsvorſteh. 
31522 Ka ſelow, Hugo Graudenz ... . Eiſenb.⸗Rend. 1 334 41 Trapp, Mar Use: Kaufmann. 
31623 Klemke, Georg Streganz ... . Rentier. 33542 Wende, Ernſt ... Drieſen Kaufmann. + 
317 24 anne, DO... 0,5 Landsberg a. W. Kaufmann. 33643 Wilke, Otto Landsberg a. W. R.⸗Büchſenm. + 
31825 Lebbin, Waldemar... Berlinchen. ... Kaufmann. 33744 Wiſſelinck, Karl... „Hertelsaue ... . Buchhalter. 
319/26 Leutke, Karl. Schwerin a. O. Bäckermeiſter. 338045 Wolgaſt, Karl. Neuenburg i. N. a 
320 27 Levy, Louis Landsberg a. W. Kaufmann. | 1 

a 
Quarta realis. A. 

339 1 Andrä, Louis Landsberg a. W. Gaſtwirth. 35618 Lindenberg, Kurt ... Landsberg a. W. Kaufmann. 

340 2 Beermann, Julius .. Landsberg a. W. Kaufmann. 35719 Meſſow, Alexander. Soldin Kaufmann. 

341 3 Bönig, Alexander ... Landsberg a. W. Sattlermeiſter. 35820 Mühlenthal, Adolph. Schloppe .... Kaufmann. 

342 4 Bumcke, Fritz Landsberg a. W. Kaufmann. 35921 Ottow, Paul. Landsberg a. W. Mehlhändler. 
343 5, Cares, Auguſt 9 1 Landsberg a. W. Webermeiſter. 36022 Pohlmann, Fritz.... Berlinchen. .. Thierarzt. 

344 6 Grap, Guſtas Neuenburg .. . Gutsbeſitzer. 36123 Pietſch, Paul....... Landsberg a. W. Goldarbeiter. 
345 7 Güthler, Otto Landsberg a. W. Brauereibeſitzer. 36224 Rieß, Guido ....... Berlinchen. ... Kaufmann. 

346 8 Gutmann, Siegfried. Viet z. Kaufmann. 363 25 Röbel, Ma Berlinchen. Rentier. 

347 9 Hertzog, Paul eie Adminiſtrator. 36426 Röbel, Georg Berlinchen. . . . Rentier. 

348 10 Klemke, Bruno Streganz ... Rentier. 36527 Röſeler, Rudolph... Deetz Prediger. 
349,11 Kohlſtock, Louis. Landsberg a. W. Brauereibeſitzer. 36628 Schönrock, Albert .. . Landsberg a. W. Böttchermſtr. F 
35012 Kolshorn, Paul „„ Kaufmann. 36729 Schwandt, Paul .... Salzkoſſäthen .. Gutsbeſitzer. 
351/130 Kolitz, Richard.. Landsberg a. W. Goldarbeiter. 368130 Streich, Rudolph. Fried richshof 8 Laue rk 
352 14 Krien, Emil Landsberg a. W. Schneidermſtr. 369031 Sommerfeld, Nur... Uses, Kaufmann. 
35315 Levy, Siegfried Arnswalde .. . Kaufmann. 370032 Tirſchtigel, Emil. e a. W. Kaufmann. 
354 16 Levy, Moritz Zachann Kaufmann. + 371033 Ullmann, Louis.... Drieſen Kaufmann. + 
35517 Lindenberg, Hermann Landsberg a. W. Kaufmann. Is 

Quarta realis B. 

372 1 Bergmann, Albert.. . Landsberg a. W. Kaufmann. 38312 Lagenſtein, Paul .... Landsberg a. W. Schleier DR? 
373 2 Cabos, Ernft....... Sole er Gaſthofsbeſitzer. 384 13 Rubenſohn, Max... . Woldenberg . . Kaufmann. rt 
374 3 Franke, Georg Landsberg a. W. Schneidermſtr. 38514 Sakowski, Otto.. Danzig Betriebs ⸗Seer. 
375 4 Goldſtein, Philipp... Jakobshagen .. Kaufmann. 386015 Schwandt, Guſtav ... Wepritz Gutsbeſitzer. 
376 5 Groß, Hermann .... Landsberg a. W. Kaufmann. 38716 Sperling, Hugo.... . Porktown .. . Inſpektor. 

377 5 Grundmann, Alwin. Pyrehne Gutsbeſttzer. 38817 Strehl, Adolph..... Guben Steinſetzmeiſter. 
378 7 Häniſch, Gustav... .. Stobnitza .. . . Mühlenbaumſt. 38918 Strich, Siegbert... Birnbaum Kaufmann. 

379 8 Herferth, Guſtav.. .. Wepritz Gutsbeſitzer. 39019 Tolles, Leopold Neudamm. . . . Kaufmann. 

380 9 Hoffmann, Traugott. Dirſchauu Hof⸗Traiteur. 391 20 Vogt, Robert Berlinchen. .. Adminiſtrator. 
381 10 Klietmann, Otto.... Wepritz Gutsbeſitzer. 392 21 Volger, Paul. Landsberg a. W. Buchhändler. 
382 11 Kubiſch, Adolph. Bernftein . Gutsbeſitzer. a 


(Si) 


or.» 


eis 23 55 

ES Stand S5 | Stand 

3 3 Name und Vorname. Geburtsort. des 3 E Name und Vorname. Geburtsort. des 

= = — — 

3 Vaters. 8 | Vaters. 
S G 182 9 

Quinta A. 5 

393 1 Auguſti, Hanns Charlottenburg „Verſicher.⸗-Inſp. 41826 Meyer, Reinhold. eee . . . Töpfermeiſter. 
394 2 Baumann, Wilhelm Birnbaum . . . . Bäckermeiſter. 419 27 Mittelſteedt, Leo ... Milkowo Rentier. 

395 30 Bergmann, Rudolph. Landsberg a. W. Kaufmann. 420 28 Moutoux, Guſtav. . Fichtwerder .. Gaſthofsbeſitzer. 
396 4 Blume, Emil Drieſen ..... Schmiedemſtr. 42129 Müller, Guſtav . Himmelſtädt . . . Mühlenbeſitzer. 
397 5 Bornſtein, Sebaſtian. Morrn Gutsbeſitzer. 422 30 Mufke, Fritz Golzow Gaſthofsbeſitzer. 
398 6 v. Bruguier, Otto. .. Senftenberg. . . Kreisger.-Seer. 42331 Nadler, Guftav...... Neuenburg .. . Gutsbeſitzer. 
399 7 Fabienke, Louis Gurkow Lieferant. 424 32 Nicol, Max „ Landsberg a. W. Wahsmadtenfbr. 
400 8 Fink, Ernft......... Landsberg a. W. Fleiſchermeiſter. 42533 Perlau, Paul Landsberg a. W. Gaſtwirth. + 
401 9 Franz, Rudolph... . Weprit z Gutsbeſitzer. + 42634 Pohlmann, Otto .... Berlinchen. ... Thierarzt. 

402 10 Großwendt, Theodor. Woldenberg ... Stabsroßarzt. 42735 Quilitz, Karl....... Landsberg a. W. Kaufmann. 
403 11 Haaſe, Theodor Viet: re Gaſtwirth. 428 36 Rechenberg, Karl. ... Staykowo .. . . Rittergutsbeſ. 
404 12 Händel, Mar....... Landsberg a. W. Schuhmachermſt. 42937 Sakowski, Oskar... Danzig Betriebs ⸗Seer. 
405 13 Heine, Georg Landsberg a. W. Kaufmann. 43038 Sennheiſer, Max.... Landsberg a. W. Gutsbeſitzer. 
40614 Joachimsthal, Iſidor. Ludwigsruh .. . Kaufmann. + 43139 Schilling, Georg. . .. Landsberg a. W. Bäckermeiſter. 
407 15 Junge, Konrad Landsberg a. W. Schloſſermeiſter. 432.40 Schlefinger, Georg .. Bleſen Kaufmann. 
408 16 Kelm, Richard Landsberg a. W. Aktuar. 43341 Schmieder, Paul.... Elbing Apotheker. 

409 17 Kopplin, Karl Arnswalde .. . Gutsbeſitzer. 434 42 Schönrock, Mar..... Gralow Förſter. 

41018 Krumnau, 8 u, Förſter. 435 43 Schul, Albert.. Landsberg a. W. Regiſtrator. 
411 19 Kühl, Ferdinand .... Brenkenhofsbr. Hotelbeſtger. 43644 Schwarzzenberger, W. Ferdinandshof . Rentier. 

412 20 Lehmann, Otto eben Förſter. 43745 Vogt, Theodor Dorf⸗Gennin .. Gaſtwirth. 
41321 Lehmann, Emil Mückeburg .. Förſter. 438 46 Walther, Ernſt Landsberg a. W. Prediger. 

414 22 Lehndorff, Paul Landsberg a. W. Maſchinenmeiſt. 43947 Weber, Paul Gorgaſt Gutsbeſitzer. 
41523 Levy, Sally........ Landsberg a. W. Kaufmann. 440 48 Wendt, Paul. Loppow ... . „ Gutsbeſitzer. 
41624 Maaß, Guſtav Stolzenberg .. . Thierarzt. 44149 Ziebarth, Emil. [Wepritz Tabagiebeſitzer. 
41725 Mann, Richard. Landsberg a. W. Kreis⸗Thierarzt. 442 50 Zimmermann, Otto., Landsberg. „Wollſpinnereib. 

Quinta B. 

443 1 Bendix, Paul. Landsberg a. W. Kaufmann. 467 25 Liebenow, Karl. Terespol ... . Bahnhofsreſt. 
444 2 Bernhardt, Hermann Unter⸗Gennin . . Kaufmann. 468 26 Lorenz, Martin Landsberg a. W. Seilermeiſter. + 
445 3 Braun, Emil. Landsberg a. W. Aktuar. 469 27 Magdeburg, Fritz ... Landsberg a. W. Hufenbeſitzer. 
446 4 Cowan, Jonn Buckhaven. . . . Prediger. + 470 28 Manaſſe, Martin.... Landsberg a. W. Kaufmann. 
447 5 Doſſow, Franz Zantoch h Schmiedemeiſter. 47129 Maſchke, Franz Landsberg a. W. Büreauvorſteher. 
448 6 Duden, Rudolph... . Güntersdorf. . . Gutsbeſitzer. 47230 Meilicke, Julius... .. Bromberg. .Schiffseigenth. 
449 7 Eſchner, Mar....... Wepritz Gutsbeſitzer. 47331 Meydam, Kurt... Landsberg a. W. Bürgermeiſter. 
450 8 Feyer, Emil Landsberg a. W. Hauptagent. 474 32 Moritz, Karl Gieſen 0% Wallmeiſter. 
451 9 Forch, Paul........ Landsberg a. W. Sattlermeiſter. 4 47533 Müller, Louis Hagelfelde ... . Gutsbeſitzer. 
452 10 Friedeberg, Samuel. Birnbaum. . . . Kaufmann. 476034 Nicol, Georg Landsberg a. W. Maurermeiſter. 
45311 Gädtke, Paul... .... Ludwigsort .. . Stationsaſſiſtent. 477 35 Pinthus, ne. Göritz a. O. . „Kaufmann. 

454 12 Güthler, Mar...... Landsberg a. W. Brauereibeſitzer. 478 36 Radicke, Gottlieb. ... Heinersdorf. Gutsbeſitzer. 
455 13 Häniſch, Alexander . San m Mühlenbaumſt. 479 37 Reich, Albert....... . Poſen „ Mühlenbeſitzer. 
456014 Heintze, Hermann... Birnbaum. Kaufmann. 480 38 Rödelius, Paul Hochzeit Poſtvorſteher. “, 
457 15 Heſſelbarth, Fritz.... Berlinchen. Gutsbeſitzer. 481 39 Schimmelpfennig, R. Neuſt.⸗Ebersw. . Scharfrichtereib. 
45816 Holländer, Louis.. Zirre Kaufmann. 482,40 Schmeißer, Oskar... Mückenburg .. . Gutsbeſitzer. 
459 17 Höpfner, Fritz Drieſen Kaufmann. 48341 Schwerin, Max.... . Liebenow . .. . Kaufmann. 
460 18 Hübner, Georg Golzow Arzt. 484 42 Uecker, Otto Landsberg a. W. Mühlenbeſitzer. 
46119 Imgart, Albert Cüchiinn Apotheker. 485 43 Wilke, Richard. Landsb. Holl. .. Gutsbeſitzer. 
462 20 Kollberg, Karl.. Neuenburg .Gutsbeſitzer. 486144 Wolff, Mar Landsberg a. W. Kreisger.⸗Rath. 
46321 Kubale, Erich Landsberg a. W. Prediger. 487 45 Zernbach, Karl...... Greifenberg .. . Gaſtwirth. 
46422 Landsberger, Sally Poſen Rittergutsbeſ. 48846 Ziedrich, Johann .... Geilenfelde .. . Rentier. 

465 23 Lange, Fritz ae „Kaufmann. 489 47 Zühlke, Ernſt . Len en, Lehrer. 
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Sexta A. 
490 1 Arnd, Theodor Landsberg a. W. Klempnermeiſter. 509 20 Lenz, Karl Landsberg a. W. Rentier. 
491 2 Bahr, Richard Landsberg a. W. Gaſthofsbeſitzer. 510021 Lüdte, Pan Cüſtrin Hotelbeſitzer. 
492 3 Bendix, Maxx. Landsberg a. W. Kaufmanu. 511 22 Mai, Auguſt Blockwinkel ... Gaſtwirth. i 
493 4 Bergmann, Max. .. Landsberg a. W. Sattlermeiſter. 512 23 Mann, Guſtav Landsberg a. W. Kreis ⸗Thierarzt. 
494 5 Berndt, Hans Wtelno Gutsbeſitzer. 513 24 Mauff, Mar........ el Steneraufſeher. 
495 6 Böck, Ernſet. Hardenberg. . Gaſthofsbeſitzer. 51425 Montoux, Theodor. . Fichtwerder .. . Gaſtwirth. 
4960 7 Brinkenhof, Karl.. Gurkow Kaufmanu. 51526 Müller, Robert Landsberg a. W. Material.⸗Ausg. 
497 8 Cohn, Adolph ....... Hampſiere. Kaufmann. 51627 Pietſch, Georg Landsberg a. W. Goldarbeiter. 
498 9 David, Georg Landsberg a. W. Maſchinenbauer. 51728 Runge, Karl.... ... Landsberg a. W. Gymnaſtallehrer. 
499 10 Elsholz, Oskar... ... Landsberg a. W. Aktuar. 51829 Schleuſener, Guſtav., Lorenzdorf . Gutsbeſitzer. 
500 11 Hahn, Guſtavvd. Landsb. Holl... Eigenthümer. 51930 Schulemann, Franz.. Car zig... . Oberförſter. 
50112 Hardenack, Erich .... Hinzendorf Rittergutsbeſ. 52031 Schulz, Eugen Birubaum. . . Gaſthofsbeſitzer. 
50213 Hintze, Reinhold .... Friedeberg i. N. Stadtbriefträger. 521,32) Schwarz; enberger, L. Liſchkowo ... „| Rittergutsbeſ. 
50314 Hintze, Otto Friedeberg i. N. Stadtbriefträger. 522033 Seele, Guſta Landsberg a. W. Photograph. 
50415 Höhne, Arno Landsberg a. W. Aſſekuranz⸗Dir. 52334 Standke, Reinhold .. Landsberg a. W. Ziegeleibeſitzer. 
505016 Jänicke, Wilhelm Wormsfelde Mühlenbeſitzer. 524 35 Streich, Onftav..... Friedrichshof .. Gutsbeſitzer. 
50617 Kaſelow. Albrecht.. .. Schlobitten .. . Eiſenb.⸗Rend. 1 525 36 Wollenberg, Paul. Danzig Schiffseigenth. 
507 18 Knape, Johannes. Carzig . Rittergutsbeſ. 52637 Zehden, Heinrich.... Schönewald. . Pferdehändler. 
50819 Kutſchbach, Otto Landsberg a. W. Tabacksfabr. 527380 Zernbach, Wilhelm . Landsberg a. W. Gaſtwirth. 
I 
Sexta 3. 
528| 1 Arndt, Egmont Rohrbruch. . . . Vorwerksbeſ. 54720 Müller, Erik. . . . . . Landsberg a. W. Kaufmann. 
529 2 Beer, Moritz Landsberg a. W. Kaufmann. 548 21 Nicol, Augufſt Landsberg a. W. Bäckermeiſter. 
530 3 Bevermann, Erich... Neudamm . .. . Poſtſecretair. 549 22 Nicol, Richard. Landsberg a. W. Bäckermeiſter. 
531 4 Bölcke, Johannes ... Landsberg a. W. Rentier. | 55023 Quilitz Pon! Lorenzdorf. .. . Gutsbeſitzer. 
532 5 Eſchner, Ernft...... Landsberg a. W. Kreisger. Rath. 551/24 Ruhmann, Karl. Enlam...... Tiſchlermſtr. 1 5 
533 6 Fauſtmann, Theodor. Zechww Gutsbeſitzer. 552 25 Schönrock, Max.... Landsberg a. W. Handſchuhm. + 
534 7 Fern, Fritz. Landsberg a. W. Kaufmann. 553 26 Schulte, Axel. Högan äs. Ingenieur. + a 
35 8 Hell, Auguſt.. Carzig. Rentier. 55427 Schwarzzenberger, H. Liſchkobo .. . . Rittergutsbeſ. 
536 9 Hinze, A Zielenzig .. . Bäckermeiſter. 555 28 Schwarzzenberger, L. , Rentier. 
53710 Hinzelmann, Max... Saratoga. . . Kaufmann. 555 29 Schwefel, Moritz. ... Limmritz Kaufmann. 
538011 Jacob, Louis Landsberg a. W. Cantor. 55730 Sperling, Waldemar. Groß⸗ Neuendorf Kaufmann. 
53912 Kette, Eduard... Landsberg a. W. Regierungsrath. 555 31 Steindamm, Arthur Landsberg a. W. Uhrmacher. 
540/13 Klemke, Otto Groß⸗Drenſen Rentier. 559032 Töpffer, Fritz Limmrit z Prediger. 
541 14 Kohlſtock, Hugo Landsberg a. W. Brauereibeſitzer. 560 33 Vogt, Otto Dorf⸗ Gen Gaſtwirth. 
54215 Rufe, Guſtav Neuendorf. . . Gutsbeſitzer. 56134 Walther, Hermann .. Landsberg a. W. Prediger. 
54316 Kutzner, Guſtav. .... Lindenſtadt ... Kaufmann. 562 35 Wolff, Auguſt Landsberg a. W. Kaufmann. 
54417 Landsberger, Heinrich Poſen Rittergutsbeſ. 563 36 Wolff, Ma gn Altenſorge . . . . Prediger. 
545118 Lange, Fran Merzdorf ... . Schafmeiſter. 564 37 Wolff, Otto.. Landsberg a. W. Kreisger. e 
54619 Metzky, Hermaun ... Landsberg a. W. Bäckermeiſter. | 
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Special» No. 


General-Ro, 
Special-No 


Borldhule. 


e Klasse l. 

1 11 v. Albedyll, Georg.. Laskowo ... . Gutsbeſitzer. 25 25 Oenicke, Richard. Landsberg a. W. Fabien 

2 2 Bartuſch, Georg.. . Vorbruch ... Rentier. 28626 Pincuß, Wilhelm. ... Landsberg a. W. aufmann. 

3 3 Bergmann, Hermann Landsberg a. W. Sattlermeiſter. 2727 Quilitz, Georg.. .... Lorenzdorf. .. Gutsbeſitzer. 

4 4 Bergmann, Magnus. Landsberg a. W. Kaufmann. 28 28 Raſche, Ernft......- Landsberg a. W. Kunſtgärtner. 

5 5 Bernhardt, Adolph .. Leopoldsfahrt .. Kaufmann. 29 29 Rucks, Paul. Landsberg a. W. Maurermeiſter. 

6 6 Bittcher, Eduard. ... Bromberg .... Oymnaſiallehr. 30 30 Runge, Ernſt . Landsberg a. W. Gymnaſiallehr. 

7 7 Böhm, Haus Landsberg a. W. Baumeiſter. 31 31 Saſſe, Hermann .... Merzdorf ... . Tiſchlermſtr. 

8 8 Braun, Alfred. Landsberg a. W. Aktuar. 3232 Schleſinger, David .. Landsberg a. W. Kaufmann. 

9| 9 Cohn, Heinrich. Landsberg a. W. Kaufmann. 3333 Schleſinger, Siegm. Bleſen Pferdehändler. 
1010 Cohn, David Bromberg. ... Kaufmann. 34 34 Schmidt, Ferdinand. Traſſen ..... Bahnmeiſter. 
1111 Friedrich, Conrad... Landsberg a. W. Ziegeleibeſitzer. 3535 Schmidt, Fran Landsberg a. W. Kürſchnermſtr. 
12112 Graf, Eugen Bromberg... . Obertelegraphiſt. 3636 Schmidt, Mar...... Landsberg a. W. Kürſchnermſtr. 
1313) Graf, Walther Dirſchauu Betriebsjecret. 3737 Schneider, Louis.... Landsberg a. W. Buchdruckereib. 
14.14 Kolitz, Karl Landsberg a. W. Goldarbeiter. 38038 Schöneberg, Ernſt. . Landsberg a. W. Konditor. 
1515 Kosky, Dslar ...... Landsberg a. W. Buchbindermſtr. 3939 Serno, Fritz Landsberg a. W. Oberlehrer. 
16016 Krebs, Wilhelm... Reppen Kaufmann. 4040 Sime, Mar Landsberg a. W. Monteur. 
1717 Levy, Ludwig Landsberg a. W. Kaufmann. 41 41 Sieber, Georg Frankfurt a. O. Obertelegraphiſt. 
18018 Levy, Guſta vv Franzthal ... . Kaufmann. 42 42 Voß, Georg Landsberg a. W. Glaſermeiſter. 
1919 Ludewig, Hans Letſchin Auktionskomm. 4343 Werner, Karl. Luc kao Oberaufſeher. 
20 20 Manaffe, Franz.... . Landsberg a. W. Kaufmann. 4444 Wetzel, Otto Zweinert ... . Rentier. 

21/21 Meyer, Georg Landsberg a. W. Agent. 45 45 Wipperfürth, Herm. Landsberg a. W. Bankdiener. 
22.22 Meſſow, Guftav..... Soldin . . . Kaufmann. 46 46 Wolff, Richard Ober⸗Gennin .. Gutsbeſitzer. 
2323 Muſik, Kurt. Charlottenburg Gutsbeſitzer. 4747 Wolfram, Franz .... Landsberg a. W. Gutsbeſitzer. 
24.24 Nothnagel, Erich.... Landsberg a. W. Prediger. | 

Klasse Il. > 

48 1 Abrahamſohn, Berth. Landsberg a. W. Kaufmann. 68021 Roſenberg, Sally... . Markgrafpieske Kaufmann. 

49 2 Arndt, Paul.. Rohrbruch. . . . Vorwerksbeſitzer. 69 22 Saſſe, Wilhelm Landsberg a. W. Hufenbeſitzer. 
50 3 Bahr, Otto Landsberg a. W. Kaufmann. 70.23 Schleſinger, Alfred. Landsberg a. W. Pferdehändler. 
51 4 Ehrenberg, Paul.... Landsberg a. W. Brauereibeſitzer. 71 24 Schmalle, Richard ... Schützenſorge .. Gutsbeſitzer. 
52 5 Feuerſteiu, Adolph .. Landsberg a. W. Fleiſchermſtr. T 72 25 Schöneberg, Karl.... Landsberg a. W. Konditor. 

530 6 Fiedler, Otto Landsberg a. W. Kaufmann. 73.26 Schönrock, Paul.... . Forſth.⸗Gralow. Förſter. 

547 Heine, Karl Landsberg a. W. Kaufmann. 7427| Schröter, Karl. Landsberg a. W. Bäckermeiſter. 
55 8 Hendeß, Paul.. Landsberg a. W. Aktuar. 75.28 Schulemann, Paul . Carzi g Oberförſter. 
560 9 Hirte, Georne gg Landsberg a. W. Drechslermſtr. 76.29 Schumann, Klemens. Landsberg a. W. Kaufmann. 

57 10 Höhne, Max Landsberg a. W. Aſſekuranz⸗Dir. 7730 Schwabe, Chriftian.. Landsberg a. W. Kaufmann. 
58 11 Klemke, Karl Carzig Förſter. 78 31) Schwarz, Louis Landsberg a. W. Kaufmann. 
5912| Klemke, Martin Groß⸗Drenſen Rentier. 79.32 Schwarzzenberger, F. Ferdinandshof Rentier. 

60130 Leix, Alo iss Landsberg a. W. Bäckermſtr. 80133, Simonſohn, Max ... Landsberg a. W. Pferdehändler. 
61014 Levy, Fedor Landsberg a. W. Kaufmann. 81034 Staas, Bruno Cüſtrin .... Kreisger.⸗Seer. 
6215 Meußer, Wilhelm. .. Landsberg a. W. Krankenwärter. 8235 Teſchner, Hugo Borchardsfleiß Gutsbeſitzer. 
63016 Nicol, Erich Landsberg a. W. Bäckermſtr. 83 36 Tiedge, Reinhold. ... Landsberg a. W. Öymnafiallehr. 
64 17 Pauckſch, Feli. Landsberg a. W. Fabrikbeſitzer. 8437 Tolsdorff, Alfred... Laskowitz - Stations vorſteh. 
6518| Pineuß, Theodor... . Landsberg a. W. Kaufmann. 85.38 Weber, Eberhard ... Landsberg a. W.] Steuerrath. 

6619 Quilitz, Hugo Landsb. Holl. . . Gutsbeſitzer. 86.39 Weber, Theodor .... Landsberg a. eee 

67 20 Röſeler, Georg ..... Landsberg a. W. Seilermeiſter. | | 
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87 1 Bartuſch, Emil Borbrub ... enter, 101015 Manheim, Julius.. Landsberg a. W. Kaufmann. 
88 2 Bendler, Theodor. ee .. Portier. 10216 Melzer, Otto Neuendorf. Gutsbeſtitzer. 
89 3 Bergmann, Alex. ... Landsberg a. W. Sattlermeiſter. 103/17 Peskatore, Kuno .... Landsberg a. 808. Rechtsanwalt. 
900 4 Böhm, Ernſt. Landsberg a. W. Baumeiſter. 104 18 Pietſch, Adolph. Landsberg a. W. Goldarbeiter. 
91 5 Febrle, Ernſ t Landsberg a. W. Holzhändler. 10519 Poſener, Georg.... Birkenwerder . Kaufmann. 
92 6 Gläsmer, Johannes Landsberg a. W. Gutsbeſitzer. 10620 Qnilitz, Friedrich . Landsberg a. W. Deſtitlateur. 
30 7 Hentel, Heinrich.. Landsberg a. W. Gerbereibeſitzer. 10721 Schul, Richard ..... Landsberg a. W. Regiſtrator. 
94 8 Huth, Ma.. Landsberg a. W. Kaufmann. 108 22 Schwarzſchultz, Franz Grochow I. . . Kaufmann. 
95 9 Jacob, Iſaak k... . a. W. Cantor. 109/23 Seidel, Hugo. ...... Landsberg a. W. Friſeu.. 
9610 Kirſtädter, e Landsberg a. W. e 11024 Seidlitz, Otto Landsberg a. W. Haupt⸗Agent. 
9711 Kolitz, Paul.. Landsberg a. W. Goldarbeiter. 11125 Stollberg, Martin... Landsberg a. W. Steuer- Aſſiſtent. 
9812 dee Mar Landsberg a. W. Kaufmann. 11226 Walther, Wilhelm... Landsberg a. W. Prediger. 
99113 Semunlen, MR. BEE as Kaufmann. 11327 Wolfgram, Gotthilf. Landsberg a. W. Rentier. 
100 14 Liebenow, Hermann Landsberg a. W. Bahnhoſsreſt. 114 28 Wollſtein, Mar Bernſtein . Kaufmann. 
3. Abiturienten. 
Die Abiturienten⸗Prüfung haben beſtanden: 
8 Stand 90 | f 
Name! Geburtsort. des | Aufenthalt in 92 Alter. Gewählter Beruf. 
Vaters. Schule. Prima. ö g 
Sa] 95 \ | | } | N 
5 Em Arthur Gilliſchewski Grätz „Kreisger.⸗Direkt. 7½ Jahr. 2 Jahre. 19 Jahre. Jurisprudenz. 
naſium. | 1 
| an der A N f N ER 
= Realſchul . Alexander Horn. . . Landsberg a. W. Buchbindermſtr. 9¼ Jahr. 2 Jahre. 21½ Jahr.] Baufach. 
8 162 
= En Fritz Duaft .. .. Neuendorf. . . . Gutsbeſitzer .. .9 Jahre. 2½ Jahr. 191/, Jahre Theologie. Io 
= | ping. Daniel Frädrich .. Zicher Gutsbeſitzer .. . 9 Jahre. 2 Jahre. 20 Jahr. Theologie. ö 1 
= | Arm. Hermann Troſchke. Landsberg a. WiHufenbefiger . 10½ Jahr. 2 Jahre. 19 Jahre. Stud. d. Naturwiff. 
9 Ernſt Wendlaud 7½ Jahr. 3 Jahre. Juris pr. u. Rameratia. 


Landsberg a. W. Mühlenbeſitzer. 
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Ardnung der Prüfung; Deklamation und Redeühung. 
| en N 
Wee Montag den 4. April. 
Vormittags von 8 Uhr ab: 1 Nachmittags von 2 Uhr ab: 
SR. 
Chorgeſang. 1 Geſang der 3. Singeklaſſe. 
Unter II. gymn. Religion. Pitten 10 V. A. | Rechnen. Ziegler. ' 
I. gymn. Latein. Kämpf. Blume: Die Auswanderer, v. Freiligrath. 
I. real. Franzöſtſch. Peters. WB. Franzöſiſch. Morgenroth. 
Ober II. gymn. Geſchichte. Haupt. Uecker: Seyfried Schweppermann, v. Oelckers. 
5 b er VIA. Latein. Burmann. 
II. real. Mathematik. Stoltzenbur N ER 5 
ö 5 0 een 15 e, Hardenack Feldmarſchall Derfflinger, v. Lehmann. 
Ober III. gymn. Latein. Klaucke. . ER = 
Weizmann: Der gerettete Jüngling, v. Herder. . Geographie. Serno. 
e | Eſchner: Schwäbiſche Kunde, v. Uhland. 
Ober III. real. Engliſch. Peters. EN. 5 J 3 
Bauer: Poniatowski, v. Beranger. Vorſch. I. Deutſch. Ziegler. 
K f Ludewig: Blücher in England, v. Rückert. 
Unter III. gymn. Mathematik. Gauß. f | 8 12 
Heinr. Schwarzzenberger: M. Curtius, v. Vorſch. II. Rechnen. Brauer. 
Beſſer. N Hirte: Das junge Stürmchen, v. Dieffenbach. 
Unter III. real. Geographie. Foltynski. e Vorſch III. Deutſch. Schulz. 
Liske: John Barleycorn, v. Rob. Burns. 150 Bartuſch: Hans und die Spatzen, v. Löwenſtein. 
IV. gymn, A. Griechiſch. Meyer. 
Ludewig; Der Prozeß, v. Gellert. ö Chorgeſang. 
IV. gymn. B. Rechnen. Wegener. N De 
Böttger: Das Rieſenſpielzeug, v. Chamiſſo. 
IV. real. A. Geſchichte. Bittcher. 
Georg Röbel: Der rechte Barbier, v. Chamiſſo— 
IV. real. B. Latein. Hartmann. 
Strich: Taillefer, v. Uhland. . 
a N- ® in 75) 
| Die Zeichnungen und kalligraphiſchen Hefte werden am Prüfungstage im Zeichenſaal ausliegen. 
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Dienftag den 5. April, Vormittags von 9 Uhr ab: 


CR Chorgeſang. 2 


II. real. Aus der Achilleis v. Göthe. Bendix. 

The building of the ship by Longfellow. Saſſe. 

Unter II. gymn. Scene aus Wilh. Tell v. Schiller. Weinert und Göhde. 

Ober II. gymn. Stelle aus den Nibelungen. Glogau. 
Franzöſiſche Rede des Real⸗Primaner Meyer. 
Deutſche Rede des Gymnaſtal⸗ Abiturienten Troſchke. 
Lateiniſche Rede des Gymnaſial⸗ Abiturienten Frädrich. 
Deutſche Rede des Gymnaſial⸗Primaner Fellmann. 


Entlaſſung der Abiturienten durch den Direktor. 


2 Chorgeſang. 


Geſänge aus Samſon von Händel. 


Mittwoch den 6. April: Cenſur, Verſetzung und Schluß des Schuljahrs. 

Donnerſtag den 7. April, Vorm. 8 Uhr: Aufnahme neuer einheimiſcher Schüler in das Gymnaſtum und 
die Realſchule. 

Donnerſtag den 7. April, Nachm. 2—4 Uhr: Aufnahme neuer ein heimiſcher Schüler in die Vorſchule. 

Dienſtag und Mittwoch den 19. und 20. April, Vorm. von 8—12 und Nachm. von 2—5 Uhr: Aufnahme 
neuer auswärtiger Schüler in das Gymnaſtum, die Real⸗ und Vorſchule. ö 

Donnerſtag den 21. April, Vorm. 7 Uhr: Beginn des neuen Schuljahrs. 


Eltern auswärtiger Schüler, welche es wünſchen, iſt der Unterzeichnete gern bereit geeignete 
Penſionen nachzuweiſen. f 


Dr. Kaempf. 
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